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Die Neue Bachgeſellſchaft. 


Wenn ſich eine uͤber 800 Mitglieder zaͤhlende kuͤnſtleriſche Vereinigung 
durch einen Zeitraum von zwoͤlf Jahren hindurchgerungen hat, iſt ihre Exiſtenz— 
berechtigung zweifellos erwieſen. Zugleich aber erweckt ſie auch ein all— 
gemeines Intereſſe fuͤr das, was ſich im Laufe der Jahre innerhalb ihres 
Wirkungskreiſes zugetragen hat. Am 27. Januar 1912 feierte die Neue 
Bachgeſellſchaft den zwölften Jahrestag ihrer Begründung. Ein gluͤck— 
licher Stern leuchtete uͤber ihrer Geburtsſtunde und begleitete ihre Jugend: die 
Alte Bachgeſellſchaft. Nach 58jaäͤhriger Wirkſamkeit hatte dieſe im Jahre 
1900, gerade 150 Jahre nach: dem Tode Johann Sebaftian Bachs, mit 
der Vollendung des 45, Bandes der Fritifchen Gefamtausgabe ihre Miffion 
als erfüllt erachtet und die Tätigfeit eingeftellt. Non den vielen glänzenden 
Namen, die im Jahrzehnt ihrer Gründung als Reiter oder Mitglieder ver 
zeichnet waren, ftanden zwar jeßt nur mehr wenige da, aber groß war noch 
immer der Stab derer, die fie in den letzten 30 Jahren begleitet und durch 
alle Fährnifle Hatten fteuern helfen; Martin Blumner, Friede, Chryfander, 
9.0, Herzogenberg, Sal. Sadallohn, Sof, Soachim, Jul. Kniefe, Herm. Kretzſch— 
mar, Rob. Nadede, K. Neinede, Bernh. Scholz, ©, Schred, Franz; Wüllner 
u. a., während Phil. Spitta, der Biograph des Meifters, bereits 1894 von 
den Lebenden abberufen worden war, Jetzt, nach Vollendung des monu— 
mentalen Werfes zweier Generationen, erhob fich Die Frage: Iſt mit dem 
Abſchluß der Gefamtausgabe das Lebte für Joh. Seb. Bach getan? Sit 
das vollbracht, was Deutichland und die gebildete Welt ihm fchuldig iſt? 
Schon im Ergänzungsbande, der bei Beendigung der Gelamtausgabe im 
Jahre 1899 erichten und eine Gefchichte der Gefellfchaft und ihrer Wirkſam— 
feit jeit 1850 enthielt, wurde Ddiefe Frage aufgeworfen. Der, welcher fie 
ftellte, Hermann Kreßfchmar, wurde der Gründer der Neuen Gefell: 
Ihaft und zugleich ihr tätigfter Förderer. Nicht genug, fo hob er hervor, 
daß Bach nun ein für allemal gedrudt vorliegt, er muß auch der Praxis 
erhalten und in gefteigertem Maße wieder zugeführt werden, damit die Ge: 
jamtausgabe die rechten Früchte trage und die in ihr angehäuften Schäße in 
gedoppeltem Maße ihre belebende Kraft aͤußern mögen, Diefe Aufgabe privater 
Fürforge allein zu überlaffen, ſchien nicht ratſam. Hier galt es mit einem feiten 
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Ziel im Auge ſyſtematiſch vorzugehen, und das war nur möglich in Form eines 
Zufammenfchluffes Gleichgefinnter. Aus demfelben Leipziger Direktorium, 
das fi) im Januar 1900 joeben aufzulöfen begann, Fonftituierte fich ein 
neues, um jofort in engem Anſchluß an die bisherige Geftaltung Aufgaben 
und Arbeitspläne der jungen Vereinigung aufzuftellen. Das Direktorium 
jeßte fih Damals zufammen aus den Herren H. Kretzſchmar (Leipzig) als 
Vorſitzenden, Guft. Schreck (Leipzig) ald Schriftführer, O. v. Hafe (Leipzig) 
als Schaßmeifter, Joſ. Joachim (Berlin), Franz Wüllner (Köln), Mart. 
Blumner (Berlin) und Siegfr. Ochs (Berlin), Ihm trat ein Ausſchuß von 
16 Herren zur Seite, Eine Veränderung des Direftoriumsd erfolgte bereits 
1902 in dem Sinne, daß Geh. Kirchenrat Prof. D. Nietfchel (Leipzig) den 
Vorſitz übernahm, während Prof, D. Smend (Straßburg) ald Direftorial- 
mitglied an die Stelle des durch den Tod ausgefchiedenen Prof. Blumner, 
Prof. D. Friedr. Spitta (Straßburg) an Stelle des ebenfall® (1902) geitor- 
benen Prof. Wüllner trat. Ein abermaliger Wechfel vollzog ſich in den 
nächiten Jahren, wo die Stellen der Herren F. Spitta und Joachim (+ 1907) 
von den Herren Prof. Dr. Kretzſchmar und Prof. Straube (Leipzig) einge: 
nommen wurden, Im Mai 1911 übernahm Geh. Regierungsrat Profeflor 
Dr. Hermann Kreßfchmar den VBorfiß zum zweiten Male, nachdem Profeflor 
Rietſchel aus Gefundheitsrucfichten zurüdgetreten war. An feine Stelle 
wurde Profeſſor Georg Schumann (Berlin) in das Direftorium berufen. 

Formulierte nun die junge Gefellfchaft ihren Zweck allgemein dahin, den 
Werfen des großen deutfchen Tonmeifters „belebende Macht im deutfchen Volfe 
und in den ernfter deutfcher Mufif zugängigen Ländern” zu Schaffen, fo war 
fie fih auch von Anfang an Far über die Mittel, die dazu führen Fonnten, 
Als wertvollſte Anregung hatte der Gründer felbft den Vorschlag wandernder 
Bachfefte folgen laffen, auf denen namentlich folche Werfe Bachs ans 
Licht zu ziehen wären, deren eigentiimliche Schönheit weiteren Kreifen un- 
befannt geblieben ift, $efte, die zugleich ald Sammelpunft aller Verehrer 
der Kunftrichtungen, die an Bach anfnüpfen, gelten Fünnten und Gelegen: 
heit böten, allerlei fchwebende Fragen durch Klärung der Meinung über 
Begleitung, Bearbeitungen, Kürzungen, Freiheit des Stild, der Auffaſſung, 
Erſatz oder Wiedereinführung ungebräuchlicher Inſtrumente u. dgl. zum 
Austrag zu bringen. Des weiteren wurden jofort Veröffentlihungen, 
d. h. alljährliche Bereinsgaben an die Mitglieder ins Auge gefaßt, beitehend 
in volfstämlichen, billigen Ausgaben Bachfcher Werfe entweder in Original: 
geftalt oder in Einrichtungen und Bearbeitungen, Hiermit war aljo ein 
flares Programm mit feften Zielen ausgefprochen, deflen Durchführung nun: 
mehr den folgenden Jahren überlaflen blieb. 

Um der Neuen Bachgefellfchaft nicht nur aus den Scharen der Mufifer 
und Speziellen Bachfreunde, fondern auch aus andern Lebenskreiſen Das: 
jenige an Kräften und Leiſtungen zuzuführen, deflen die Durchführung 
Diefes Programms bedurfte, — gewillermaßen um ihr eine forgenfreie 
Eriftenz zu fichern, Jchritt man jchon im Grändungsjahre zu den Vorbe— 
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reitungen eines eriten deutſchen Bachfeites. Die Wahl des Feftortes 
fiel auf Berlin, von dem aus in früheren Jahrzehnten die eriten öffent: 
lichen Anregungen einer regelmäßigen Bachpflege ausgegangen waren. 
Die ausgezeichneten mufifalifchen Körperfchaften und Inftitute dieſer Stadt 
ftellten einen fünftlerifchen, ihr Eunftfreundliches Publifum aber auch einen 
finanziellen Erfolg in Ausficht. Das Zeit fam am 21. bis 23. März 1901 
unter Mitwirkung der. Kgl. Hochfchule für Mufif (Drcheiter undacappella-Chor), 
der Singafademie und des philharmonifchen Chors und Orchefters zuftande und 
wurde ald eriter Schritt der Geſellſchaft in die Offentlicheit von Publikum und 
Preſſe mit lebhafter Teilnahme begruͤßt. Daß es tatſaͤchlich der erſte 
Schritt war, mochten Aufmerkſame wohl dem einen oder andern Umſtande 
entnehmen, vor allem den Programmen, die zum Teil eine Reihe all— 
bekannter Werke enthielten, dann auch den Auffuͤhrungen ſelbſt, die, 
wohlvorbereitet, doch nicht die Einheitlichkeit zur Schau trugen, die die 
Geſellſchaft anzuſtreben geſonnen war. Der Grund war darin zu ſuchen, 
daß eine Reihe verſchiedener Koͤrperſchaften und verſchiedener Taktſtaͤbe 
in Taͤtigkeit traten. Immerhin war das Feſt geeignet, ſelbſt in aͤngſt— 
lichen Gemütern volles Vertrauen zum Gelingen auch ſeiner Nachfolger 
zu erwecken. — Der naͤchſte von dieſen ließ laͤnger auf ſich warten, als 
man zu hoffen berechtigt war. Trotz eifriger Bemuͤhungen des Direk— 
toriums und bereitwilligſten Entgegenkommens intereſſierter Kreiſe in mittel— 
und ſuͤddeutſchen Staͤdten war in den naͤchſten Jahren ein geeigneter Feſt— 
ort nicht zu beftimmen. Man beſchloß, das zweite Bachfeſt auf Oktober 
1904 zu vertagen und es nad) der „Bachſtadt“ Leipzig zu verlegen. 
Hier, wo in Geftalt des Thomanerchors, des Bachvereins und des Ge: 
wandhausorcheiters treffliche Organe vorhanden waren und allerorten Er: 
innerungen an des Meifters einftiges Wirfen aufftiegen, ftellte fich in der 
Tat am 1. bis 3, Oftober dieſes Jahres eine Weihe und ein Erfolg ein, 
wie er fchöner nicht gedacht werden fonnte, Das Seffnerfche Standbild 
Bachs, das heute den Mab an der Thomaskirche fchmüdt, war damals 
noch nicht vorhanden; es reifte erft vier Jahre Ipäter feiner Vollendung 
entgegen... Bei der Enthällung war die Gejellfchaft durch den Vorſtand 
und zahlreiche Mitglieder vertreten, 

Noch in demfelben Jahre durfte fich die Neue Bachgeſellſchaft einer 
ſchönen, überall freudig begrüfßten Erwerbung erfreuen: des Anfaufs des 
Eifenacher Geburtshaufes Bachs „Auf dem Frauenplan 21”. Im 
Dezember 1904 ging es in den Befiß der Gefellfchaft über, um nach ent: 
Iprechenden baulichen Veränderungen hinfort als Bachmufeum zur Auf: 
nahme und Sammlung verfchiedenfter Bachiana zu dienen und damit zu 
einer geweihten Pilgerſtaͤtte deutſcher Mufiffreunde zu werden, Nunmehr 
wurde natürlich der ſchon früher einmal erwogene, aber zurücgeftellte Plan 
aufs neue erwogen, Eiſenach zum Orte des dritten Bachfeſtes zu 
machen. Die Einweihung des Bachhaufes fchien troß der Hemmniſſe, 
die das Fehlen eines großen ftädtiichen Orchefters, eines Chorvereins und 


einer zuverlaͤſſigen Orgel in der Hauptkirche mit ſich brachte, der denkbar 
vollkommenſte Anlaß dazu zu ſein. Als der Leipziger Thomanerchor und 
das Weimarer Hoforcheſter ihre Mitwirkung zugeſagt, waren die Haupt— 
ſchwierigkeiten beſeitigt, und das Feſt fand vom 26. bis 28. Mai 1907 
unter Teilnahme einer von weither zugeſtroͤmten Menge einen befriedigen— 
den und erhebenden Verlauf. Geſaͤnge der Thomaner vor dem Bachhauſe 
hatten dabei einen Rundgang der Ehrengaͤſte und Mitglieder durch die 
bereits mit Bachreliquien beſcheiden gezierten Wohnraͤume der Bachſchen 
Familie eingeleitet. Ein Jahr ſpaͤter, im Oktober 1908, lenkte die deutſche 
Bachgemeinde ihre Schritte wieder in ſaͤchſiſche Lande und nahm die gaſt— 
liche Einladung der Stadt Chemnitz zur Abhaltung des vierten Bach— 
feſtes an. Es war inſofern von beſonderem Reiz, als es — die Soliſten 
ausgenommen — durchweg von einheimiſchen Chor: und Orcheſterkraͤften 
beſtritten wurde und damit das Schauſpiel eines froͤhlichen Wettkampfes 
der ſtaͤdtiſchen Koͤrperſchaften bot. Mit dem fünften Bachfeſte in Duis— 
burg endlich, vom 4. bis 7. Juni 1910, hat die Neue Bachgeſellſchaft 
mit den weſtlichen Gegenden Deutſchlands Fuͤhlung geſucht und unter 
tatkraͤftigem Einſtehen einheimiſcher Kraͤfte auch gefunden. Mit den auf 
Anregung Profeſſor Marteaus in Duisburg beſchloſſenen, ſtaͤndig in der 
Geburtsſtadt des Meiſters, in Eiſenach, zu veranſtaltenden „kleinen 
Bachfeſten“ mit vorwiegend Kammermuſik wurde im September 1911 
ein erſter Verſuch gemacht. Unter der Leitung des derzeitigen Vorſitzenden, 
Geheimrat Profeſſor Dr. Hermann Kretzſchmars, fanden zwei Kammer— 
muſikkonzerte und ein Kirchenkonzert, die ſich eines hohen kuͤnſtleriſchen Er— 
folges erfreuten, ſtatt. — Breslau iſt fuͤr das ſechſte Deutſche Bachfeſt aus— 
erſehen, um auch im Oſten Deutſchlands den Boden fuͤr eine dauernde 
Bachpflege zu bereiten. Die getroffenen Vorbereitungen und das auf— 
geſtellte Programm laſſen erwarten, daß dieſes Feſt ſich feinen Vorgängern 
wuͤrdig anreihen wird. Bedeutende Soliſten ſtellten bei allen Bachfeſten 
ihr Koͤnnen in den Dienſt Bachs, voran der 1907 heimgegangene Joſeph 
Joachim, und mit unermuͤdlichem Eifer walteten die Dirigenten ihres 
nicht leichten Amtes. Ihnen wie allen, die in dieſem Sinne, oft zu 
wiederholten Malen, dem Rufe der Neuen Bachgeſellſchaft Folge leiſteten, 
darf man wohl den Danf aller ausſprechen, die an ihren Erfolgen teil— 
genommen haben, | 

Ein Blik auf die Programme der fieben Bachfefte zeigt, in wie reg: 
ſamer Weife man die Tdeen der Gefellfchaft in die Tat umzuſetzen beitrebt 
gewejen ift, und ed wäre eine anziehende Aufgabe, zu verfolgen, nad) 
welchen Nichtungen hin fich in der Seit zwifchen Berlin (1901) und Breslau 
(1912) diefe Programme entwidelt und ausgebaut haben, Daß man fort: 
Ichreitend Wert darauf legte, weniger befannte Werfe Sebaftians, insbe: 
fondere unter den Kantaten, vorzuführen, erfüllt ebenio mit Genugtuung, 
wie Daß begonnen wurde, auch Vorgänger und Seitgenoflen Bachs im 
den Rahmen mit hineinzuziehen (G. Böhm, Chen, Nitter, M. Weckmann, 
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Telemann, Händel, Joh. Fr: Faſch, Mitglieder der Bachfchen Familie). 
Vokal- und Inftrumentalmufif, geiftliche und weltliche Mufif find etwa zu 
gleichen Zeilen in abwechslungsreicher Folge vertreten und ermöglichten 
denen, die als Beſucher der Feſte regelmäßig zugegen waren, einen unver: 
gleichlichen Einblik in Weſen und Werden der Bachichen Kunft, Jedes: 
mal ausgegebene Programmbiücher, die neben den Vortragsfolgen wert: 
volle Erläuterungen und gejchichtliche Einführungen brachten (zum 1. Feſte 
von H. Kretzſchmar, zum 2,—4, von U Heuß, zum 5. von W. Voigt, zum 
6. von D. Kinfelden), erleichterten überdies auch Fernerftehenden den Genuf 
feltener Werfe, — Im bejonderen anziehend und wohl durchweg erfolgreich 
geltalteten fich ferner die in Leipzig, Eifenach und Duitburg unternommenen 
Verſuche, Bathfeite durch einen feierlichen Gottesdienft im Sinne der 
Bachichen Zeit zu verichönen, Verſuche, Die fich freilich immer nur dort 
wiederholen laffen werden, wo die Fitchlichen Verhältniffe des Orts die 
immerhin nicht unbeträchtlichen Eingriffe in den Gang des gewöhnlichen 
Gottesdienftes geſtatten. Der erfte glückliche Verfuch in Leipzig zog infofern 
jeine Kreife weiter, als er die Frage nach der Einführung Bachs in den 
Gotteödienit erneut in den Vordergrund rückte und jenen Zufaß zu 82 der 
alten Statuten veranlaßte, nach welchem die neue Bachgefellfchaft es mit 
als ihre Aufgabe betrachte, Bachs für die Kirche gefchaffenen Werfe 
nußbar zu machen. Seitdem bildet dieſes Thema eins der meift erörterten 
auf den Mitgliedewerfanmlungen der Neuen Bachgejellichaft. 

Diele den Bachfeiten feit 1904 angegliederten Mitgliederverfamm: 
(ungen find beitimmt, auf Grund von Vorträgen, Referaten oder vorher 
befanntgegebenen Nichtfähen Meinungsaustaufch herbeizuführen, nament- 
lich über noch nicht endgültig beantwortete prinzipielle Fragen der Bachpraris 
Klärung zu ermöglichen. Ihr Wert liegt, wie die Erfahrung ergeben hat, 
nicht jo ſehr in den jchlieglichen Nefultaten, die die zeitlich und fachlich begreif: 
ficherweife immer nur bejchränfte Diskuffion zeitigt, al$ vielmehr in dem 
Lautwerden von Wünfchen, Anregungen und Erfahrungen von Mitgliedern 
aus verschiedenen Gegenden des Landes. Eine ftattliche Neihe von Anz 
traͤgen und Nejolutionen ift bereits auf Grund dieſes öffentlichen Meinungs: 
austaufches gefammelt und zu den Akten gelegt worden; viele haben in: 
zwifchen ihre Erledigung gefunden, andere Harren diefer noch. Im Mittels 
punfte ftand von Anfang an, hervorgerufen durch die Bereinspublifationen 
der Gejellichaft, Die Frage nad) dem Wie der ypraftiichen Bearbeitung 
Bachjcher Schöpfungen. Ihr fo beizufommen, das fich die gefamte Bach: 
gemeinde in der Antwort einig fühle, ift bisher leider noch nicht gelungen, 
obwohl nicht zu beftreiten ift, daß es die verftrichenen zwölf Jahre in den 
wefentlichiten Punften zur Übereinftimmung und infolge davon auch zur 
Abfchaffung Älterer Unfitten gebracht Haben, Die auf den Bachfeiten zu 
Duisburg und Eiſenach zur Ausführung gefommenen Konzerte auf alten 
Inftrumenten (bejonders Klavierinftrumenten) durfte innerhalb der Neuen 
Bachgejellichaft ald ein neuer Verfuch gelten, Vorurteile zu zerftören und 
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einzelne feit Jahrzehnten Ichwebende Aufgaben der Löfung um einige Grade 
näher zu bringen. Immerhin wird es noch mehrerer Bachfeite und planvoll 
angelegter Berfuche bedürfen, um das Für und Wider auf den Punft des Aus: 
gleichs zu bringen. In diefem Sinne darf der Wunfch ausgefprochen werden, 
jene debattenreichen Mitgliederverfammlungen durchaus erhalten zu fehen. 

Eins ihrer wichtigften Arbeitsfelder erblidte die Neue Bachgefellfchaft, 
wie ſchon erwähnt, in der Herftellung brauchbarer und wohlfeiler Aus: 
gaben Bachſcher Werfe, ein Punft, von dem aus fie am weiteften 
zu wirfen imftande, an dem fie aber auch am leichteften der Kritif ausgefeßt 
ift. Als jährliche Vereinsgaben für die Mitglieder beftimmt, brachten dieſe 
Veröffentlichungen in zwanglofer Sufammenftellung der Gattungen teils 
Werke in Originalgeftalt unter Hinzuziehung der für die Praxis nötigen Vor: 
Schläge und Ausarbeitungen, teils wirkliche Bearbeitungen. Nicht ohne Grund 
überwogen zunächt die leßteren. Denn da es fich vor allem zunächft darum 
handelte, Bachs Schöpfungen auch in den Kreifen zu beleben, die fich nicht 
in den Genuß regelmäßiger großer Aufführungen feßen fönnen, die aber 
fleißig Hausmufif treiben, fo lag e8 nahe, mit Einrichtungen von Werfen wie 
den 78 Liedern und Arien, des Orgelbüchleins (vierhändig), der Arien und 
Duette für Sopran, Alt und Tenor zu beginnen und ihnen die Violinfonaten 
und Klavierauszüge befannterer Kantaten beizugefellen. Im 7. Vereinsjahr 
fam dann die erite Kantate („Siehe, ich will viel Fifcher ausfenden”) in 
Partitur und zum praftifchen Gebrauche bearbeitet Hinzu, der im Taufe der 
nächiten Jahre eine weitere ebenfo, dazu das. Violinfonzert E-dur und zwei 
brandenburgifche Konzerte in Partitur und vierhändiger Einrichtung folgten. 
Ungezählte Vorschläge aus dem näheren und ferneren Mitgliederfreife betreffs 
neuer Publifationen beweifen, wie ftarf das Bedürfnis nach Bachicher 
Hausmufif ift. Ihm kann aber natürlich im Vertrauen auf die private 
Verlagstätigfeit von der Neuen Bachgeſellſchaft nur in beichränftem Maße 
entjprochen werden, obwohl fie es niemals von fich gewiejen Hat, aud) 
perfönlichen Wünfchen in weitgehendem Sinne gerecht zu werden. 

Außer den Feſt- und Programmbüchern bei Bachfelten ift feit dem 
Jahre 1904 unter die Vereinsgaben auch eine literariiche Publifation, 
das Bachjahrbuch, aufgenommen worden. Es ftrebt an, der fpeziellen 
wiſſenſchaftlichen Bachforichung ein Heim zu bereiten, die große Schar derer, 
die Bachs Kunft nahe ftehen, in engere geiftige Beziehung zu bringen und 
dadurch die gemeinfame Pflege Bachs regeln zu helfen. Sp hat es in den 
bis jeßt vorliegenden acht Tahrgängen nicht nur Beiträge zur Lebenöge: - 
Ihichte Bachs gebracht (Wahl zum Thomasfantor, Hoffapelle zu Cöthen, 
Stadtpfeifer und Alumnen der Thomasfchule zu Bachs Zeit), jondern 
auch Studien Äfthetifchen und Ffritifchen Inhalts (über praftifche Bearbei- 
tungen, NRezitativbehandlung, Stellung im Gotteödienft, Bach und Paul 
Gerhardt, Kantaten mit oblig. Orgel, Weihnachtöoratorium, Kritif der 
Gefamtausgabe, Klaviermufif ufw.). Es wurde ferner der Verſuch einer 
Bachbibliographie, einer Zufammenitellung der bis 1851 gedrudten Werfe 
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Bachs, ein Verzeichnis der Kompofitionen der Familie Bach unternommen, 
von dem bereits die Abfchnitte Uber Heinrich Bach (1615 bis 1692), Joh. 
Michael Bad) (1648—1694) und Joh. Chriftoph Bach (1642—1703) im Jahr: 
gang 1907 vorliegen. In den Jahren der Bachfefte pflegte das Bachjahrbuch 
außerdem über die ftattgefundenen Mitgliederverfammlungen zu referieren. 

So ftellt fih denn die Tätigkeit der Neuen Bachgefellfchaft als eine 
ebenfo umfangreiche wie verantwortungsvolle dar, Überblickt man, was ihr 
bisher gelungen, dann darf wohl gejagt werden, daß fie bereits ein gut Teil für 
den getan hat, deilen Namen fie trägt. Sie ift ein Beltandteil des öffent: 
lichen deutfchen Mufifwejens geworden, mit dem man rechnen muß, und 
deffen Einwirfung nicht nur im engen Bezirfe ihrer Mitglieder, Sondern 
auch draußen in den Kreifen Nichtbeteiligter, oft ihnen felbft unbewußt, 
zu fpüren iſt. Denn fchließlich ift der Name Bach doch nur wie der Name 
eines oberften Schußpatrons, unter deflen Fahne fich ein Fleines Häuflein 
fammelt, um einer alten, großen Kunft überhaupt zum Leben und 
zum Siege zu verhelfen. Die Wellenfreife, die die Tätigkeit der Gefelichaft 
in den verfloffenen Jahren gefchlagen hat, erſtrecken fich ja weit hinaus über 
die Grenzen der Bachichen Kunftz fie haben die Pflege der Schöpfungen 
Händel: ebenjo günftig beeinflußt, wie Die der Werfe noch älterer und 
jüngerer Meifter, und mit dem Damit erheblich geftiegenen Interefle für ältere 
Mufif Haben bei Kachgenoflen, Publikum und Kritif eine Menge Vorurteile 
befieren Einfichten weichen müfjen. Selbft die Bachpflege des Auslands 
hat manche Anregungen von der Öefellfchaft empfangen, deren Freunde 
nicht nur ihre Mitglieder find, fondern alle, die fich dem gemeinfamen 
Ziele zuwenden und im einen oder andern Sinne öffentlich oder im ftillen 
mitarbeiten. Freilich vom allerleßten Ziele trennen uns noch Jahre, Jahre 
der Arbeit und des unermüdlichen freudigen Wirfens auf allen Gebieten, 
dem unerfchöpflichen der Praris und dem gleich unerfchöpflichen der Willen: 
ſchaft, jo daß es fcheinen will, ald ob Die Seit noch ſehr ferne fei, da die 
Neue Bachgefellichaft ihre Hände in den Schoß legen kann. Heute jeden: 
falls wird man Wunſch und Hoffnung nicht unterdrücken koͤnnen, daß fie 
nach Verlauf eines weiteren Jahrzehnts auf eine Neihe neuer Schöner Er- 
folge und Reſultate zuruͤckblicken möge. 
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Satzungen 
der Neuen Bachgeſellſchaft. 
* 


HAI 3, Ar 
Die am 27, Januar 1900 fofort nach Auflöfung der alten Bachgefellichaft 
von deren Vorſtaͤnden begründete „Neue Bachgefellfchaft” hat ihren Sit 
in Leipzig und durch Eintragung in das Vereinsregifter des Königl, Amts: 
gerichtes Leipzig Nechtsfähigfeit erlangt. 


2. Zweck, 


Der Zweck der Neuen Bachgelellfchaft ift, den Werfen des großen 
deutichen Tonmeifters Johann Sebaftian Bach eine befebende Macht im 
deutjchen Volfe und in den ernfter deutſcher Mufif zugängigen Ländern zu 
Ichaffen, insbefondere auch feine für die Kirche gefchnffenen Werfe dem 
Sottesdienfte nußbar zu machen. 


3. Mittel zum Gefellfchaftszweck. 

Die Neue Bachgefellfchaft feßt da ein, wo Die alte Bachgefellichaft, 
die fich auf die erſtmalige Veröffentlichung der kritifchen Gefamtausgabe der 
Werke von Tohann Sebaftian Bach befchränft hat, aufgehört hat, Sie ſucht 
ihren Zweck zu erreichen durch Veranftaltung von wandernden Bach feiten, 
durch Verdffentlichungen, die Bachs Werfe und die Ergebniffe der Bach: 
Forfchungen in weite Kreife des Volfes einführen follen, und durch Gründung 
eines Bach-Muſeums. 

4, Bachfefte, 


Die Bachfefte follen dazu dienen: 

1. Die Bachfchen Werfe auf Grundlage der Originalausgabe der 
alten Bachgefellfchaft in Deutfchland und der gefamten Welt zu 
beleben, Die großen Werfe im Volfe durch Aufführungen einzu: 
bürgern und folche Bachiche Werke, deren eigentümliche Schönheit 
weiteren Kreifen unbefannt geblieben ift, ans Licht zu ziehen, 

2. Schwebende Fragen durch Klärung der Meinungen über Begleitung, 
Kürzungen, Ausarbeitungen, Freiheit des Stils und der Auffaffung, 
Erſatz oder Wiedereinführung ungebräuchlicher Inftrumente zum 
Austrag zu bringen, 
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3. Mittel: und Sammelpunft für alle Verehrer der Kunftrichtungen, 
die an Bach anfnüpfen, zu bilden, 

Die Bachfefte finden in der Negel alle zwei Sahre ftatt. 

Es können bei den Bachfeiten auch Werfe von bedeutenden Seitgenoffen 
Joh. Seb, Bachs oder von Vorgängern und Nachfolgern feines Kunft: 
Schaffens geboten werden, Die Aufführungen zu dieſen Keften find öffentlich. 
Die Mitglieder der Gefellfchaft Haben je nach Lage der Verhaͤltniſſe unent: 
geltlichen Zutritt zu Diefen VBeranftaltungen oder doch ermäßigte Eintrittöpreife, 


5. Veröffentlichungen. 


Die Veroͤffentlichungen follen volkstuͤmlich billige und praftifche 
Ausgaben von Bachichen Werfen auf Grund der Ausgabe der alten Bach: 
gejellichaft, jowie aufflärende Schriften über Bachfche Werfe als unent— 
geltfiche Bereinsgabe den Mitgliedern zugangig machen. Von der Gefellichaft 
herausgegebene oder verbreitete literariſche Schriften, insbefondere ein jährlich 
ericheinendes Bach-Tahrbuch werden an die Mitglieder entweder unentgeltlich 
oder zu ermäßigten Preifen abgegeben, Das Direftorium ernennt zur Auf: 
ficht über Die Veröffentlichungen der Gefellichaft eine Mufiffommiffion 
und Tertfommijfion, welche mit den vom Direktorium zu beftellenden 
verantwortlichen Leitern der Veröffentlichungen die Grundfäße der 
Herausgabe feititelen und auf Grund von deren Darlegungen und Vor— 
lagen dem Direftorium und der Mitgliederverfammlung zwecks Beſchluß— 
faflung über die Verdffentlichungen berichten, 


6, Bach-Mufeum. 


Die Neue Bachgefellichaft erwirbt und erhält das Geburtshaus Johann 
Sebaftian Bachs in Eifenach und gründet in diefem Bach-Haufe ein Mufeum, 
Das alles, was Johann Sebaftian Bach und ſein Lebenswerk angeht, 
ſammelt und bewahrt. 

7. Mitgliedſchaft. 

Mitglied der Neuen Bachgeſellſchaft kann jede volljaͤhrige Perſon, 
ſowie jede Koͤrperſchaft werden, die ſich durch Entrichtung eines jaͤhrlichen 
Beitrags von zehn Mark an dem Unternehmen beteiligt. Der Beitritt 
kann jederzeit erfolgen. Im Laufe eines Jahres eingetretene Mitglieder 
gelten als ſolche von Beginn eines Vereinsjahres, d. h. vom 1. Juli ab, fo 
daß die erſchienenen Jahresveroͤffentlichungen, ſoweit ſie noch vorraͤtig ſind, 
nachgeliefert werden. uͤber die Aufnahme entſcheidet das Direktorium. 
Die Empfangsbeſtaͤtigung des Schatzmeiſters über den gezahlten Jahres: 
beitrag dient als Ausweis für die Mitgliedfchaft: Der Austritt eines 
Mitgliedes aus der Gefellichaft fann nur für den Schluß eines Vereins: 
jahres erflärt werden und muß mindeftens ein Vierteljahr vorher dem Schatz— 
meifter angezeigt werden, Die Mitgliedfchaft erlifcht, wenn zwei Jahres: 
beiträge troß erfolgter Mahnung unberichtigt gelaflen worden find, 
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8. Organe. 


Organe der Neuen Bachgeſellſchaft ſind der Vorſtand, das Direktorium, 
der Ausſchuß und die Mitgliederverſammlung. 


9. Direktorium und Vorſtand. 


Das Direktorium hat die Oberaufſicht uͤber die geſamte Taͤtigkeit der 
ſteuen Bachgeſellſchaft, insbeſondere über die Bachfefte, Die Veroͤffentlichungen 
und das Bachmuſeum. Es beſteht aus ſieben auf die Dauer gewaͤhlten 
Mitgliedern, von denen drei in Leipzig am Sitze der Geſellſchaft wohnhaft 
ſein muͤſſen. Das Direktorium hat das Vermoͤgen der Geſellſchaft zu 
verwalten, die Orte der Bachfeſte und die aufzufuͤhrenden Werke zu ver— 
einbaren, die Wereinsgaben und ſonſtigen Veroͤffentlichungen zu 
beſtimmen, Vertraͤge zu ſchließen und uͤberhaupt alles zu beſorgen, was zur 
Erreichung des Zweckes der Geſellſchaft erforderlich iſt. Die erſtmalige 
Wahl des Direktoriums erfolgt durch die Mitgliederverſammlung aus der 
Geſamtheit der Mitglieder. Neuwahlen werden gemeinſam von den Mit— 
gliedern des Direktoriums und Ausſchuſſes aus der Zahl ihrer Mitglieder 
vollzogen. Das Direktorium waͤhlt zu ſeiner Vertretung aus ſeiner Mitte 
einen Vorſitzenden, einen Schriftfuͤhrer und Schatzmeiſter. Dieſe drei 
bilden den Vorſtand im Sinne des Geſetzes. Die Wahl des erſten Vor— 
ſtandes erfolgt durch die a in der die Satzungen 
feitgeitellt werden. 


10, Ausschuß. 

Dem Direftorium fteht ein Ausschuß von 12—24 Perſonen zur Seite, 
der erftimalig von der Mitgliederverfammlung gewählt wird, Die Mit: 
gliederzahl beftimmt erftmalig die DVereinsverfammlung, des weiteren das 
Direftorium in Gemeinfchaft mit dem Ausjchuffe. Der Ausfchuß ergänzt 
das Diveftorium aus feinen Mitgliedern, fowie fich felbft aus den Mit: 
gliedern der Gejelfchaft, wenn ein Mitglied des Direftoriums oder ein 
Mitglied des Ausſchuſſes austritt, oder fonft eine Ausſchuß-Zuwahl nötig ift. 


11, Gemeinfame Situngen der Vorftände. 


Tährlich einmal findet in Leipzig eine vom Direftorium auszufchreibende 
gemeinfame Sikung des Direftoriums und des Auöfchuffes ftatt. In dieſer 
Verfammlung berichtet da8 Direktorium, legt Nechnung ab und ftellt acht 
Tage vor der Sikung eingebrachte Anträge zur Beratung und Befchluf: 
faflung. Die anwefenden Mitglieder des Direftoriums und des Aus: 
Ichuffes haben bei den Wahlen und Abftimmungen je eine Stimme, die 
Berfammlung befchließt ohne Nücficht auf die Zahl der Anmwefenden. Die 
einfache Mehrheit entfcheidet, bei Stimmengleichheit der Vorfißende, 
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12, Mitgliederverfammlung. 


Bei jedem Bachfeite findet eine ordentliche Berfammlung der Mitglieder 
ftatt. Die-Zeit der Einberufung der Bachfefte und Mitgliederverfammlungen 
bleibt dem Direftorium überlaffen, doch follen fie tunlichſt aller zwei Jahre 
ftattfinden. Auf Antrag von wenigftens 30 Mitgliedern Hat das Direktorium 
auch außerordentliche Mitgliederverfammlungen einzuberufen. Die Ein: 
berufung. ſelbſt erfolgt vechtöwirffam durch eine mindeftens einen Monat 
vorher zu erlaflende Anzeige im Neichdangeiger unter Angabe der Tages: 
ordnung, 

Die Mitgliederverfammlungen werden vom ——— oder einem 
anderen Mitgliede des Direktoriums geleitet. Die Verſammlung faßt ihre 
Beſchluͤſſe mit Stimmenmehrheit der erſchienenen Mitglieder, Über jede 
Hauptverfammlung ift ein Protofoll aufzunehmen, das vom Leiter der Ver: 
fammlung, vom Protofollführer und von Drei Teilnehmern zu unterzeichnen iſt. 


13. Satzungsaͤnderungen. 


Zu Sakungsänderungen bedarf es eines Beſchluſſes des Direftoriums 
und Ausfchuffes, der nur in einer gemeinfamen Sitzung mit Sweidrittel- 
mehrheit der Anwefenden gefaßt werden fann., Der Antrag muß vier 
Wochen vor der Sikung geftellt werden. Nach Annahme bedarf es noch 
der mit einfacher Mehrheit zu befchließenden Gutheißung der Mitglieder: 
verfammlung, 


14, Auflöfung. 

- Zur Auflöfung der Gefelljchaft bedarf es eines Beſchluſſes des Diref: 
toriums und Ausfchuffes, der nur in einer gemeinfamen Sikung mit Drei: 
viertelmehrheit der anweſenden Mitglieder gefaßt werden Fan, Der Antrag 
auf Auflöfung muß vier Wochen vor der Sitzung geftellt werden, Nach 
Annahme durch eine Dreiviertelmehrheit der anwefenden Mitglieder bedarf 
es zur Auflöfung noch der mit einfacher Mehrheit zu befchließenden Gut: 
heißung Durch die Mitgliederverfammlung. Bei Auflöfung der Gefellfchaft 
ift über eine Verwendung des Vermögens zu befchließen, 


Mitglieder des Direftoriums 
der Neuen Bachgefellfihaft. 


Hermann Kresfchmar, Geh. Negierungsrat, Profeffor Dr., 
Direktor der Koͤnigl.akad. Hochfchule für Muſik in Berlin. 
-Schlachtenfee. Villa Klara, Vorfigender, 

Guſtav Schred, Profeffor Dr., Mufikvireftor und Kantor zu 
St. Thomae in Leipzig, Thomasring II, Schriftführer. 

Oskar von Hafe, Geb, Hofrat Dr., in Firma Breitkopf 
und Häartel in Leipzig, Schagmeifter. 

Siegfried Ochs, Profeffor in Berlin, W. Bendlerftr. 8 
Georg Schumann, Profeffor, Direktor der Berliner Sing: 
akademie, Berlin-Öroßlichterfelde, Bismarckſtr. 8. 
Zulius Smend, Profeffor D. Dr., in Straßburg i. €, 

Nupprechtsauer Allee 14. 

Karl Straube, Profeffor, Organıft zu St, Thomae in WER 

Dorotheenplag 1. 
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Mitglieder des Ausfchufles 
der Neuen Bachgefellfchaft. 


Richard Barth, Profeffor Dr., in Hamburg, Hochallee 65, 

Georg Bornemann, Dr., in Eifenach, Wartburgchauffee 9. 

Richard Buchmapyer, Profeffor, in Dresden-A., Werderftr,261. 

Ferruccio Bufoni, Profeffor, in Berlin W., Viktoria Luife: 
plag 11. 

Friedrich Hegar, Dr., in Zürich, Schönleinftr. 11. 

Alfred Heuß, Dr., Leipzig-Gaſchwitz, Dorfftr. 23. 

Kamwerau, Profeflor D., Probft u. Konfiftorialrat, Berlin C, 2, 
Brüderftr. 10, 

Albert Kopfermann, Profeflor Dr., Direktor der Mufik: 
Jammlung der Kgl. Bibliothek in BerlinGroßlichterfelde, 
Wilhelmplatz 4. 

Henri Marteau, Profeflor, Lehrer a, d. Kgl. Hochſchule für 
Muſik, Berlin N.W. 40, Herwarthftr. 3a. 

Ernft Münch, Profeffor, Mufikdireftor in Straßburg i. E., 
Pioniergafle 2. 

Albert Ddermann, Sosnopice-Srodulfa (Rußland). 

Oskar Panf, Geh. Kirchenrat D., Superintendent in Leipzig, 
TIhomasfirchhof. 

Bernhard Friedrich Richter, Kirchenmufifdireftor in Leipzig, 
Weſtſtr. 59, 

Arnold Schering, Dr., Privatdozent an der Univerfität in 
Leipzig, Kronprinzſtr. 17II. 

Max Schneider, Lehrer am Kgl. akad. Inſtitut fuͤr Kirchen— 
muſik. Berlin W. 10, Herkulesufer (v. d. Heydtſtr.) 15 IL 
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Mar Seiffert, Profeffor Dr., ın Berlin W., Göbenftr. 28. 
Friedrich Spitta, Profeffor D., in Straßburg i. E., Schwarz: 
waldftr. 4, 

Fritz Steinbach, Generalmuſikdirektor in Köln, Wuͤllnerſtr. 34. 
Woldemar Voigt, Geh. Reg.-Rat Profeſſor Dr., in Göttingen, 
Gruͤner Weg 1. 

Bodo Voigts, Wirkt. Geh. Rat, Exzellenz, Praͤſident des Evange⸗ 

liſchen Ober-Kirchenrats in Berlin W., Koͤthenerſtr. 38. 
Felix von Weingartner, EEE Hofoperndirektor. St, Sulpice— 
Vaud (Schweiz). 
Johannes Weiß, Geheimer Kirchenrat Profeſſor Dr., in 
Heidelberg. 
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Deutſchland: 


Aalen i/Württemberg. 
Nieth, Dr. med. 
Altenburg (S.-A.). 
Kirchenchor, Städtifcher (Leiter Kantor P. Börner). 
Schubart, A., Seminarmufiflehrer, Muͤnſaerſtraße 29. 
Altona a/E. 
Broderjen, Leopofd, Organift an der Friedenskirche. Wohlersallee 19, 
Neugebauer-Ravoth, Frau Käte, KRonzertfängerin, Große Bergftr, 27LII. 
Altona-Othmarſchen. 
Algner, Guſtav, Organiſt. Boſſelkamp 87. 
Alzey. 
Müller, Wilhelm, Muſikdirektor. Schießgraben 17. 
Arnſtadt in Th. 
Komitee für Volkskirchenkonzerte (Diakonus Weißgerber). 
Aſchheim b. München. 
Stahl, Erhard, Hauptlehrer und Chordirektor. 
Augsburg. 
Hat, G., Gymnaſialprofeſſor, K. Studientat, Direktor des Kollegiumd 
b. St. Anna, St. Annaftraße, 
Barmen. 
Cleff, Ferdinand, Unter:Barmen, Grabenftraße 7. 
Bibliothek des Konſervatoriums für Muſik, Adolf Siewert. Schuchardt: 
itraße 30, 
Finkentey, Fr., Lehrer. -Nittershaufen, Linienftraße 18. 
Ibach Sohn, Rud., Kol. Hof-Pianofortefabrif, 
Kriege, Frau Kreisarzt Dr., Schubertftraße 20, 
Muſikbibliothek, Städtifche, Nuhmeshalle, 
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Barmen, 
Stronck, R.. Mufifdirektor, 
Stronck-Kappel, Frau Anna, Konzertſaͤngerin. 


Berlin. 

Arlberg, Hjalmar, Herzogl. S. Kammerſaͤnger. Berlin W., Freiſinger— 
ſtraße 14. | 

Arnheim, Frl. Amalie. Charlottenburg 2, Uhlandftraße 181/182. 

Arnheim, Mar Kaufmann, W. 50. Ansbacherftr. 54, 

Bardas, Willy. Charlottenburg, Dahlmannftraße 1. 

Berliner, Dr. phil. Arnold. NW. Luͤtzowſtraße 63. 

Bibliothek, Könige. Mufif-Abteilung. NW. 7, ——— 97. 

Bibliothek der Koͤnigl. akadem. Hochſchule für Muſik. Charlottenburg. 

Bibliothek des Reichsamts des Innern, 

Blaeſing, Felix, Könige. Mufifdireftor, -Großlichterfelde, Stubenraud): 
ftraße 13. 

Block, J., Direktor. Grunewald, Parkſtraße 34. 

Blummer, Frau Prof, Dr. Martin, Wichmannftr. 8, 

Bo, Hugo, Kol. Kommerzienrat. W. Leipzigerſtr. 37, 

Boll, Franz. W. 64, Unter den Linden 16. 

Boretins, Frl. Charlotte, Pianiſtin. W. 50, Spichernftraße 17, 

Böttcher, Nobert, Geſanglehrer. W. 30, Kyffhaͤuſerſtr. 14 IIL 

Breeſt, Paſtor an St. Jakobi. S. 42, Oranienftraße 134, 

Buhle, Dr. Edward, Charlottenburg 2, Bleibtreuftraße 53. 

Büfing, Fräulein Margarete. Steglitz, Kaifer Wilhelmftr. 21. 

Bufoni, Prof. Ferruccio B., Hofpianift, W. Viktoria Luiſeplatz 11. 

Cahn, Dr. Wilh., Geh. Legationsrat zJ. D. W. 62, Maienftr, 5. 

Sarreiv-Tagliapietra, Frau Terefa. W. Kurfürftendamm 28, 

Chorgejangverband, Ev. Firchl, für Brandenburg (Paftor von der 
Hendt). W. 35. Genthineritraße 26. 

Dallwig, R., Oberlehrer, Nirdorf, Böhmifche Straße 13 II. 

Dohnäany, Ernft von. Grunewald, Knausſtraße 19. 

Dümmler, Frau Agnes, W. 30, Münchener Str, 15. 

Eifer, Sanitätsrat. SW. 47. Vorfftraße 10, 

Elfus, H. =W. Parifer Straße 54, 

Ewald, Prof. Dr. Geh, Med.-Nat. W. 10, Kaiferin Auguſtaſtr. 78. 

Eweyk, Arthur van, Konzertſaͤnger. W. 30. Haberlandſtraße 10. 

Feiler, Otto, Chordirigent, Organiſt u. Geſanglehrer. =Halenfee, Johann 
Sigismundſtr. 12. 

Fiſcher, Richard, Konzertſänger. Friedenau, Suͤdweſteorſo 60 1. 

Franko, Sam,, Konzertdireftion Wolff. 

Frantzius, von, Wirflicher Geheimer Nat. W. 35, Genthinerftraße 3. 

Frantzius, von, Leutnant im 2. Garde-Reg. zu Fuß. N. W. 6, Karlftr.34/35. 

Friedländer, Geh, Reg.-Rat Prof, Dr. Mar. W. Kırfürftendamm 242, 
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Berlin. 

Friedrich Wilhelm, Prinz von Preußen, Kol. Hoheit. Camenz. 

Gabein, Fräulein Anna von, Pianiftin. W. 15. Uhlandjtr, 30IH. 

Geriter, Frau Etelfa, W. 15. Kurfünitendamm 67. 

Glaß, Dr. Paul. W. Potsdamerſtraße 97 II. 

Goldſchmidt, Dr. Hugo. W. Keithftraße 16. 

Groſchke, Fit. Clara. W. 62, Kleiſtſtr. 11. 

Grüneiſen, Paftor Lic. C. Großlichterfelde, Ningftraße 96, 

Heffter, Geh.Rat Profeffor Dr. Grunewald, Wißmannſtr. 16. 

Heinik, Franz, Juſtizrat. W. Victoriaſtr. 5. 

Heinrich, Frl. Conſtanze. W. Courbiereſtr. 13. 

Heubner, Prof. Dr. Otto, Geh. Medizinalrat, NW. ——— 12. 

Heusler, Prof. Dr. A. W. 30. Viktoria Luiſeplatz 12. 

Höffken, Alexander, Konzertſaͤnger.-Charlottenburg, Kneſebeckſtraße 68/69. 

Hoffmann, Baptift, Koͤnigl. Hofopernfänger, Charlottenburg, Mommfen: 
ftraße 1. 

Irrgang, Bernhard, König. Mufifdireftor, «Charlottenburg 2, Goetheftr.81. 

Saffe, Frau Dr. Helene. W. Kurfürftenftr, 129, 

Jonas, Frl. Adelheid. W. 10, Tiergartenftr, 7, 

Kaiſer, Dr. Rudolf, Bibliothekar a, d. Kal. Bibliothek. -Großlichterfelde, 
Ringſtr. 98. 

Kawerau, Profeſſor D., Oberfonfiftorialrat u, Probft. C. 2. Brüderftr, 10. 

Knetſch, Berthold. W. 15. Bleibtreuftr, 33 G. 

Koenen, Fräulein Tilly, Konzertfängerin. W. Negensburgerftraße 3. 

Koenigs, Fräulein Elife. Charlottenburg II, Schillerftraße 17, Portal 2. 

Kopfermann, Prof, Dr. Albert, Direktor der Mufiffammlung der Königl, 
Bibliothef. -Großlichterfelde, Wilhelmplatz 4 

Krammer, Frau Dr. Friedenau, Deidesheimerftraße 2. 

Kresjchmar, Geh, Reg.Rat, Prof. Dr. Hermann, -Schlachtenfee. 

Krönig, Juſtizrat Dr. W. Kaiſerhofſtr. 2, 

Lampe, Dr. Felix. Grunewald, Trabeneritraße 10/12. 

Lemberg, Juftizeat. Charlottenburg, Schlüterftr. 35. 

Levy, Sanitätsrat Dr. Joh. Seh, W. Magdeburgerftr. 6. 

Liebert, Dr. Kurt. :Charlottenburg, Schlüterftraße 35. 

Liebrecht, Rechtsanwalt. Charlottenburg, Kaifer Friedrichftr. 5. 

Lienau, Robert, i. Fa. Schlefingerfche Buch: und Mufifhandlung. 
W. Franzoͤſiſcheſtr. 23. 

Liepmannsfohn, Leo, Antiquariat. Bernburgerftr, 14, 

Ripperheide, Eliſabeth Baronin von, Grunewald, Parkſtraße 68. 

Lucene, Walter, Pianift, Wilmersdorf, Bruchſalſtr. 6. 

Luedtfe, Hans, stud. phil., Organift. Charlottenburg 2, Goetheſtr. 14a. 

Mans, Frau Heinrich. W. Hildebranditr, 23, 


Berlin. 

Marteau, Henri, Prof. an der Kgl. Hochſchule fuͤr Muſik. NW. 40. 
Herwarthſtraße Za. 

Mendelsſohn, Franz von. -Grunewald, Herthaſtraße 5. 

Mendelsſohn, Robert von, Grunewald, Herthaſtraße 1. - 

Mendelsjohn-Bartholdy, Frau Dr. Enole. Königin Auguftaftraße 44, 

Meth, Dr. Richard, Paſtor. -Charlottenburg, Kantftr, 37, 

Meyer, Döcar. SW. 47, Großbeerenftraße 56a. 

Minifterium der geijtlichen, Unterrichts: und Medizinnlangelegen- 
heiten. W. 64, Unter den Linden 4, 

Morgenroth, Frau Profeflor, NW. 40, Aleranderufer 41. 

Nendza, Ewald, Organift. Neukoͤlln, Donauftraße 23 L 

Ochs, Prof. Siegfried, Dirigent des Philharmonifchen Chors. W. 
Bendlerftraße 8, 

Opitz, Prof. Dr. Hand. SO.16, Kaifer Franz Grenadier-Plaß 1. 

Pfannſchmidt, H., Königl. Mufifdireftor und Organift, Pankow, 
Schloßſtr. 9. 

Pincus, Sräulein Anna. Friedenau, Wilhelmöhöherftraße 20. 

Reiche, Frau Ottilie. Tegel, Schloßſtr. 1. 

Reinhold, Ober. W. 30. Münchenerftraße 47, 

Roenckendorff, Frau Hauptmann. W. 15. Uhlandftraße 32, 

Rohde jun., Eduard, Organift u. Chordirigent. NO. 55. Lippehnerftr. 30, 

Notter, Dr. Curt. :Charlottenburg, Guerideftraße 39. 

Nüfer, Prof. Philipp, Komponift. W. Königin Auguftaftraße 24. 

Salomon, Dr. Ph., Nechtsanwalt am Kammergericht. W. Luͤtzowſtr. 67. 

Schaper, Prof. Fritz, Bildhauer, W. 35, Buchenftraße 4, 

Scharwenka, Prof. Kaver, Hofpianift, Blumenthalftraße 17. 

Schiemann, Fräulein Agnes. W. Tauenzienftraße 7c. 

Schneider, Mar, Lehrer am Kol. afad. Inftitut für Kirchenmufif. W. 10, 
Herfulesufer (v. d. Heydtitraße) 15. 

Schöne, Dr. Richard, Wirfl, Geh. Nat, Generaldireftor der Königl, 
Mufeen, Erzellenz. :Grunewald, Wangenheimftraße 13/15. 

Schubring, Prof. Dr. Paul, Schöneberg, Meranerftraße 11. 

Schulze, Adolf, Konzertfänger. W. Lutherftraße 29. 

Schumann, Prof. Georg, Direktor der Singafademie. - - Großlichter: 
felde, Bismarckſtraße 8. 

Schwalm, Döcar, i. Fa, Zul, Blüthner. W. Potsdamerftraße 27a. 

Schwechten, Franz, Königl, Baurat. W. Luͤtzowſtraße 65. 

Schwendy, Frau Elife, W. 15. Hohenzollerndamm 3, 

Seiffert, Profeflor Dr. Mar. W. Göbenftraße 28, 

Simon, Fräulein Alicia. W. 50, Augsburgerftraße 70, 

Simon, Erich, Charlottenburg, Bismardftr, 10. 

Simon, Frau Thereſe. W. Matthäificchitraße 31. 
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- Berlin. 
Singafademie C. Am ee 2. 
Stuzewsfi, Juftizrat Heinrich, Nechtsanwalt. W. ——* 44. 
Sluzewski, Dr. jur. Emil, -Charlottenburg, Leibnizſtraße 73. 
Spanuth, Auguſt. W. 35. Potsdamerſtraße 123. 
Spitta, Frau Geh. Reg.-Rat Mathilde, Wilmersdorf, Prinzregentenſtr. 114. 
Springer, Frau Ferdinand. -Charlottenburg, Hardenbergſtraße 10. 
Tiede, Fräulein Margarete. W. 30. Neue Winterfeldtſtraße 4 IL. 
Toedhe, Fräulein Emma. SW. 12, Kochitraße 69. 
Toeche-Mittler, Dr. Theodor. SW. 12, Kochſtraße 68. 
Toeche, geb. Labes, Frau Helene. W. 50, Nuͤrnbergerſtraße 7 III. 
Tonfünftler-Berein, Berliner Vorſitzender: Adolf Goͤttmann). W. 57. 
Bülowſtr. 8. 
Verein Berliner Organiften und Kirchendordirigenten (Kgl. Muſik— 
Direftor Alfred Kraufe, SW. 11, Anhaltſtr. 9.) 
Boigts, Bodo, Erz Wirfl, Geh, Nat, Präfident des Evangel. Sperkir- 
chenrats. W. Köthenerftraße 38. 
Walter, George Adolph, Konzert: und Oratorienfänger, Wilmersdorf, 
Badenjcheitr. 9. 
Weije, Frau Magdalene. Halenfee, Georg Wilhelmftrage 17. 
Wirth, Profeflor Emanuel, Charlottenburg, Uhlandftraße 183, 
Wirth, Dr. Hermann Felix, Lektor der Univerfität, Steglitz, Kleiftitr. 23 IIL. 
Witsleben, Frau von, -Großlichterfelde, Haupt-Kadettenanftalt. 
Wolf, Profeflor Dr. Johannes. Friedenau, Illſtraße 9. 
Wolff, Hermann, Konzertdireftion, W. Flottwellſtraße 1. 
Wolffheim, Dr. Werner. Grunewald, Paulsbornerftr. 51. 
Zajic, Florian, Kammervirtuos. W. Wichmannftraße 2. 
Zulehner, ©. W. 57, Großgörfchenftr, 27. 
Berneck, Poft Altenfteig (Württemberg). 
Werner, Albrecht, Stadtpfarrer. 
Biberach an der Riß. 
Kirchengemeinde, Evang. (Kirchenpfleger Springer). 
Biebrich a. Rh. 
Baalen, Fräulein von. Kaiferftraße 11. 
Wilhelmj, Frau Dr. Marin, ſtaſſauerſtraße 4, 
Bielefeld. 
Lamping, Prof. Wilh,, Mufifdireftor. Detmolderftraße 104a. 
Meyer, K.IL, Organiſt und Paulusfirchenchor-Dirigent. Waldeditr. 12. 
Dingen a, Rh, 
Knettel, Joſef, Muſikdirektor. 


Biſchofſtein bei Lengefeld unterm Stein. 
Marſeille, Dr. phil. G., Direktor. 
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Bitterfeld. 
Werner, Arno, Profeſſor. Natswall 7. 


Blankenburg (Poft Zennitedt). 
Steinhänfer, Pfarrer, 
Blaſewitz fiehe Dresden. 
Bocftadt b. Eisfeld (Thüringen). 
Münchhauſen, Freiin Katharina von. 
Bönninghardt (über Wefel). 
Nitſchke, J., Pfarrer. 
Bonn. 
Bitter, Wilhelm. Hohenzollernſtraße 17. 
Grüters, Prof. Hugo, Staͤdt. Muſidirektor. Koͤnigſtraße 63. 
Kirchengeſangverein, Evang. (Pfarrer Strauß, Vorſ.). 
Lohe, L., Petersbergſtr. 16. 
Lürken, Dr. med. Joſef. Schumannſtraße 38. 
Münter-Quint, Frau Mary, Konzertſängerin. Schloßſtraße 26. 
Neufville, Fräulein Henriette von. Lenneſtraße 55. 
Schiedermair, Dr. Ludwig, Privatdozent a, d. Univerfität. LH. = 36. 
Thiel, Fräulein Augufte Weberftraße 27. 
Wolff, Prof. Dr. Leonhard. Poppelsdorfer Allee 55. 
Braunfchmweig. 
Riedel, Hermann, Hoffapellmeifter, Gaußſtraße 25. 
Therig, A., Dirigent des Bach-Vereins. Heinrichitraße 53. 
Breechen bei Jarmen (Vorpommern). 
Heyden, Ernſt von, HE 
Bremen. 
Busjaeger, Frau Marie, Konzertfängerin. Fedelhören 62, 
Heymel, Alfred Walter von. 
Iſenberg, Frau B. Contreſearpe 19. 
Kulenkampff, W. An der Weide 34. 
Maertens, Fräulein Marie, Ellhornſtraße 23. 
Müller, Oscar, Hornerftraße 106. 
Nößler, Prof, Eduard, Mufifdireftor und Dom-Organiſt. Bleicherftr. 40. 
Philharmoniſche Geſellſchaft (Vorſitzender ©. Raſſow). 
Volkmann, Frl. Emma, Organiſtin. Kirchweg 57. 
Wolde, Heinrich, Bankier. Oſterdeich 60. 
Breslau. 
Benkel, Kurt, Gymnaſiallehrer. Kreuzſtraße 42. 
Bräcklein, Dr. William, Vorſ. des Kaufmannsgerichts. Hobrechtsufer 174. 
Burkert, Otto, Kantor u. Oberorganiſt der Elftauſendjungfrauenkirche. 
X. Heinrichſtr. 14. 
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Breslau. 
Dahn, Frau Geheimrätin Thereſe verw. Felix. Schweidnißer Stadtgraben 20. 
Dorn, Prof. Dr. Georg, Direktor der Singafademie. Gteinftraße 4/6, 
Ehrlich, Fritz, Vize-Konſul der Vereinigten Staaten von Brafilien. 
Blücherplaß 1a. 
Fuchs, Fräulein Pauline, Gefanglehrerin. I. Margarethenftraße 24. 
Gemeindefirchenrat der Pfarrkirche zu St. Bernhardin. 
Gulbins, M., Kal. Mufifdireftor, Kantor u. Oberorganift a. St. Eliſa— 
beth, Kronprinzenftr, 42, 
Inſtitut für Kirchenmuſik, Könige. Alademifches (Direktor Profeflor 
Dr. Siebs). 
Kinfeldey, Profeffor Dr. Otto. Arndtſtraße 3. 
Neißer, Prof. Dr. A., Geh. Medizinalrat. Fürftenftraße 112, 
Neißer, Srau Geh. Med.Rat Prof. Dr. Toni, Fürftenftraße 112, 
Plüpdemann, Paul, Konzertfänger. Neudorfſtraße 116. 
Tobler, Stadtrat. 
Toebe, H., Geh. Baurat, Paulſtraße 3,1. 
Wertheim, Frau Dr. Fraͤnze. Gartenftraße 62, 
Brieg (Bez. Breslau). 
Hielſcher, Kgl. Muſikdirektor. 
Schleſ. ev. Kirchenmuſikverein (Vorſ. Kgl. MD. Hielſcher). 
Burg bei Magdeburg. 
Roever, Hans, Amtsrichter. 
Bürgel i. Th. 
Hopf, P., Organiſt. 
Calw. 
Rheinwald, E., Nechtsanwalt. . 
Gundert, Friedrich. 
Camenz. | 
Friedrich Wilhelm, Prinz v. Preußen, Kal. Hoheit. 
Cannſtatt fiehe Stuttgart. 
Celle. 
Schneider, Juftizrat H., Nechtsanwalt und Notar, 
Charlottenburg fiehe Berlin. 
Chemniß. 
Cantoren- und Organiftenverein der Kreishbauptmannfchaften Swidau 
und Chemnitz (Organift Rob. Buße, Kaiferftraße 21). 
Ephoralverband für kirchliche Muſik, Chemnitzer, (Kirchenmufifdireftor 
Franz Mayerhoff). 
Sriedheim, Julius, Kaufmann. Karolaſtr. 5 IL. 
Hübſchmann, Dr., Bürgermeifter. Barbaroffaftrage. 


BR 2 BE 


Chemniß. 
Kirchenchor St. Lukas (Kirchenmuſikdirektor Georg Stoß). 
Kirchenchor zu St. Nicolai. 
Kirchenvorſtand zu St. Petri (Pfarrer Frommhold). Schillerplatz 13. 
Klemm, C. A., K. S. Hofmuſikalienhandlung. Roßmarkt. 
Koch, M. E., Kantor an St. Johannis. 
Mayerhoff, Prof. Franz, Kirchenmuſikdirektor. Heinrich Beckſtraße 16. 
Pretzſch, Poſtrat, Neefeſtr. 30. 
Sturm, Dr., Oberbürgermeiſter. Kaßbergſtr. 24. 
Tetzner, O., Bankdirektor, Beyerſtr. 32. 
Cleve (Niederrhein). 
Lindgens, Dr. Otto, Kgl. Notar, Ede Goldſtraße 1 und Oſſack. 
Coburg. 
Güntzel, Karl, Oberlehrer. Seidmannsdorferſtr. 7L 
Schammberger, A., Stadtorganiſt. Pfarrgaſſe 2. 
Cöthen (Anhalt). 
Bachverein (Vorſ. Otto Schneider, Seminarlehrer). Aribertſtr. 154. 
Cunersdorf bei Wriegen. 
Grüneiſen, Friedrich, Paſtor. 
Cüſtrin. 
Hartmann, Dr. Paul, Kgl. Gymnaſialdirektor. 
Danzig. 
Brandſtäter, Georg, Muſikdirektor. Vorſtädt. Graben 54. 
Wallenberg, Dr. Theodor, Augenarzt. Reitbahn 4, II. 
Darmſtadt. 
Großherzogl. Hofbibliothek. 
Harres, Franz, Prokuriſt. Kiesbergſtraße 60. 
Hilsz, Dr. jur. W., Hügelſtraße 59. 
Evang. Kirchengeſangverein für Deutſchland (Prälat D. Flöring. 
Müůhlſtraße 45). 
Noack, Friedrich, stud. phil. et mus. Mathildenſtraße 24. 
„Sell-Stiftung an der Johanneskirche“, Stiftung für Anſchaffung 
von Kirchenmuſikalien zum Gebrauch für Kirchenchöre und Orgelſpiel 
(Pfarrer Dingeldey). 


Richard Wagner-Verein (Großh. Rat H. Sonne. Grüner Weg 99). 
Wiederſum, W., Alexandraweg 24, 
Deſſau. 
Bartmuß, M., Organiſt. Moltkeſtraße 2. 
Detmold. 
Muſikverein (Vorſitzender F. Krohn). 
Stemann, Medizinalrat Dr. Freiligrathſtraße. 
Vehmeier, Theodor, Fürſtl. Muſikdirektor. Gartenſtraße 6, 
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Dornheim bei Arnſtadt. 
Wisleben, Frau von. 
Dortmund. 
Fink-Garden, Kurt. Leipzigerſtr. 21 
Holtjchneider, E., Direktor des Konfervatoriums der Muſik. Balfenftr. 34. 
Janßen, Prof. Jul., Kgl. Mufifdireftor, Arndtſtr. 31. 
Petri-Kirchenchor (Vorſitzender Paſtor Boſſelmann) Moͤllerſtraße 7. 
Süße, Otto, Konzertſaͤnger und Geſanglehrer. Hoheſtraße 58. 
Drenſteinfurt (Weſtfalen). 
Landsberg, Engelbert Freiherr von. 
Dresden. 
Arnold, Frau Dr. -A., Tauſcherſtraße 28. 
Beck, Dr., Exzellenz, Kgl. ſächſ. Staatsminiſter. 
Berling, Frau Charlotte, Konzert: u, Oratorienſaͤngerin.-N. Angelikaſtr. 9, 
Kal. öffentliche Bibliothek. :M. 6. 
Bienert, Frau Ida. -Plauen, Würzburgeritraße 46, 
Buchmayer, Prof. Richard, MWerderftraße 261. 
Dreyßigſche Singafademie. 
Größel, Gerhard, Nealfchuldireftor. Seidnikerftraße 9. 
Gurlitt, Wilibald, ftud. phil. Kaitzerſtr. 26, 
Hottinger, Alfred, Organift an der Frauenkirche. Dürerftr. 109. 
Kantoren- u, Organiftenverein der Kreishanptmannfchaften Dresden 
und Bauten (durch Kantor Kettner). Loſchwitz. 
Kirchenvorſtand der Martin Luthergemeinde (Kantor A, Nömhild). 
Klemm, EX, Hofmufifalienhandlung. Auguftusftraße. 
Kreuzchor (Könige. Mufifdiv, Otto Nichter). 
Lingner, K. X, Geh. Kommerzienrat, Noſſenerſtraße 2—4, 
Löber, Fräulein Mathilde, p. Adr. Fr, Ober-C.R. Dr. über, Antonftr. 14 pt. 
Mann, Eduard, Gefanglehrer, Schnorrftraße 28, 
Mehrtens, Meta, Konzertfängerin, -A. Schnorrſtraße 63. 
Möbius, Dr. Wolfgang. Zwingliſtraße 36, 
Mozart: Verein (Profeſſor Dr. E. von Meyer). 
Pfannſtiehl, Bernhard, Organift der Kreuzkirche. Strehlenerſtraße 39 III, 
Scheumann, Nichard, Mufikfchriftiteller. Loſchwitz, Steinweg 1. 
Schmidt, Nichard, Kantor und Organift. =Trachau, Wilder Mannftr, 51. 
Schnorr v. Carolsfeld, Dr. Ernft, Organift der Dreifönigsficche I 6, 
ſtieritzſtraße 3IL. f 
Seifert, Ufo, Kirchenmufifdireftor, Bürgerwieſe 6. 
Sittard, Alfred, Organift der Kreuzkirche, A, Banfftraße LI. 
Stier, Kantor, Alfred. -A., Glaſewaldtſtr. 21. 
Tonfünftler-Berein (Kammervirtuos Boeckmann, Porsbergſtr. 1). 
Urbach, Otto. Rabenſtraße 1. 
Williams, W. Herbert, Organiſt und Kantor, -A., Kohlſchütterſtr. 2IL. 
Wuftmann, Dr. Rudolf. Bühlau, König Albert:Allee 11. 
Zillinger, Erwin, N., Lutherplatz 5IL 
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Dröbel bei Bernburg. 
Evang. Kirchengefangverein f. Anhalt (Herr Paſtor Loofe, Schriftführer). 
Duisburg. 
Arndt, Dr. Nichard, Oberlehrer, Angerftraße 11. 
Bechem, Frau Adele. Muͤlheimerſtr. 41, 
Curtius, Richard. Düffeldorferftraße, 
Doepper, Sarl, Kaufmann. Lutherftr. 2. 
Duisburger Gefang-Berein (Dirig.: Kgl. Mufifdireftor W. Tofephfon). 
Evang. Salvatorkirchenchor (Dirigent; Paul Fiſcher). Pulverweg 8. 
Sicher, Otto, Direktor der Duisburg-Nuhrorter Bank. 
Gatermann, Fritz, Kaufmann, Karlftraße. 
Herbers, Paſtor. Brauerftraße 22. 
Köhne, Frau Dr. Maria. SKönigftraße 10. 
Lehnig, Robert, Stadtlandmefler. Sechenftraße 38. 
Lehr, Geh. Regierungsrat, Oberbürgermeifter. 
Paus, Carl, Konzertorganift. Königftraße 38. 
Rademacher, Adolf, Landrichter. Dellftraße 24, 
Schenk, Gerhard, Weinhausmarft 11. 
Scholten, Frau Sarl. Muͤlheimerſtraße AL. | 
Schulz: Hausmann, Fr. von, Bankdireftor. Neue Wefelerftraße 110, 
Starting, Paul, Landrichter. Viktoriaſtr. 54. 
Sträßer, Gottfried, Kaufmann. Neue Wefeleritraße 35. 
Streithof, Emil, Borftand des Duisburger Gefangvereind. Nealfchulftr.48. 
Theine, Oskar, Oberlehrer der Oberrealfchule. Akazienhof 3. 
Bygen, Frau Emil, geb. Curtius. Düffeldorferftraße 166. 
Weftermann, Frau Emma, Nealfchulftraße 50. 
Wiedemann, Frau Dr. 
Windthorft, Kommerzienrat Louis, Kaufmann, Neue Weſelerſtraße 11. 
Düffeldorf. 
Buths, Profeffor J., Muſikdirektor. Ehrenſtraße 17. 
Kruſe, Frau Regierungs-Praͤſident. 
Landes- und Stadtbibliothek. 
Eberswalde. 
Jonas, Frau Rechtsanwalt Anna. 
Eibau. 
Hahn, Richard, Paſtor. 
Eigenrieden b. Muͤhlhauſen i. Th. 
Trümpelmann, Pfarrer. 
Eiſenach. 
Alfeis, Frl. Auguſte, Bismarckſtraße 13. 
Alvensleben, Frau J. von. Kapellenſtraße 18. 
Bach-Muſeum, Frauenplan 21. 
Bornemann, Dr. Georg. Wartburg-Chauſſee 9. 
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Eiſenach. 
Brunner, Hugo, Großh. Sächſiſcher Hofbuchhändler. Karlſtraße 8. 
Freyſe, Konrad, Seminarmuſiklehrer. Hainweg 15. 
Ganzel, Fräulein Natalie. Emilienſtraße 7. 
Helferich, Heinrich, Geheimer Medizinalrat. Am Hainweg 9. 
Kahle, Paul, Hofbuchdruckereibeſitzer. Theaterſtraße 9. 
Löbbecke, Dr. jur. Otto von. Karl Auguſtſtraße 4. 
Meyer-Beneke, Frau L. Mariental 28. 
Musculus, Fräulein E. 
Muffgruppe Eiſenach der Mufifjeftion des Allgemeinen — 
Lehrerinnenvereins, Verband der Muſiklehrerinnen. 
Muſikverein. 
Nicolai, Prof. Dr. Wilhelm, Realgymnaſialoberlehrer. Waiſenſtr. 11. 
Reemy, Fraͤulein Tula. Mariental, Villa Alm. 
Reemy, Fraͤulein Maria. Mariental, Villa Alm. 
Rinkens, Wilhelm, Muſikdirektor. Hainweg 14. 
Roeſe, Robert, Ingenieur. Kapellenſtraße 7. 
Schmieder, Hans, Oberbürgermeiſter. Barfüßerſtraße 19. 
Schumann, Camillo, Großherzogl. Muſikdirektor. Prellerſtraße 9. 
Wichmann, C. Mariental 42. 
Eisleben. 
Bachverein (Amtsgerichtsrat Holland). 
Elberfeld. 
Gerfe, Ad., Organift der Trin. Kuche. Adlerſtraße 1II. 
Elbing. 
Raſenberger, F., Muſikdirektor. Am Luſtgarten 4. 
Zieſe-Schichau, Frau Eliſabeth. 
Ellmendingen bei Pforzheim ee 
Maurer, Dtto, DIESE 
Erfurt, 
Luden, Frau Dr. Elifabethitraße 7. 
Mie, Frl. Hedwig. Sophienftraße 4, 
Przychowski, Fraͤulein a: von, MWilhelmftraße 21. 
Erlangen. 
Rottler, Dr., Arzt. 


Eſſen an der Ruhr. 
Evangelifher Kirchenchor (Kol. Mufifdireftor G. Beckmann, Moltke— 
ftraße 5D. 
Evangelifcher Organifjtenverein für Nheinland und Weitfalen 
(Fr. Lohmann, Herne). 
Fettweis, Carl, Kaufmann, Schinfelftraße 49B. 
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Eſſen an der Ruhr. 
Berein afadem. gebild. Muſiklehrer und Mufiklehrerinnen J. Bor: 
fißender: Ludwig Niemann, Kaiſerſtraße 31. 
Witte, Profeflor, ©. H., Königl. Mufifdireftor. 


Eßlingen a. N. (Württemberg). 


Schullehrer-Seminar. 


Eutin. 

Hofmeier, Andreas, Organiſt der Stadt: und Schloßkirche. Holbergſtr. 8. 
Sinfterwalde NR. 

Nowel, Gotthold, Kantor und Drganift. 


Sranffurt am Main. 
Bach-Gemeinde (vertreten durch Frau Eva Borgnis, Neuterweg 36.) 
Bauer, Dr. phil. et med. Mendelöfohnftraße 56. 
Borgnis, Frau Eva, geb. von Wurmb. Neuterweg 36, 
Breidenftein, Carl, Lehrer an Hochs Konfervatorium, Adlerflychitr 25. 
Cäcilienverein, | 
Deſſoff, Fräulein G., Gefanglehrerin. Wolfgangſtraße 149, 
Dreier, Bernhard, Organift a. d. Matthäusficche, Friedrichftraße 52II. 
Feis, Frau Alice Trutz 12, 
Henkel, Srau verw. Dr. Heinrich. Humboldtitraße 19. 
Hirich, Paul, Beethovenftraße 8. 
Hochs Konfervatorium. Eſchenheimer Landftrafe 4. 
Kayſer, C., Geh. Konfiftorialrat, Pfarrer, Hohenftaufenftraße 32, 
Küchler, Ed. sen. Dederweg 116, 
Lion, Slara, Konzertfängerin, Bürgerftraße 10. 
Lucius, Frau Dr. M. Mainzerlandftraße 42. 
Meifter, Frau W. Savignyftraße 3. 
Muſeumsgeſellſchaft (EB) Qunghofitraße 20, 
Kath, Frau Mar vom. Untermainquai 56, 
Rieſe, Fräulein Paula. "Klettenbergftraße 7, 
Node, Frl, Mina, Bioliniftin. Fichardftraße 47. 
Sreiberg i/ Sa. 
Ausſchuß zur Verwaltung des Geiſtl. Einkommens. 
Freiberger Ephoral-Kirchenchorverband. 
Freiburg i/Br. 
Mathis, Frl. Klara. Hebbelſtraße 2. 
Muſikabteilung der Freien Studentenſchaft (Dir. ſtud. Rud. Ochs). 
Nahm, Heinrich, Konzertſänger. Zaſiusſtraße 34. 
Freiburg i. Schleſ. 
Suppe, Kantor. 
Friedenau ſiehe Berlin. 


a Su 


Friedberg (Heffen). 
Mufit-VBerein (4. 9. des Dirig. Herrn Friß Ufinger). 
Trapp, Carl, Kommerzienrat, 
Berein heſſiſcher Organiſten (Gymnaſiallehrer 9, Müller, Hanauerftr.13). 
Sriedrichroda i. Thür, 
Stephan. Lindenftraße 27, 
Gaſchwitz fiehe Leipzig. 
Schloß Georgium bei Deflau. 
Ditfurth, Frl. von, Hofdame, 
Gera-Reuß. 
Bauer, Fräulein Lena. Villa Bauer. 
Gera-Untermhaus. 
Bauer, Walter R. 
Feiſtkorn, Walter O. Goetheſtraße 4. 
Müller, Frl. Gertrud, Geſanglehrerin. Kurzeſtraße 2. 
Wunderlich, Kurt. 
Glauchau. 
Franz, Ewald, Kantor. Kirchplatz 7. 
Gleiwitz O/S. 
Kienbaum, Rudolf. Wilhelmſtraße 28. 
Godesberg a. Rh. | 
Kigal-Örunland, Frhr, von, Kgl. Preuß. Rammerherr. Haus am Kreuter, 
Göhren bei Woldegk (Mecklenburg). 
Hörich, Frau Paſtor Efife. 
Gotha. 
Bibliothek, Herzogliche, 
Muſik-Bibliothek des Herzog Ernſt-Seminars. Neinhardöbrunnerftr, 16. 
Natterer, Joſeph, Hoffonzertmeifter. Siebleberftraße 52, 
Göttingen. 
Freytag, Frl. Elfe. Lange Geismarſtraße 68, 
Voigt, Geh, Reg.Rat Profeflor Dr. Woldemar. Grüner Weg 1. 
Greiz (Neuß a. L.). 
Bollert, Dr. med. Regentenplatz 1, 
Groß-Lichterfelde fiehe Berlin. 
Großneuhaufen. 
Werthern, Frau Baronin. 
Großneundorf bei Gräfenthal <hüringen), 
Hertel, V., Pfarrer, 
Grunewald fiehbe Berlin, 
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Guben. 
Zaſtrow, Frau Laura geb. Vierhaus. Haagſtraße 13. 
Hagen (Meitfalen). 
Weſterfrölke, Rudolf, Profeſſor. Elberfelderſtraße. 
Halenſee (ſiehe Berlin). 
Halle a. Saale. 
Abert, Profeſſor Dr. Hermann. Reichardtſtraße 3. 
Altmann, Frau Dr. Anna, geb. Robert. Angerweg 40. 
Bach, Frau Pfarrer Auguſte. Herderſtraße 1011. 
Bechtel, Prof. Dr. F., Reichardtſtraße 18. 
Boyde, Organiſt Karl. Viktor Scheffelſtraße 1. 
Cornill, Profeſſor C. H., Geh. Konſiſtorialrat. Weidenplan 17. 
Frey, Martin. Brandenburgerſtraße 121. 
Grüneiſen, Fraͤulein Maria. An der Marienkirche 3. 
Hachtmann, Fräulein Marie. Göbenſtraße 8 II. 
Hothan, Heinrich, Hof-Mufifalienhändler, 
Lisco, Frau Dr. Dorothea. Wettinerftraße 19. 
Mufilzimmer der Univerfität (Vorftand Prof. Dr. H. Abert). An der 
Univerfität 8—9, 
Stadtfingehor (Dir. Mufikdireftor Karl Klanert). 
Boigt, Oberlehrer G. Prinzenftraße 20, 
Wurfſchmidt, Mufikdirefteor Willy. 
Hallei. W. 
Staudacher, Walter, Rechtsanwalt und Notar, 
Staudadher, Frau Walther. 
Hamburg. 
Barth, Prof, Dr. Richard. Hochallee 65. 
Behn, Dr. Hermann, 37. Oberſtraße 131. 
Biema, Frau Elife van, 37. Hochallee 53, 
Burjam, Frau Alfred. 5, Mundsburger Damm 57IIL 
Drews, Dr. Richard, XIX. Cimsbütteler Chauffee 133, 
Fiedler, Marx, Direktor des Konfervatoriums der Mufif, Magdalenenftr. 6. 
Gärtner, Bruno, Organift. Heimhuderftraße 72, 
Heyer, Frau Helene. 21. Haideweg 3. 
Knak, Guſtav, Organift zu St. Petri. Noonftraße 301I. 
Meden, Fräulein 8, von der, Notherbaum Chauflee 25. 
Ohlendorff, Hans von. Alfterdamm 16. 
Peſenecker, Kantor Ernft. 23, Leibnizſtraße 171 
Schwalm, Profellor Dr. J. XXV. Henriettenallee 3, 
Sievert, H. W. 13, Schröderftiftitraße 5, 
Sittard, Alfred. Organift der St. Michaelisfirche. Schluͤterſtr. 56 I. 
Spengel, Profeflor Julius, Holjdamm 44. 
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Hamm (Meftfalen). 
Evangelifcher Kirchengefangverein für Wejtfalen (Superintendent D. 
W. Nele). 
Seipt, Paul, Könige. Mufifdireftor. 
Hamminkeln bei Wefel, 
Schober, Johannes, Pfarrer. 
Hannover, 
Barckhauſen, Frau Nittmeifter, Ruͤhmkorffſtraße 20, 
Burefch, Frl. Margarete. Leopoldftraße 5. 
Klöden, Frl. Editha von. Georgplatz 4. 
Leimer, Karl, Direftor des Konfervatoriums. 
Spiegelberg, Frl. Lina. Lange Laube 11. 
Tappert, Prof. Dr. Wilhelm, Fundſtraße 321 
Wolper, Dr., Schulrat, Podbielskiſtraße 3401. 
Hannover-Linden. 
Organiſten-Verein (Geſchäftsfuͤhrg.: H. Glabbatz, Organiftd.Lutherfirche). 
Harburg an der Elbe. 
Tilemann, Senator. 
Heidelberg. 
Weiß, Prof. Dr. Johs., Geh. Kirchenrat. 
Herne. 
Evangeliſcher Organiſten-Verein für Rheinland und Weſtfalen 
(Sr. Lohmann). 
Schlüter, Franz, Kantor und Dirigent des Muſikvereins in Herne. 
Torhorſt, Julius, Oberlehrer. Parkſtraße 71, 
Herrnhut (Sachſen). 
Erbe, Th, Organiſt. 
Schulze, Adolf, Prediger. 
Hettſtedt (Suͤdharz). 
Sannemann, Paſtor Dr. 
Hildesheim. 
Lindemann, Dr. Paul, Arzt. Frieſenſtraße 14. 
Sievers, Heinrich, Chordirigent an St. Andreae und Konzertorganiſt, 
Katharinenftr, 4 L 
Hinrichshagen (Meclenburg-Streliß). 
Meyer, Gerhard, Paſtor. Mecklenburgerſtraße. 
Huſum. 
Toennies, Fräulein E. 
Jena. 
Biedermann, Geheimrat Profeſſor Dr. W. 
Meier-Wöhrden, Martin, Muſiklehrer. Gartenſtraße 12. 
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Jena 
Stein, Profeſſor Dr. Fritz, Univerſitaͤtsmuſikdirektor. Lutherplatz 7. 
Wandersleb, Dr. phil. Ernſt, Wiſſenſch. Mitarbeiter im Zeißwerk. 

Weinbergſtraße 3. 

Ilmenau. 

Schmuck, Edwin, Organiſt. Scheffelſtraße 6. 
Johannisthal (ſiehe Berlin). 


Karlsruhe (Baden). 
Homburger, Otto, stud. phil. Moltfeftrafe 25. 
Malſch, Karl, Buchdrudereibefißer. Adlerſtraße 21. 
Verein für evangeliſche Kirchenmuſik (Chorleiter Hermann Junker). 


Kaffel. 
Bad, Joh., Neftor. Obere Carlſtraße 1/4. 
Evang. Kirchengefangverein für den Konſ.-Bez. Kaſſel (Kantor J. Falk, 
Wolfsanger), 
Leo, Referendar. Parkſtraße 21. 
Meibom, Fräulein U, von, Ständeplaß 10 III. 
Scheel, Guſtav. Mauerftraße 1/2. 
Scheffer, Wilhelm, Juſtizrat. Weinbergfiraße 12. 
Wurmb von, Oberleutnant im Inf.Regt. von Wittich Ver. 83. 

Kattowitz. 

Lüpke, ©, von, Dirigent der Singakademie. Schillerſtraße 21. 

Kempten (Allgau). 

Evangelijcher Kirchengejangverein (Mufikdireftor G. Hornberger). 

Kiel. ! | 
Andrejen, Lulu. Forſtweg 4. 

Götz-Martius, Frau Profeſſor. Hohenbergftraße 4. 
Yohannjen, Heinrich, Organift. Lorenkendamm 5. 
Krane, Fräulein Emilie, Bioliniftin. Adolfſtraße 46. 
Dppel, Dr. Reinhard. Feldſtraße 85 IV, 
Schirren, Frl. Marie. Niemannsweg 111. 
Toehe- Sohn, Paul, Dänifche Straße 39. 

Kiel: Preek,. 
Voigt, Otto, Klofterorganift. 

Köln am Rhein. 

Compes, Dr. Erwin, Juſtizrat. Norbertſtraße 27. 
Find-Garden, Kurt, Konzertfänger. Maſtrichterſtraße 22. 
Franke, Profellor F. W. Lindenthal. 

Hubert, Fräulein Carola, Konzertfängerin. Lütticher Straße 28., 
Kölner Männergejangverein. ; 
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Köln am Rhein. 
Konzertgejelfchaft (I. B. Heimann jr.). Makkabaͤerſtraße 73. 
Korte, C. Greesbergſtraße 51. 
Muſikhiſtoriſches Muſeum von Wilhelm Heyer. —— 33, 
Neifenberg, Paul, Bayenthal, Altenburgerſtr. 378, 
Rodenkirchen, J., Domorganiit, Höhle 30, 
Schnitzler, Dr. Viktor, Nechtsanwalt, Kaiſer Wilhelm:Ning 17. 
Schuch, Frau Oberregierungsrat P. Kaeſenſtraße 26, 
Steinbach, Friß, Generalmufifdireftor, Wüllnerftrafe 34. 
Wirminghaus, Frau Syndifus Prof, Dr. Rheingaſſe 8. 
Wiskott, Dr. F. Marienburg. 
Wolff, Ernſt, Lehrer am Konfervatorium, Genterftraße 6, 


Königsberg (Dftpreußen). 
Beyer, Ernit, Kantor u. Organiſt a. d. Tragheimer Kirche, Tragheimer 
Kirchftr. 81. 
Bobrif, Fräulein Anna, Landhofmeilteritraße 2, 
Doempfe, G., Mufifreferent, Bergplatz 15. 
Ehlers, Paul, Redakteur. Xiergartenftraße. 
Fiebach, Otto, Kgl. Muſikdirektor. 
Kamieüski, Dr. Lucian. -Maraunenhof, Herzog Albrecht⸗ Allee 22. 
Koch, Oberſtabsarzt Dr. Mitteltragheim 35 I. 
Lichey, R., Organiſt und Kantor, Hintere Vorſtadt 53 II. 
Malliſon, Fräulein Elife, Pianiftin. Tragheim 43 IIL 
Simon, Guſtav, Konful, Nittmeifter a. D. 
Wyneken, Chefredafteur. Theateritraße 12, 
Kottbus,. 
Graner, C. F. Königl. Mufifdireftor. 
Krefeld, 
Evang. Kirchen - dienten für Nheinland (duch Herrn Paſtor 
Bender), 
Kreuznach. 
Anſpach, Pfarrer, 
Lankwitz. 
Graban, Karl, Oberlehrer. Ziethenſtraße 22. 
Laußnitz bei Koͤnigsbruͤck. 
Franke, Johannes Hermann, Konzertmeiſter. 
Leipzig. 
Anſchütz, Juſtizrat Dr. Reinhold, Rechtsanwalt. Promenadenſtraße 6II. 
Axhauſen, Rechtsanwalt beim Reichsgericht. Graſſiſtraße 2, 
Bach, Dr. med. Heinrich. Marienſtraße 22 IL 
Bach-Verein (Dberlehrer Dr. Neſtler. Reudnitz, Conftantinftraße 8). 
Blüthner, Dar, Kal ſaͤchſ. Hofpianofortefabrifant. Elſterſtraße 28, 
3* 
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Boettcher, Profeſſor Dr. Johs. Neftor am Nealgumnafium. geikerfte.10T. 

Brandes, Profeſſor Friedrich, Univerfitätsmufifdireftor, Kochitraße 58 IL. 

Brofhans, Mar. Querſtraße 19. 

Buff-Hedinger, Frau E., Konzertfängerin. Gohlis, Ulrichitraße 6. 

Collegium musicum der Univerjität. Univerfitätsftraße 13 pr. 

Eickhoff, Tuftizrat Dr., Nechtsanwalt beim Reichsgericht. Marienftr, 11, 

Fabian, Dr. med. Erich. Kaifer Wilhelmftraße 68 II. 

Sreiesleben, Dr. Georg, Senatöpräfident. Dorotheenftraße AL 

Genfel, Juſtizrat Dr. W, Julius. Hillerftraße 3. 

Gieferfe, Dr. Alfred, Verlagsbuchhaͤndler. Poſtſtraße 3. 

Hänßel, Wilhelm, Kantor, :Lindenau, Roßmarktſtraße 18. 

Haſe, Geh. Hofrat Dr. Oskar von, i. Sa. Breitfopf & Härtel. 

Haje, Dr. Hermann von, 1. Fa, Breitfopf & Hättel, 

Havemann, Guftav, Hoffonzertmeifter, Lehrer am Konſer 
Ferdinand Rhode-Straße 24. 

Henning, Profeſſor Dr. Gotthold. Sophienplatz 5 I. 

Heuf, Dr. Alfred. Gaſchwitz, Dorfſtraße 23. 

. Heymann, Dr. Rudolf. Ehrenfteinftraße 14, 

Kahnt Nachf., C. F. Nürnbergeritraße 27 1. 

Keil, Dr. Alfred. Plagwitz, Karl Heineſtraße 1. 

Klemm, C. U, Hofmufifalienhandlung. Neumarkt 28. 

Klengel, Profeſſor Dr. Paul, Weſtſtraße 70, 

Koefter, Prof. Dr. A. :Gohlis, Schönhauferftraße 6, 

Lubowski, ©., Bauinſpektor. -Gohlis, Eifenacher Straße 80. 

Pabſt, Paul, Hofmuſikalienhaͤndler. Neumarkt 26. 

Pank, Geh. Kirchenrat D., Superintendent a. D. Thomaskirchhof 22e. 

Peters, C. F., Muſikbibliothek. Koͤnigſtraße 26. 

Pinks, Emil, Kammerſaͤnger. Schletterſtraße AL 

Prüfer, Profeſſor Dr. Arthur. Schwaͤgrichenſtraße 6. 

Richter, Bernh. Friedrich, Kirchenmuſikdirektor. Weſtſtraße 59. 

Riedelverein (Dirigent: Dr. Georg Goͤhler). 

Rietſchel, Prof. D., Geh, Kirchenrat. Univerſitaͤtsſtraße 15. 

Röntſch, Juftizrat Dr. P. J., Rechtsanwalt. Salomonftraße 7. 

Nuft, Frau Profeffor Olga. Kronprinzſtraße 70, 

Schäffer, Dr. phil., Karl, Plagwitzerſtraße SIL 

Schering, Dr. Arnold, Privatdozent an der Univerfität.. Kronprinz 
ſtraße 17 II. 

Schreck, Prof. Dr. Guftav, Kantor zu St. Thomas Thomasring 5. 

Seydel, Dr. phil. Martin. Leutzſch, Rathausſtraße 1. 

Sitt, Prof. Hans, Kapellmeifter. Andreasitraße 2 pt. 

Stadtorcheſter (vertreten durch Herrn Bernd. Unfenftein), Mozart: 
ftraße 6 IIL 


ee 


Leipzig. 
Steingräber Verlag. Sternwartenitraße 79, 
Straube, Profeffor Karl, Organift zu St. Thomae. Dorotheenplaß 1. 
Teichgräber, Paſtor Heinrich, Scharnhorftitraße 21. 
Univerſitäts-Kirchenchor (Leiter: Oberlehrer Profeffor Hans Hofmann 
in Otzſch, Suͤdſtraße 231). | 
Volkmann, Dr, Ludwig, 1. Fa. Breitfopf & Haͤrtel. Nuͤrnbergerſtraße 36/38, 
Wiedemann, Dr. Oskar. Roßſtraße ILL. 
Wirth, Moritz. :Gohlis, St. Privatſtraße 36. 
Leutzſch Siehe Leipzig. 
Lippſtadt. 
Holle, Karl, Alte Soeſtſtraße 21. 
Luckenwalde. 
Goldſchmidt, Heinrich. 
Ludwigsburg. 
Zwißler, J. Emil, Kgl. Muſikdirektor. Gartenſtraße 29. 
Ludwigshafen am Rhein. 
Verein für klaſſiſche Kirchenmuſik (Hauptlehrer G. Berrſche). 
Ludwigsluſt i. M. 
Troſchke, Frau Rittmeiſter Av. Gruͤner Weg 1. 
Luͤneburg. 
Uellner, ©, Muſikdirektor und Organiſt. 
Magdeburg. 
Goſe, Frl. Erna, Geſanglehrerin. Anhaltſtraße 10. 
Kantoren- u. Organiſtenverein der Provinz Sachſen. 1. Vorſitzender: 
Organiſt Buſſe, Pionierſtraße 25, 
Kauffmann, Profeſſor Fritz, Koͤnigl. Muſikdirektor. Beethovenſtraße 5. 
Mainz. 
9, Grimm, Major im Feld-Art.Reg. 27. Kaiſerſtraße 69110. 
Marburg in Heſſen. 
Jenner, Prof. Dr. Guſtav, Univerſitaͤts-Muſikdirektor. Woͤrthſtraße 21. 
Mehlis (Thüringen). 
Weisbach, Muſikdirektor. 
Meiningen. 
Intendanz der Hofkapelle. 
Memmingen (Bayern). 
Herold, Pfarrer W., Nedafteur der „Siona“. 
Mep. 
Mufifverein, Metzer. 


ER 


Mühlhaufen (Thüringen). 
Bauersfeld, U., Lehrer. Kiliansgraben 11. 
. Hertwig, Slara, Gelanglehrerin. Bei der Marienfirche 5. 
Moeller, Tohn, Kgl. Mufikdireftor. 
MWeijenborn, Bruno, Gelanglehrer. Lutterothitr. 10. 
Muͤlhauſen i/Elſ. 
Lantz, Fraͤulein L. Johannesſtraße 3. 
Schlochow, Kaiſerl. Muſikdirektor Max. Klaraſtraße 2. 
Muͤlheim a. Rhein. 
Bücheler, Emil, Amtsrichter. Bismarckſtraße 25. 
Muͤlheim-Broich. | 
Stoltenhoff, Ernſt, Paſtor. 
Muͤnchen. 
Akademie der Tonkunſt, Königliche. 
Bodenſtein, Dr. Ernſt. Ludwigſtraße 224. 
Curry, Dr. phil. Charles. Wilhelmſtraße 25. 
Curry, Robert Franz, Kunftmaler. Therefienhöhe 17 1. 
Einſtein, Dr. Alfred. Guvilliesftraße 13. 
Hecht, Franz E. Clemensftraße 4 IV. 
Hofmufif-Fntendanz, Königl. Bayrifche. 
Hof- und Staatsbibliothek, Königl. 
Landshoff, Dr. Ludwig. Prinz Ludwigshöhe, Mendelsfohnitraße 12, 
Lange, Wilhelm, Kapellmeifter, Leutnant a. D. Kobellſtraße 5 pt. 
Maendler, Karl, Hof-Pianofabrifant, Inhaber d. Fa. M. J. Schramm, 
Rofenftraße 10. | 
Monte Barchi, Baronin Marietta Gerrini di. Georgenftrafe 46 TIL 
Anidde, Frau Dr. M. Gedonſtraße 41. 
- Stern, Dr. Paul. Hohenzollernftraße 21, IL Eingang. 
Müniter. 
Smend, Oswald, stud. phil: Diepenbroditraße 12. 
Nakel (Nee). 
Baerwald, Sigmund. 
Neu Kichtenberg fiehe Berlin. 
Neu Wentorf bei Neinbef. 
Schmidt, Profellor Dr. Franz. 
Neunhofen b. Neuftadt a. Orla. 
Hoffmann, M., Pfarrer. 
Neuftadt a. d. Aiſch. 
Kirchengefangverein f. d. evang.tuther, Kirche Bayerns (Vorft. Kirchen: 
rat D. theol. Herold). | 


Niedercunnersdorf (Kgr. Sachfen). 
Fiebiger, Wilhelm, Organiſt. 
Niederdollendorf a. Rhein. 
Ammon, Fraͤulein Luiſe von. 
Noͤrdlingen. 
Chorverein (Div. Fr. W. Trautner). 
Nordhauſen. 
Eylau, H., Juſtizrat. Mittelſtraße 10. 
Fabian, Landgerichtsrat. 
Nuͤrnberg. 
Bernhardt, Ernſt. Theodorſtraße 3. 
Bernhardt, Paul. Theodorſtraße 7. 
Blum, Georg, Pianiſt. Hadermuͤhle 2. 
Ebrard, Dr. Wilhelm, Kgl. Studienrat. Mittl. Pirkheimerſtraße 24. 
Flatau, Dr. S., K. Hofrat. Laufertorgraben 5. 
Kirſte, Frau Dr. Helene. Weinmarkt 1. 
Königsthal, Frl. Hildegard von, Klavierlehrerin. Laufertorgraben 41. 
Mannſchedel, Reinhard, Hofpianiſt. St. Tohannisitraße 3. 
Muſikſchule, Staͤdtiſche. Maxplatz 50. 
Schiller, Friedrich Guido. Hochſtraße 7/0. 
Stöcker, Joſef. Bucherſtraße 42. 
Volck, A., Koͤnigl. Studienrat. Lindenaſtſtraße 12. 


Nuͤtſchau, Adliges Gut bei Oldesloe i. H. 
Curtius, Dr., Regierungsrat a. D. 
Dbercafjel b. Bonn, 
Sturm, U. W., Oberlehrer. Bergſtraße. 
Oldenburg i. Gr. 
Eliſabeth, Großherzogin von Oldenburg, Kgl. Hoheit. 
Hegeler, Fraͤulein Anna. Gartenſtraße 36. 
Janſſen, A., Landgerichtsrat. Hunteſtraße 20. 
Kuhlmann, Prof. W., Großherzogl. Muſikdirektor. 
Os nabruͤck. 
Prenzler, Rudolf, Muſikdirektor u. Organiſt. Martiniſtraße 9. 
Ottendorf b. Mittweida. 
Müller, Fritz, Lehrer. 
Paderborn. 
Cordes, Domvikar und Organiſt. 
Lauffs, Dr., Arzt. 
Schanerte, Guftav, Domvifar und Domchordireftor. 


Pankow fiebe Berlin. 
Pforta i. Thür. 
Deijenroth, U. ©, Mufifdireftor. 
Philippsruhe bei Hanau. 
Alexander Friedrich, Kgl. Hoheit Landgraf von Hellen. 
Pirna. 
Kgl. Seminar, 
Plauen im Vogtl. 
Riedel, Auguft, Kgl. Muſikdirektor. Lindenftrage 1. 
Polis in Pommern. 
Corneliſſen, Theod., Kol. Seminarmufiflehrer. 
Pofen. 
Barhverein (Leiter; Paftor Karl Greulich). 
Bote, Ed. und ©, Bock, Muſikalienhandlung. Wilhelmftraße 23. 
Hennig, Profeſſor & R., Muſikdirektor. Bismarckſtraße 1. 
Poͤßneck. 
Mühlfeld, Wilhelm. Wohlfahrtſtraße 9. 
Kirchengemeinde, Evang. 
Potsdam ſiehe Berlin. 
Preetz ſiehe Kiel. 
Pyritz (Pommern). 
Callies, Ernſt, Seminarmufiflehrer. 
Raſtenburg, Oſtpr. 
Gemiſchter Chor (Dirigent: Emil Meier). Kaiſerſtraße 9. 
Reitenſtein, Kloſter, bei Ben (Eichsfeld). 
Kotzebue, Fräulein Elifaberh. 
NRiederau am Ammerſee. 
Curry, Frau M. Gut Neute, 
Ninghofen bei Mühlberg (Thüringen). 
Müffling, Freiherr von, Kammerherr, 
Roͤmlinghofen. Volt Obercaffel Siegkreis). 
Peill-Schillings, Frau W. 
Rothenburg o. Tauber. 
Schmidt, E., Organiſt und Muſikdirektor. 
Ruͤdesheim am Rhein. 
Beckerath, Frau Laura von, Wwe. 
Ruhrort (Rheinland). 
Hersmann, Wilhelm, Oberingenieur. Rheinalle 10, 
Dreßler, Emil, Kaiſ. Bankaſſiſtent. Carpſtraße 4. 
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Saarbrüden. 
Anſchütz, Fr, Lehrer, Organift und Chordirigent I. Hohenzollern: 
ftraße 118 J. 
Sagan. 
Lubrich, Dr. Fritz, Koͤnigl. Muſikdirektor. 
Salzungen — Bad. 
Kirchenchor (Dir.: Herzogl. Muſikdirektor Jul. Meininger). 
Schinne in der Altmark. 
Eiſelen, P., Paſtor. 
Schleiz (Neuß j. L.). 
Venus, W., Hofkantor. 
Schmalkalden. 
Wolf, Clara, Lehrerin. 
Schmoͤlln ©-N. | 
Kersicher, Florus, Organift. Geraerſtraße 42. 
Schönberg (Heflen) Kreis Bensheim. 
Heusler-Hohenſchild, Frau Profeffor Augufte. 
Schöneberg fiehe Berlin. 
Schwelm. 
Bach, Walther. 
Evangelifcher Kirchenchor (z. H. des Herrn Gymnſiallehrer ©. Gerdes). 
Schwerin M. 
Bernſtorff, Sräfin, Hofdame Schloß. 
Huf, Daniel, Fabrifbefißer und Chef:Inhaber der Firma Gebr, Perzina, 
Hof-Pianofortefabrikanten. 
Miltitz, Freifraͤulein Thereſe von. Strempelplatz 6. 
Schweriner Geſangverein (Herr Hofkapellmeiſter Profeſſor W. Kaͤhler). 
Regentenſtraße 7. 
Seelſcheid (Rheinland). 
Torhorſt, Arnold, Paſtor. 
Solingen. 
Evang. Kirchengeſangverein für Rheinland (Kal. Mufifdireftor Paul 
Hoffmann). 
Hoffmann, Paul, Kal, Mufifdirektor, 
Krafft, Pfarrer. 
Sondershaufen. 
Gerber, Marie von, Staatsdame, Karlſtraße 5. 
Waſielewski, Dr. W, von, Privatdozent, Güntherftraße 43. 
Speyer. 
Evang, Kirchengefangverein für die Pfalz Worſtand: Konſiſtorialrat 
Eßlinger). 


Stettin. 
Mother, Falfenwalderitrafe 23. 


Stollberg i. Erzgeb. 
Kirchenchorverband der Ephorie Stollberg. 
Straßburg im Elfaß. 
Epjtein, Profellor Dr. Paul, Sternwartitraße 15. 
Ludwig, Profellor Dr. F. Nuprechtsau, Mengesitraße 10. | 
Meyer, Profellor Dr. Oskar, Kaiferl. Oberbibliothefar. Mölleritraße 17. 
Münch, Profeflor Ernft, Mufifdireftor, Pioniergaſſe 2. 
Smend, Profeffor Dr. Julius. Nupprechtsauer Allee 14. 
Spitta, Prof. Dr. Friedrih. Schwarzwalditraße 4. 
Stuttgart. 
Bachverein, Wiürttembergifcher. 
Mad, Frau Sabrifant L. Hölderlinftraße 58 IIL 
Mezger, Oberlehrer M., Organift. Neinsburgftraße 47. 
Pauer, Profeffor Mar, Direktor des Konfervatoriums. Neckarſtr. 14, 
Schillings, Profeſſor Mar, Generalmufifdireftor, Hohengeben 2, 
Suhl. | 
Emmrich, Frau Elifabeth. 
Sulz unterm Wald (Elſaß). 
Krafft, Thimotheus, Pfarrer und Konfiftorialpräfident. 
Suͤrth bei Köln. 
Sugg, Gerhard, Bürgermeifter a, D. 
Torgau. 
Schröder, Profeflor O. Kal. Muſikdirektor. Bahnhofitrake. 
Zrachenberg (Schlefien). 
ChHorgejang-Berein (Vorl. u. Dir.: Kantor Otto Kraufe). 
Zraunftein a/W. 
Merk, Frau Helene, Konzertfängerin. Herzog Wilhelmftraße 11. 
Travenort, Adliges Gut. Poſt Gniſſau (Holitein). 
Iſenberg, Carl, Nittergutöbelißer. 
Iſenberg, Frau Carl, geb. Barckhauſen. 
Ulm an der Donau. 
Evang. Kirchenpflege (J. Graf, Mufifdireftor). 
Waiblingen i. Württemberg. 
Abel, Stadtpfarrer, 
Evang. Kirchengejangverein für Württemberg. (Herr Pfarrer Abel.) 
Wandsbeck. 
Kalklöſch, Organiſt und Rektor a. D. 
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Weimar. 
Nothe, Dr. K., Wirfl. Geh. Nat, Erzellenz, Staatsminifter. 
Sichardt, Dr. Otto, Tandrichter, Luiſenſtraße 26. 
Stevogt, Staatsrat Dr. C., Minifterialdireftor. 
Merdau i/ Sa. 
Heinitz, Nich., Organiſt. 
Wernigerode am Harz. 
Geß, Frl. Eliſabeth. Wilhelmſtraße 20, 
Schede, Frl. Martha. Tiergartenſtraße 16. 
Wiesbaden. 
Bach-Verein (Kapellmeiſter H. G. Gerhardt). Friedrichſtraße 48. 
Freundlich, R. Finlay, Rechtsanwalt. Rheinſtraße 40. 
Lüſtner, Louis, Koͤnigl. Muſikdirektor. Kapellenſtraße 16. 
Peterſen, Friedrich, Organiſt. Philippsbergerſtraße 38 IL. 
Wilmersdorf ſiehe Berlin. 
Wittmund (Oftfriesland). 
Budde, Dr. jur., Königl. preuß. Landrat. 
Würzburg. 
Muſikſchule, Königl. 
Zaborze. 
Evang. Kirchengeſang-Verein. 
Zehlendorf. 
Prinzhorn, Dr. Hans. Ceeilienſtraße 24. 
Zittau i. Sa. 
Bachverein, freiwilliger Kirchenchor (Vorſitzender: Kirchenmuſikdirektor 
Paul Stoͤbe). 
Stöbe, Paul, Kirchenmuſikdirektor. 
Zwickau. 


Cantoren- und Organiſtenverein der Kreishauptmannſchaften Zwickau 
und Chemnitz (ſiehe auch Chemniß). 

Gerhardt, Paul, Organift zu St. Marien. Lutherftraße 10, 

Kirchenchor zu St. Marien (Mufifdireftor R. Vollhardt). 

Kirchenchor der Katharinenkirche (Kantor P. Kröhne). 

Thalemann, F., Seminarlehrer. Glauchauer Strafe 66 II. 


Zwoͤnitz i. ©, 
Kirchenchorverband der evang.lIuth. Landeskirche Sachſens (Pfarrer 
Loͤſcher). ER, 
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Belgien. 
Bruffel. 
Breitfopf & Härtel, 68, Rue Coudenberg. 
Tinel, Kol. Mufifdireftor Dr. Edgar, Direftor des Fol, Konfervatoriums, 


Louvain. 
Kreps von der Abbaye Mont Ceſar. Rev. Froͤre Joſeph. 
Luͤttich. 


Speiete Bach (Directeur-Fondateur: Dr. Dwelshauvers. 12, Fond 
Saint:Servais, 


Bulgarien. 
Ruſtſchuk. 
Krauſe, Dr. Fritz, Kaiſerl. Deutſcher Konſul. (Kaiſerl. Deutſches Kon— 
ſulat.) 
Daͤnemark. 
Kopenhagen. 
Kromann, Frau Profeſſor. D. Holſteinsgade 7II. 
Finnland. 
Helſingfors. 
Faltin, Profeſſor Richard, Univerſitaͤts-Muſikdirektor a. D. Hafs— 
gatan 34. 


Helſingfors Muſikinſtitut (Bibliothekarin: Frl. Olga Tavaſtſtjerna). 
Krohn, Dr. phil. Ilmari. Iſo-Robertinkatu 3—5. 


Frankreich. 
Paris. 
Krill-Pancera, Frau Profeſſor Ella. 
Landowska, Mme. Wanda, 24, rue Jacob. 
Prod'homme, J.G. 9, rue Lauriston. 


Großbritannien und Irland. 
Birkenhead. 
Dowie, Miß Margaret. St. Andrews Road 11. 
Bishop Audland. 
Kilburn, N., Mus. Bac. Ninefields. 


Brighton. 
Davey, H., 70, Montpelier Road. 
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Cambridge. 
Bromwning, Profeſſor O., Kings College. 
Taylor, Sedley, M. A., Trinity College. 
Glasgow, 
Badı Choir (J. Michael Dia), 


Greenfield, VYorkſh., (Zunftend). 
Buckley, Miß Kitty. 


Llandaff-Glam. 
Arnold, F., Esqu. St. Margarets. 


London, 

Breitfopf & Härtel. Music Publishers, W.54 Great Marlborough Street. 

Dulau & Co., Buchhdlg., W. 37 Soho Square. 

Goetze, Frau Sigismund, geb. Schweich. Grove House, Park Road, 
Regent's Park. N. W. ; 

Halligey, U. G., Esqu. 27 Copthall Avenue. 

Jenkins, Miß. S. W. 124 Queen’s Gate. 

Ohlenſchlager, Miß C. 3 Crescent Wood Rd., Sydenham Hill, S. E. 

Sichel, Miß Gertrude, 42 Onslow Gardens, South Kensington, S. W. 

Wood, Sir Henry J., Mufifdireftor an. Queens Hall. S. W. 4. Elo- 
worthy Road. 


Maynooth (Srland), | 
Bewerunge, Neyerend 9. St. Pratikk’s College. 
Sheffield. 
Ellenberger, Georg. 5, Agden Road. 


Italien. 
Rom. 
Herz, Fräulein Henriette, Caſa Zucecero, Via Gregoriana. 
Noether, Frau Emma, Via Frattina 119, 
Perofi, Monf. Torenzo, Direttore della Cappella Sistina, Vaticano. 
Schnitzler, Frau Konful Margar. Via della Croce 78a. 
Spiro, Dr. Friedrich. Villino-Assia, via di Villa Patrizi. 


Niederlande. 
Amfterdam. 
Gunning, Dr. J. H., Regierungs-Schulrat. Keizersgracht 580, 
Hartog, Jacques, Profeſſor am Konſervatorium, Privatdozent a, d. Univer— 
ſitaͤt. Jan Luykenſtraat 40. 
Delden. 
Verrjin Stuart, P. G., Ref. Pfarrer. 


Haag. 

Scheurleer, Dr. D. $., Banfier. 
Oegſtgeeſt bei Leiden. 

Schmeltz, Eduard. Wilhelminaparf 117C. 


eh Norwegen. 
Kriftianie. g 
Lammers, Thoro. 


Dfterreich- Ungarn. 


KleinzNeufiedel bei Wien. 
Poljterer, Rudolf. ° 


Kronftadt. 
Bibliothek des Evangeliſchen Gymnaſiums AB, 


Kwaſſitz (Mähren). 


Proskowetz jun., Dr., Em, Nitter von, Großinduftrieller, Garniſongaſſe 4. 


Prag. 
Polz, Frau Erneftine, Smichow, Königitr, 16. 
Sonnenſchein, Paul. Wenzelsplab 32. 
Zeplig (Böhmen). 
Reichert, Joh., Muſikdirektor. «Schönau, 
Stradal, 8. 8. Regierungsrat Dr. Karl Eduard, Eifenbahndireftor. 
Wien, 
Adler, Dr. Guido, Univerlitäts-Profeflor. XIX. 1, Cottage, Lannergaſſe 9. 
K. K. Akademie für Muſik und darjtellende Kunſt. Lorhringerftr. 14. 
Geſellſchaft der Mufiffreunde, Kaiſerl. Königl. 
Korngold, Dr. Julius, Hof: und Gerichtsadvokat. IV., Paniglgaſſe 19a, 
Kraholetz, Alphons Maria, Tonkuͤnſtler. IV., Starhemberggaſſe 9. 
Luntz, Dr. Erwin, Dozent a. d. £& f Akademie f. Muſik und darſtell. 
Kunſt, XIII/2, Ameisg. 18. 
Mandyczewski, Profeſſor Dr. Euſebius, Archivar und Bibliothekar der 
Geſellſchaft der Muſikfreunde. L, Löwelftraße 8 
Robert, Prof, Nich., Mufifreferent der Wiener Sonn: und? Montags: 
zeitung, IX., Liechtenfteinftraße 43, 
Weinwurm, Profellor R. IV., Muͤhlgaſſe 9. 
Wellesz, Dr. Egon, XIX., Reithlegaſſe 10, 
Wieſer, Bentrice Sreiin von. II. Beatrixgaſſe 14b. 


Rußland. 
Dorpat, 
Seidlig, Frl. Juftine von. Nigaerftraße 52, . 


Libau. 
Sermuksl, J., Organiſt. 
Moskau. 


Bulitſcheff, W. Heilands Tempel, N., Lesnoiper 2. 
Geſellſchaft der Muſikaliſchen theoretiſchen Bibliothek. 
Goldenweiſer, Profeſſor Alexander. 
Jadowska, Johann, Lehrer am Kaiſerl. Konſervatorium. 
Kuſſewitzky, S. A. Smolenski Boulevard, Gloſowsti perailoz. 
Schor, Profeſſor David. 
Tanejew, Sergei Iwanowitſch, Profeſſor am Konſervatorium. Gaga: 
rinski Pereulok. 
St. Petersburg. 
Alois, Ladislas, Profeſſor am Konſervatorium, Solocelliſt im Kaiſerl. 
Orcheſter. Gr. Pouſchkarſkaiaſtraße 67. 
Siloti, Alexander, Pianiſt. 
Srodulka bei Sosnowice. 
Odermann, Albert. p. Adr. Kammgarnſpinnerei C. G. Schön. 


Warſchau. 
Natanſon, Dr. med. Antoni. Nowozielna 46. 
Schweden. 
Neglinge. 
Roda, W. von. 
Stockholm. 


Arfwedſon-Bohnſtedt, Frau Ellen. Stureplan 4. 

Bielke, Graf T., Rittmeiſter im Kgl. Leib-Dragoner-Rgt. Karlavaͤgen 43IH. 
Cederſchiöld, Frl. Adele. Grefturegatan 22. 

Koch, Frl. Julie von. Stureplan 4. 


Wimmerby. 
Odencrants, G., Vize-Haͤradshoͤfding. 
Schweiz. 
Baſel. ee 


Gejangverein (Pfarrer Hans Baur, St. Matthai). 

Graf, Ernft, Organiſt. Bläfi-Ning 121. 

Hamm, Organift Adolf. Bachletten 18. 

La Roche, Fräulein Adelheid. Gellertſtr. 14. 

Löw, Pfarrer Hans. 

Nef, Profeſſor Dr. Karl, Nonnenweg 31. 

Philippi, Frl. Marie, Konzert: u. Oratorienfängerin. St. Ulban-Anlage 2, 
Univerjitätshibliothef (Dr. C. Chr. Bernsulli). 

Verein jchweiz. Tonfünjtler (Emil Braun). Holbeinftraße 61. 


Bent," 


Bern. 
Munzinger, Dr. Karl, Kapellmeifter, 
Chäteau de Peseux pres Neuchätel. 
Hollatz, Profeſſor Dr. jur. 9. 


Davos: Plap. 

Röſſel, Willy, Konzertfänger. Haus Caprez. 
Sreiburg. 

Hartmann, Profellor Anton, Organift. 17 rue du — 
Genf. 


Drake-Brockmann, R. R. E., Colonel. 59, Chemin Vert, Eaux Vives. 
Ludowici, Frau E. Route de Florissent 66. 


Lauſanne. 
Cart, Profeſſor Dr. W. 13, St. Pierre. 


Locarno-Monti, Kant. Teſſin. 
Bering, Amtsgerichtsrat. | 


Pfäffikon. 
Zentralfommiffion des ſchweiz. Kirchengeſangbundes (Pfarrer Th. 
Goldſchmid). 
St. Gallen. 
Katharinenchor (Tr. Lutz, Dirigent). St. Magnihalden 7. 
Müller, Dr. Walther, Kapellmeiſter. Sonnenſtraße 171. 


St. Sulpice-Vaud. 
Weingartner, Felix von, K. K. Hofkapellmeiſter. 


Winterthur. 
Biedermann, Robert. Thurmwalderſtraße 20. 


Zuͤrich. 
Bernoulli, Eduard, Dr. phil. V., Seegartenſtraße 12III. 
Boßhardt, Frl. E. B., — Waldmannſtr. 12, 
Freund, Robert, Tonkuͤnſtler. Untere Zäune 7, 
Häuſermann, Hans. Mufifdirektor. 
Hegar, Dr. Friedrich. Schönleinftr. 11. 
Hindermann, Paul, Mufifdireftor. Freieſtr. 58. | 
Hug & Co., Mufifalienhandlung, Sonnenquai 26. 28. 
Kaufmann, Robert. V, Belfitoftraße 17. 
Ludwig, Fräulein Leonie, 5, Kreuzplatz 2 
Muſikgeſellſchaft, Allgemeine (V. Eſcher). Stoderftraße 8. 
Naef, Paul. II, Schulhausftraße 27. 
Naef, Fräulein Eliſabeth. II, Schulhausftraße 27. 


u. 
Afrika. 


Johannesburg. 
Peters, F. W. P. O. Box 747. 


Amerika. 

Atlanta (Ga.). 

Maclean, Joſeph. 37 Peachtree Street. 
Berkeley (Eal.). 

Wolle, J. F. 
Boſton (Maſſ.). 

Faelten, Carl. 30 Huntington Ave. 

Publie Library of the City of Boston. 
Chicago. | 

Goodwin, Pa, Hugo. 3534 Lake Avenue. 

Middelſchulte, Wilhelm, Organiſt. 3234 South Park Avı. 
Cincinnati (Ohio). 

Dumler, Martin Georg. 347 West 4th Street, 

Ehrgott, Louis. 210—14th Street. 

Herſh, Sohn C. 96 Ingalls Building. 

Roedter, Sräulein Emma L. 7 Crescent Place, Walnut Hills. 
Denver (Eol.). 

Steele, Eyeret 9. 1375 Logan Ave. 
Dubuque (Soma). 

Deming, Mıs. Tudfon Keith. 125 Grove Terrace. + 
Harrisburg (Pa.). 

Pfuhl-Froelich, Frau M. 203 State Street. 
Lindsborg (Kanfas). 

Braje, Hagbard. 
Montclair, New Serfey. 

Taft, Frank. 152 Gates Avenue. 


Mount Pleafant (Soma). 
Rommel, U, Direftor des Mount Pleasant Rentekshtorinms für Mufif. 


Newark (N. J.). 
Smith jr., Mrs. F. H. 321 Mt. Prospect ave. 


Newport (NR. J.). 
Zangley, Alfred ©, 1 School Street. 
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New Dorf, 
Berker, Guftav L. Steinway Hall 109 East 14th Street. 
Breitfopf & Hürtel, 24 West 20th Street. 
Damroſch, Frank. 181 West Töth Street. 
Damroſch, Walter. 146 East 6lst. 
Diefinfon, Clarenee. 509 Cathedral Parkway. 
Gerſter, Dr. Arpad ©. 34 East 75th Street. 
Boelfner, Carl. 21 West 93d Street. 
Philadelphia (Pa.). 
Grozier, David Edgar. 7010 Germantown Ave. 
Free Library of Philadelphia, The, 1217—1221 Chestnut Street. 
Murphy, Sharlton Lewis. 4315 Walnut Street. 


Pittsburg, Penna. 

Boyd, C. R. 6025 Jenkins Arcade, Fifth Liberty Ave. 
Nidgewood (New Jerſey). 

Hilling-Vocke, A. W. 48E. Ridgewood Ave. 
San Francisco, Calif. 

Lewis, Arthur, 331 Page St. 
St, Louis (Mo.). 

Kroeger, E. R. Musical Art Buildg. Boyle Avenue and Olive Street. 
Mashington. 

Library of Congress. 

Sonneck, O. ©,, Chief of Division of Music of the Library of 


Congress. D. C. 


Niederl. Indien. 
Bindjey 
Pfifter, Dr. med. Rud. Deli/O. K. Sumatra. 
Calcutta. 


Lewes, U H., Bengal Club, 25 Mangoe Lane. 
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Das Bachmuſeum 
in Johann Sebaftian Bachs Geburtshaus. 


Das Geburtshaus Johann Sebaftian Bachs zu Eifenad) ift, danf 
der Opferfreudigfeit edler Spender, am 1. Januar 1906 in den Beſitz der 
„Neuen Bachgefellfchaft” zu Leipzig übergegangen, Das rechts vom Wege 
nach dem Marien- und Annatale zu gelegene fchlichte Gebäude, am Frauen— 
plan Ver. 21, macht noch heute den Eindrud eines anfehnlichen, bald nad) 
dem Ojährigen Kriege errichteten Bürgerhaufes. Einige Feine Änderungen 
aus den letzten Tahrzehnten fonnten auf Grund Älterer Abbildungen leicht 
wieder befeitigt werden. 

Auch die einft vom Eifenacher Stadtmufifus Ambrofius Bach, dem 
Vater Sebaftians, bewohnten Innenraͤume des Oberſtockes tragen noch das 
alte Gepraͤge. Die Wohnftube mit dem Gudfenfterchen nach der Hnustüre 
mit dem älten Klopfer, die neben dieſer Kamilienftube gelegene niedrige 
Schlaffammer, das Geburtszimmer Sebaftians und die Fleine Küche find 
ganz in alter Weife erhalten und bedurften nur geringer Ernenerungen. Nach: 
dem aus den übrigen Näumen diefes Stochwerfes die Fleinlichen Einbauten 
jpäterer Seit herausgeworfen worden waren, ergab fich ald Muſeumsſaal 
das große vierfenftrige Unterrichtsjimmer von Ambrofius Bach, Daneben 
je ein immer für Bibliothef und Sammlung. Auch der Eingangsraum 
für alle Diefe Zimmer, die langgeſtreckte geräumige Diele, dient der Aus: 
ftellung von Kunftgegenftänden des Bachmuſeums. 

Die Hauptfoften der Herrichtung galten dem Schuße des Haufes, ins— 
befondere der Beleitigung von Seuerögefahr durch Aufrichtung von Brand: 
mauern und der Sicherung des großen zweiftöcigen Daches gegen Die 
Unbilden des Wetters, Das dort ziemlich freien Zutritt Hatte. Jetzt ift 
das Haus mit Wohn: und Mufeumsräumen baulich in guten Stand gefeßt 
und in allen Teilen feiner neuen Beftimmung, alles das aufzunehmen, 
was das Andenfen Johann Gebaftian Bachs und der Thüringer 
„Bache” beleben, fichern und ehren fann, zugeführt. 

Wer das aufliegende Fremdenbuch Ducchblättert, der wird unter den 
zahlreichen Eintragungen aus allen gebildeten Ständen und Nationen fo 
manchen Namen finden, der in der Mufifwelt guten Klang und Bedeu: 
tung hat. Mancherlei Zuwendungen und Spenden von Privaten, Künftler- 
vereinigungen und Konzertvereinen, unter denen befonderd die Berliner 
Singafademie, der Philfarmonifche Char in Berlin, die Kol. Hochichule 
fir Mufif in Berlin, die Kölner Konzertgefellfchaft und der Kölner und 


— ——— 

der Wiener Maͤnnergeſangverein, ſowie das Queens Hal Orcheſtra in 
London hervorgehoben zu werden verdienen, ſind dem Muſeum zuteil ge— 
worden und haben vornehmlich die weitere Ausſtattung der Raͤume und 
die Vermehrung der Sammlungen ermoͤglicht. Die durchaus mit zeit— 
echtem alten Mobiliar — darunter einige Stuͤcke aus dem Beſitz von 
Nachkommen Johann Bernhard Bachs — wieder eingerichtete Wohnſtaͤtte 
der Eltern Johann Sebaſtians, in der er die erſten zehn Jahre ſeines 
Lebens verbrachte, und das friedliche Hausgaͤrtchen, in dem das von dem 
Brieftraͤger a. D. Bahr in Berlin geſtiftete Grabkreuz Wilhelm Bachs, 
des großen Meiſters letzten Enkels, Aufſtellung gefunden hat, bieten ein 
trauliches Bild eines deutſchen Buͤrgerheims des ausgehenden 17. Jahr-— 
hunderts und find als folches zu einem von Malern oft benutzten Studien: 
objeft geworden, — Die Sammlung von Inftrumenten der Bachzeit hat 
durch Schenfungen des Herrn P. de Wit und die Gelegenheitserwerbungen 
eines fchönen Silbermannfchen Spinetts, fowie verfchiedener alter Streich 
und DBlasinftrumente, erhebliche Kortfchritte gemacht. — Einen fojtbaren 
Schab birgt das Mufeum in dem den etwa 3öjährigen Johann Se: 
baftian darftellenden Originalbild von der Hand Joh. Taf. Thles, welches 
Herr Geh. Hofrat Dr. von Hafe ftiftete. Daneben wurde auf die Befchaffung 
guter Nachbildungen fonftiger Bilder des Meifters und von Bildern der be: 
deutenderen Glieder der Familie Bach befonderer Bedacht genommen. Durch 
Fräulein Marie His und Herrn Geh, Hofrat Prof. Dr. Seffner erhielt das 
Mufeum das gefamte Material der Hi8-Seffnerfchen Forfchungen Uber Bachs 
Gebeine und Antliß und die Nefonftruftion der Bachbüfte, Der Bibliothef 
überwiefen eine Anzahl Firmen die in ihrem Verlag erfchienenen Geſamt- und 
Einzelausgaben der Werfe J. ©. Bachs und fonftigen Erzeugniffe der Bach: 
literatur, und auch von Privaten find Hierzu Spenden zu verzeichnen, 
Ganz bejonders erfreulich ift es, Daß eine großenteils autographe Continuo— 
flimme zur Kantate „Alles nur nach Gottes Wille“, fowie ein gleichfalls 
autographed Fragment zur Kantate „Es ift das Heil uns fommen“, er: 
worben werden Fonnten. Eine hervorragende Sierde der Sammlungen 
bieten ferner neben Driginalbriefen der Söhne und Enfel Tohann Sebaftians 
die beim Abbruch der alten Thomasfchule gefundenen und von Herrn 
Kirchenmufifdireftor B. Fr. Nichter in Leipzig geftifteten Schulhefte Friede: 
mann Bachs aus den Jahren 1723—26, jowie die von Herin Prof. Buch: 
mayer in Dresden gejchenfte v. Wechmarfche Silhouettenfammlung, die 
u. a. zahlreiche Porträts der Nachfommen des Ohrdrufer Bruders Johann 
Sebaftians enthält. Können fomit die Beftände des Mufeums fchon jeßt 
als verhältnismäßig reiche bezeichnet werden, jo hat Doch fehweren Herzens 
auf den wünfchenswerten Erwerb fo manches Bachautographs, fo manches 
ſchoͤnen Inftrumentes und anderer Dinge mehr im Wettbewerb mit der 
Fauffräftigeren Konfurrenz verzichtet werden muͤſſen. Zudem find nun der 
Neuen Bachgefellihaft durch den unerwarteten Anfall der Aloys Obrift- 
Stiftung neue Pflichten und Ausgaben erwachfen, Diefe reiche und koſt— 
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bare Sammlung alter Inftrumente, befonders aus der Bachzeit, ift in 
den bisher vermieteten Raͤumen des Erdgefchofles des Bachhaufes in 
Verbindung mit ergänzenden eigenen Neuerwerbungen aufgeftellt worden. 
Die bauliche Herrichtung und Ausftattung der Iekteren, jowie der zur Be— 
Schaffung von Verwaltungsräumen und einer Wohnung für den nunmehr 
angeftellten Kaftellan erforderlich gewordene Anfauf des einen Nachbar: 
haufes waren in letzter Zeit zu beftreiten. Es fei Daher an alle Ber: 
ehrer und Pfleger Bachfcher Kunft die erneute und dringlidhe 
Bitte gerichtet, dem Bachmufeum hierzu und überhaupt für feine 
fernere gedeihliche Entwicklung neue Mittel durch DVeranftaltung 
von Geldfammlungen und Konzerten zuzuführen. 

Zuwendungen für das Bachhaus und Bachmuſeum find zu richten 
entweder an den "Eifenacher Bevollmächtigten für das Bachhaus, Herrn 
Dr. ©. Bornemann in Eiſenach, Wartburgchauffee 9, oder an die 
Gefchäftöftelle der Neuen Bachgefellfchaft:?Herren Breitfopf & —— in 
Leipzig, Nuͤrnbergerſtraße 36. 
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Heldfpenden für das Bachhaus 
und Bachmuſeum in Eifenacdh. 


Bisher gingen insgefamt M. 62544,36 an Geldfpenden ein und zwar 
M. 54005,86 aus Deutfchland und M. 8538.50 aus dem Auslande. In 
dem nachfolgenden Verzeichnifle ift bei jeder Stadt angegeben, welche Be: 
träge für den gemeinnüßigen Swec feit Beginn der Sammlungen ge— 
ſpendet wurden; außerdem die feit der lebten Veröffentlichung (Feit: und 
Programmbuch zum 5. deutfchen Bachfefte in Duisburg Seite 48/50) 
eingelaufenen Schenfungen, wofür auch an diefer Stelle Herzlichit ge: 
dankt fei. 


Deutfches Neid. 


Seine Majeftät Kaifer Wilhelm II. Mark 13000.—. 
Altenburg, S.⸗A. (M. 180. —). | Eberswalde (M. 5.—). 


Apolda (M. 20.—). Eiſenach (M. 2128.08), 
Barmen (M. 20.—). Fräulein Fiſcher M. 10,—. 
Berlin (M. 17380,49). ne im Bachhauſe 
/ 82.85: 
er A a Stadtgemeinde M, 100,—. 


Berlin.Singafademie „ 4536.60 | Erfurt (M. 50.—). 
Georg A. Walter „50 Eſſen (M. 100.—). 


Bonn (M. 80.—). Eutin (M. 180,—). 
Bönninghardt (M. 5.—). Frankfurt a, M. (M. 711.—). 
Bremen (M. 150,—). FriedberglHeſſen (M.129.20). 
Breslau (M. 16,—). Gießen (M. 5.—). 
Bückeburg (M. 10.—). Goslar (M. 40,—), 
Chemnitz (M. 30,—). Göttingen (M. 770,—). 
Cöln a. Rh. (M. 2609.—). | Halle a. S. (M. 30,—). 
Darmitadt (M. 221.—). Hamburg (M. 1259,50). 
Detmold (M. 28.50). Höchſt a. M. (M. 33.—). 
Drenſteinfurt (M. 10.—). Kiel (M. 75.—). 

Dresden (M. 1489.—). Leipzig (M. 11696.—). 


Düffeldorf (M. 105.—). Lübeck (M. 162.45). 


ET. 
Marburg [Heflen] M.119.50). | Speyer (M. 50:—). 





München (M. 45.—). Stadtſulza (M. 5.—). 
Münfter i. W. (M. 20,—). | Steglig (M. 18.—). 
Nenitadt (M. 2.—). Straßburg i. E. (M. 43.—). 
Oldenburg i. Gr. (M.10.—). | Stuttgart (M. 50.—). 
Orlamünde (M. 25.—). Rittergut Ulbersdorf (50.—). 
Philippsruhe bei Hanau Unkel (M. 30,—). 

(M. 100,—). Weimar (M. 41.—). 


Negensburg (M. 50.—). Wernigerode a. H. (30.—), 
Ninghofen bei Mühlberg in | Wiesbaden (M. 66.—). - 


ch. (M. 10.—). Wildegg (M. 100.—). 
Roſenheim (M. 3.—). Wilhelmshaven (M. 20,—), 
St. Wendel (M. 5.—). Zwickau (M, 100,—), 


Schwerin (M. 80.—). 


Amerifa (Vereinigte Staaten). 
Gineinnati (M. 20,—). 


Dänemarf. 
Kopenhagen (M. 10.—). 


Finnland. 
Helſingfors (M. 5.—). 
Großbritannien. 
Bishop Auckland (21.—). | London (M, 3149,85). 
Cambridge (M. 20.—). | | 
| Niederlande. 
Amſterdam (M. 40.—). Hang (M. 100,—), 
| Haarlem (M. 50.—). 
Ofterreich. 


St. Joachimstal (M. 9.—). | Wien (M, 399,78). 
Laxenburg (M. 100,—). 


Rußland. 


Libau (M. 10.—), 


Srodulka bei Sosnowice 
(M. 3020,—), 
Albert Odermann M. 3000,—., 


Schweden. 


Stockholm (M. 130,—). 


Schweiz. 


Baſel (M. 140,—). 
Bern (M. 81.—). 
Genf (M. 81.—). 
Lauſanne (M. 20,—). 
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Neuenburg (M. 16.20), 
Winterthur (M. 100,—). 


| Zürich (M. 825.27), 
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Verzeichnis der Stifter 
von Buͤchern, Muſikalien, Bildern und anderen Gaben 
fuͤr das Bachmuſeum. 


Johann Andre, Offenbach. 

Augener & Co,, London. 

Bard, Marquard & Co., Berlin, 

Bayreuther Blätter, Bayreuth. 

B. Behrd Verlag, Berlin, 

C. Bertelömann, Gütersloh. 

Hermann Beyer & Söhne, Yangen: 
falza. 

Herm. Böhlaus Nachfolger, Weimar, 

Bosworth & Co,, Leipzig. 

Ed. Bote & G. Bad, Berlin, 

Breitfopf & Härtel, Leipzig. 

Mar Brodhaus, Leipzig. 

Buchhandlung des Waifenhaufes, 
Halle a. ©. 

Georg D. W. Callwey, München. 

C. A. Challier & Co., Berlin. 

J. G. Cotta'ſche Buchh., Nachf., 
Stuttgart. 








Aug. Cranz, Leipzig. 

Deutſche Inſtrumentenbauzeitung, 
Berlin. 

G. H. van Eck, Haag. 

Eiſoldt & Rohkraͤmer, Berlin. 

Ernſt Eulenburg, Leipzig. 

P. Fiſchbacher, Paris. 

A. E. Fiſcher, Bremen. 

Phil, Fries, Zürich, 

Adolph Fürftner, Berlin, 

Greiner & Pfeiffer, Stuttgart, 

Sarl Grüninger, Stuttgart. 

Fr W. Grunow, Leipzig. 

H. Haeſſel, Leipzig. 

„Harmonie“ Verlagsgeſellſch. Berlin, 

Max Heſſes Verlag, Leipzig. 

Heſſe & Becker, Leipzig. 

Joh. Hoffmanns Wwe,, Prag. 

Gebr. Hug & Co—, Leipzig. 


Turgenfon, Moskau. 

F. Kahnt Nachf., Leipzig. 
B. Katto, Brüffel. 

r. Kiftner, Leipzig. 

C. A. Klemm, Leipzig. 
Pierre Lafitte & Cie., Paris, 
F. E. ©, Leudart, Leipzig. 
L. Liepmannsjohn, Berlin. 
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H. Litolffs Verlag, Braunſchweig. 


Otto Maaß, Wien. 

Carl Merſeburger, Leipzig. 
Louis Oertel, Hannover. 
Gebr. Paetel, Berlin. 

C. F. Peters, Leipzig. 

D. Rahter, Leipzig. 

Ph. Neclam jr., Leipzig. 
Georg Neimer, Berlin. 
Nies & Erler, Berlin, 

J. Nieter-Biedermann, Leipzig. 
Alfred Schall, Berlin. 

G. Schirmer, New Dorf. 
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Guſtav Schlemminger, Leipzig. 

Arthur P. Schmidt, Leipzig. 

C. F. Schmidt, Heilbronn. 

H. Schmidt & C. Günther, Leipzig. 

J. Schubert & Co,, Leipzig. 

Schuſter & Löffler, Berlin. 

Benno Schwabe, Bafel. 

Bartholf Senff, Leipzig. 

C. F. W. Siegel, Leipzig. 

Steingraͤber-Verlag, Leipzig. 

C. Ludwig Ungelenk, Dresden. 

Univerſal-Edition A.“G., Wien. 

Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen, 

Vereinsbuchhandlung, Calw und 
Stuttgart. 

Verlag des Zukunft, Berlin. 

Verlag Dreililien, Berlin. 

F. C. W. Vogel, Leipzig. 

Em. Wetzler, Prag. 

Wiegandt & Grieben, Berlin. 

P. de Wit, Leipzig. 


Auch von Privatperſonen gingen dankenswerte Gaben fuͤr die 
Einrichtung des Bachmuſeums und deſſen Sammlungen ein und zwar 


von den nachfolgend Genannten: 


Atiengeſellſchaft Sophienbad in Eiſenach. 

Schulrat Dr. Ausfeld, Direktor der Erziehungsanſtalt in Schnepfenthal. 
Rechnungsrat Carl Bach, Miniſterialreviſor a. D. in Weimar. 
Kaiſerl. Exped.-Sekretaͤr Carl Bach in Berlin-Schoͤneberg. 
Gutsbeſitzer Hermann Bach in Bindersleben. 
Bergwerksbeamter Hermann Bach in Gelſenkirchen. 
Kaufmann Walter Bach in Schwelm i. Weſtfalen. 
Oswald Bahr, Brieftraͤger a. D. in Berlin. 

Dr. Gg. Bornemann in Eiſenach. 

Frau Marie Bornemann in Eiſenach. 

Profeſſor Richard Buchmayer in Dresden. 

Fraͤulein Adele Cederſchioͤld in Stockholm. 
Schloßhauptmann von Cranach auf Wartburg. 
Redakteur Nic. Findeiſen in St, Petersburg. 

Prof. Dr. R. Flex in Eiſenach. 
Maurermeiſter Lorenz Freitag in Eiſenach. 
Frau Eugenie Graͤf geb. Bach in Eiſenach. 

Profeſſor Dr. Angul Hammerich, Kopenhagen. 
Profeſſor Jaeques Hartog, Amſterdam. 
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Geh. Hofrat Dr. Oskar von Hafe in Leipzig, 

Dr. med. Hünerfauth in Eifenad). 
Hofantiquar Ed. Kahlert in Eiſenach. 
Hoffupferfchmied Friedrich Klee in Eifenach. 
Malermeifter Chr. Kleinfteuber in Eifenach. 
Georg Rich. Krufe in Berlin, 

Tofeph Küpper in Königsberg (Sranfen). 

Frau Wanda Landowska in Paris, 

Frau Mathilde Lemme geb. Bach in Eifenach, 
Kol. Mufikdireftor F. Lubrich in Sagan. 
Mufifhiftorifches Mufeum von Wilhelm Heyer in Köln, 
Profeſſor Dr. Hermann Obrift in München, 

- Kommerzienrat C. A. Pfeiffer in Stuttgart. 
Photographiſche Gefellichaft in Berlin. 
Georges Pioh in Paris, 

Andre Pirro in Paris. 

Bernd, Fr, Nichter, Organift an der Lutherfirche in Reipzig. 
W. v. Roda in Neglinge (Schweden), 

Kgl. Mufikdireftor Kantor B. Nöthig in Leipzig. 
A. Schlimbach in Guftausburg bei Mainz. 

Joh. Schreyer in Dresden, 

Kapellmeifter Bernh. Schufter in Berlin. 
Profeflor C. Seffner in Leipzig. 

Fräulein M. Seyton in Wilhelmshaven. 
Gingafademie in Berlin, 

Kaiferl, Negierungsrat Profeflor Dr. Spitta in Berlin, 
Stadtmagiftrar zu Mühlhaufen i/ Th. 
Stadtmagiftrat zu Sangerhaufen. 
Stadtmagiftrat zu Schweinfurt. 

Lehrer N. Tappert und Frau in Eifenach. 

Frau Profeſſor Adele Vermehren in Jena. 
Sedley Taylor in Cambridge. 

Fräulein Emma Toeche in Berlin, 

Geh. Negierungsrat Profeflor Dr. Woldemar Voigt in Göttingen. 
Herzogl. Urchivrat Dr. H. Waͤſchke in Zerbit. 
Paul de Wit in Leipzig. 

Dr. Werner Wolffheim in Berlin-Grunewald, 
Henry J. Wood in London. 

Fräulein M. Saubiker in Eiſenach. 


Allen Gefchenfgebern Herzlichen Dank. 


* * 
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Bermächtniffe und Schenkungen 


für die der Vorftand der Neuen 
Bachgeſellſchaft auh an diefer 
Stelle Herzlichen Danf ausdrüdt. 


Die Neue Bachgefellfchaft erhielt von ihrem in Dresden 
verstorbenen Mitgliede, dem um die Bachpflege hochver- 
dienten Zonkünftler Marimilian Heidrich, ein Ver: 
mächtnis von 500 Mark zur Unterftügung ihrer gemein: 
nüßigen Beftrebungen. 
er 


Herr Profeffor Dr. Hermann Obrift in München: 
Schwabing ftiftete für das Bachmufeum zum Andenken 
an feinen verftorbenen Bruder, den um die Neue Bach- 
gefellfchaft hochverdienten Hofrat Dr. Aloys Obrift, deffen 
wertvolle Sammlung alter Inftrumente, 
EB) 


Dem Beifpiele des Herrn Albert Odermann folgend, ftiftete 
eine der Neuen Bachgefellfchaft als Mitglied angehörende, 
für Bach begeifterte Dame Mittel, durch die einer Anzahl 
Mufiker der Befuch des „Kleinen Bachfeftes 1911 in 
Eiſenach“ ermöglicht werden Fonnte, 


DJ 


Unſer verehrtesAusfchußmitglied Herr Albert Odermann 
in Srodulka-Sosnowice hat der Neuen Bachgeſellſchaft in 
opferwilliger Weife, wie vor zwei Sahren für Duisburg, jo 
auch jetzt Mittel zur Verfügung geftellt, durch die einer 
Anzahl unbemittelter Kantoren und Organiften durch Ge— 
wahrung von Neifebeihilfen der Befuch des fechften Deut: 
ſchen Bachfeftes in Breslau möglich gemacht werden konnte. 


DJ 


Herr Kommerzienrat EA. Pfeiffer, Kgl. Hofpianoforte: 
fabrifant in Stuttgart, ftiftete eine von ihm hergeftellte 
ausgezeichnete und vervollkommnete Nachbildung des in 
der Kgl. Sammlung alter Mufikinftrumente in Charlotten: 
burg befindlichen Silbermannfchen Kielflügels. 
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Das fechfte Deutfche Bachfeft zu 
Breslau. 15. bis 17. Juni 1912. 


Überficht über die Veranftaltungen: 


Sonnabend, den 15. uni. 


Sitzung des Direftoriums und Ausfchuffes der Neuen Bachgefellfchaft 
nachmittags 31/a Uhr im Konzerthaufe, 

Erftes Chor: und Orcchefterfonzert im Konzerthaufe abends 71/2 Uhr. 

Nach dem Konzert zwanglofe Vereinigung der Seftteilnehmer im Kammer: 
mufiffaale des Konzerthaufes. 


Sonntag, den 16. uni. 


Feftgottesdienft in der Lutherfirche vormittags 91/, Uhr. 

Hochamt in der Domfirche vormittags mit Aufführung Bachſcher Mufif: 
ftüde in der Domfirche 9/4 Uhr. 

Kammermufif im Konzerthaufe mittags 12 Uhr. 

Kirchenfonzert in der Lutherficche abends 61/, Uhr. 


Nach dem Konzert zwanglofe Vereinigung der Feftteilnehmer in den Feſt— 
fälen des Hoteld „Vier Jahreszeiten”, Gartenftraße, 


Montag, den 17. Juni, 


Mitgliederverfammlung der Neuen Bachgeſellſchaft im Konzerthauſe vor- 
mittags 91/5 Uhr. 
Zweites Chor: und Orchefterfonzert im Konzerthaufe abens 71/, Uhr. 


Nach dem Konzert gemeinfames Feftmahl im Kammermufiffanle des 
Konzerthaufes, 


© * 
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Einteittspreife zu den vier Feftfonzerten. 


Dauerfarten Cingelfarten 


Logenpläße (oben und unten)... 2. 2... ... M.18.— M. 5.50 
Baltennlsbe.. Filz 3 tr 933.7 „ 138:— „550 
Saalpläße, 1. Abteilung - 2. 2 2 2220. Sis 


bzw. Altarplaͤtze, Mittelſchiff bis 11. Reihe, Quer: 
ſchiffe 1.—3. Reihe, Emporen 1.—3. Reihe. 


Saalplabe, 2. Abte er „15:— „ 450 
bzw, Mittelfchiff Neihe 12-18, Emporen Reihe 4. 
Saalpläße, 3. Abteilung . . .. . . ee ——— „.12.— . „ 3.50 


bzw. Mittelfchiff Neihe 10—22, Querſchiffe 
Reihe 4, Emporen Reihe 5—7. 
Saalpläape A.-Qbtelung = Bea. Tees} „9 „250 
bzw. Mittelfchiff Neihe 23—27 und Seiten: 
bänfe, Querfchiffe Seitenbänfe. 
Stehplaaͤe ER 6 Be 





Bergünftigungen 
für Mitglieder der Neuen Bachgefellichaft. 


Die Mitglieder der Neuen Bachgefellfchaft genießen auf Dauerfarten 
eine Ermäßigung von einem Drittel der obigen Preiſe gegen Vorzeigung 
der Quittung Uber den Mitgliedsbeitrag für das 12, Vereinsjahr 1911/12, 





Feſtmahl. 


Das Gedeck (ohne Getraͤnke) M. 3.—. 


Anmeldungen hierzu ſind ſpaͤteſtens bis Sonntag, den 16. Juni, 
abends 5 Uhr im Feſtbureau Ring 30 zu bewirken. 


Der Konzertfluͤgel von Julius Bluͤthner iſt aus dem 
Hofpianofortemagazin von J. Großpietſch, Breslau. 
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Seftbüro 
Ning 30, wofelbft Anmeldungen zur Mitgliedfchaft der Neuen Bachgefel: 
ſchaft und Spenden fir das Bachhaus entgegengenommen, Seftfarten und 
Programmbücher ausgegeben werden. 
Das Büro ift geöffnet von O—1 und von 3—6 Uhr. 


Protektorat: Seine Königliche Hoheit 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen. 


Eprenausfchuß: 


Kommerzienrat Arthur Alexander: Rab, Goͤrlitz. Seminar und Muſik— 
lehrer Amft, Habelfchwerdt. Anforge, Mufifdireftor, Breslau. Seminar: 
und Mufiflehrer Bauch, Prosfau. Oberbürgermetiter Dr. G. Bender, Breslau. 
Geh. Kommerzienrat Beuchelt, M. d. Abg.-Hauſes, Grünberg. Kaufmann 
Biller, Borfißender des Wäsoldfchen MGV. und des Schlef. Sängerbun: 
des Breslau. Kantor Bormann, Jauer. Seminarlehrer Buchs, Frankenſtein. 
Komponift Paul Caro, Breslau. Domfapellmeifter Cichy, Breslau, Probſt 
und Kircheninſpektor Dede, Breslau. Erzellenz von Dirffen, Gefandter 
a. D., Berlin-Grödisburg. Dr. Ehrenfried, Kattowiß, Geh. Kommerzien- 
rat von Eichborn, Breslau. Kgl. Mufikdireftor Profeſſor Ernft Shügel, Breslau. 
Erzpriefter Flaſcha, Schönwald, Kgl. Mufifdireftor Fiebig, Breslau. Geh. 
Juſtizrat und Stadtverordnetenvorfteher Dr. Freund, Breslau. Dr. Erich 
Freund, Breslau, Chorreftor und Dirigent des Oratorienchores Gebauer, 
Gleiwitz. Generalfuperintendent Dr. Gennrich, Magdeburg, von Goßler, 
Landrat a. D., Schäß. Durchlaucht Fuͤrſt Habfeldt, Herzog zu Trachen— 
berg, Trachenberg. Generaljuperintendent Dr. Haupt, Breslau. Dr. Ger: 
hardt Hauptmann, Agnetendorf, Seminarmufiffehrer Hartmann, Ols. 
Juſtizrat Dr. Heilberg, Breslau. Kgl. Mufikdireftor Hielfcher, Brieg. Ex— 
zellenz Wirkt. Geh. Nat Graf Bolfo von Hochberg, Dresden, Kommerzienrat 
Hübner, Liegnitz. Fabrikbeſitzer Sriß Kemna, Breslau. Profeflor Dr. Kinfeldey, 
Breslau. Domherr Gloſe, Breslau. Se. Eminenz Kardinal Kopp, Fürft: 
bifhof von Breslau. Dompropft Wrofeflor Dr. König, Breslau, Nitter: 
gutsbefißer Eugen von Kulmiz, Conradswaldau. Dr. Karl Koch, Görliß. 
Kol. Mufifdireftor Kirchner, Ratibor. Profeſſor Mar Knappe, Kattowiß. 
Mar Kraufe, Dirigent des Gefangvereins Breslauer Lehrer, Breslau. Bruno 
Kraufe, Lehrer und Leiter des Oratoriumvereins, Leobfchüß. Magnifizenz 
Geh. Regierungsrat Profellor Dr. Sinefer, Neftor der Univerfitit Breslau. 
Gefanglehrer Leja, Königshütte. Exzellenz Wirfl, Geh, Nat Graf von Lim: 
burg-Stirum, Groß-Peterwis. Durchlaucht Fürft Lichnowsfy, Hilvetihof, 
G. von Luͤpke, Dirigent des Meifterfchen Gefangvereins, Kattowiß, Kol. 
Mufifdireftor Lubrich, Sagan. Seminarmufiffehrer Matzke, Münfterberg. 


Eifenbahn-Direftions-Prafident Malliffon, Breslau. Seminarmufiflehrer 
Melcher, Dirigent des Waͤtzoldſchen Gefangvereins, Breslau. Dr. Mil, 
Banfdireftor, Breslau, Kgl. Mufifdireftor Mittmann, Breslau. Kommer: 
zienrat TH. W. Mol, Brieg, Rentier Albert Möller, Breslau, Dr. Musfat, 
Amtsgerichtörat, Waldenburg. Generals Kommiffions: Präfident Müller, 
Breslau, Ober-Staatsanwalt Müller, Breslau. Kgl. Mufikdireftor Niepel, 
Hirschberg. Vize-Domdechant Migr, Profeflor Dr. E. Nikel, Breslau, Ge: 
neral-Superintendent Nottebohm, Breslau, Ober-Woftdireftor Geh. Ober: 
poftrat Neumann, Breslau. Albert Odermann, Soönowice-Srodulfa, 
von Oppen, Polizeipräfident, Breslau, Juſtizrat Dr. Peucker, ſtellvertr. 
Stadtverordnetenvorfteher, Breslau. Durchlaucht Fuͤrſt von Pleß, Fürften- 
ftein. Dr. Porſch, Geh, Juſtizrat, Erfter VBizepräfident des Abgeordneten: 
haufes, Breslau. Carl Graf Puͤckler, Ober-Weiftriß. Tonkuͤnſtler Pluͤdde— 
mann, Breslau, Durchlaucht Victor Herzog von Natibor, Nauden, Erfter 
Staatsanwalt Neinede, Ratibor. Kgl. Mufifdireftor Nothfegel, Neiffe. 
Kol. Mufikdireftor Rudnick, Liegnitz. Ober-Negierungsrat und Direftor 
des Mrovinzialfchulfollegums Dr. Schauenburg, Breslau. Magniftzenz 
Profeſſor Dr. Schenk, Rektor der Tefchnifchen Hochfchule Breslau, Dr. 
Schimmelpfennig, Ober-Präfidialrat, Breslau. Berghauptmann Schmeifler, 
Breslau, Durchlaucht Prinz Georg zu Schoͤnaich-Carolath, Saabor. Kgl. 
Mufifdireftor Schulz, Liegnitz. Schufter, Präafident des Kal, Konfiftoriums 
der Provinz Schlefien, Breslau. von Schwerin, Negierungspräfident, 
Oppeln. Freiherr von Seherr-Thoß, Negierungspräfident, Liegniß. Pro: 
feſſor Dr. Siebs, Direftor des Inſtituts für Kirchenmufif, Breslau. 
A. Sochaezewski, Stadtrat und Handelöfammer:Präfident, Liegnitz. Wirkl. 
Geh. Ober:Finanzrat Sp, Präfident der Ober-Solldireftion Breslau, Chor: 
reftor Sudel, Grünberg. Seminar: und Mufiflehrer Stenzel, Ziegenhals. 
Erzellenz Wirfl, Geh, Nat Dr. Graf Stofch, Hartau. Erzellenz Wirkl. Geh, 
Nat Freiherr. von Tſchammer-Oſten, General:tandfchaftsdireftor von Schle: 
fien, Breslau, Negierungs-Präfident Freiherr won Tſchammer-Quaritz, 
Breslau. Exzellenz Tülff, Generalleutnant und Divifionsfomimandeur, Weiße. 
Dr. Vierhaus, Wirfl, Geh. Ober: Juftizrat, Ober-Landesgerichtspräfident, 
Breslau, Gotthard von Wallenberg-Pachaly, Breslau. Dr. Wichelhaus, 
Landrat, Breslau. Paſtor prim. Zickermann, Breslau. 


+ * 
* 


ER ER 


Dirigent: 
Profeffor Dr. Georg Dohrn aus Breslau, 


Soliften: 


Frau Anna Strond:Kappel aus Barmen. . 2... . . Sopran 
Fräulein Maria Philippi aus Ball... 2 2.2.2. . Alt 
er Walter aus Being ... 7. nur...“ Tenor 
Herr Profeffor Johannes Mesſchaert aus Berlin... . . Baß 
Frau Wanda Landowsfa aud Paris . 2.2. 2. 222... Sembalo 
Herr Königl. Mufifdireftor Max Anſorge aus Breslau . . . Orgel 
Herr Kantor und Oberorganift Otto Burfert aus Breslau . . Orgel 
Herr Profeffor Julius Buths aus Düffeldof . . 2.2... Cembalo 
Herr Kammervirtuss Chriftian Döbereiner aus Münden . Gambe 
Herr Profeffor Georg Schumann aus Berlin . . 2... Klavier 
Herr Profeſſor Di. Mar Seiffert aus Berlin „2... 2. Sembalo 
Bernie Zfcharner aus Breslau intidie,. 2.2... Flöte 
ten Wittenberg aus Berlin u... o. nu... Violine 


Chöre: 


Die Breslauer Sing-Akademie, der fih Schülerinnen der Kammerfängerin 

Frau Jettka Finkenſtein, der Theodor Paul'ſchen Gefang-Afademie, Mit: 

glieder des Püddemann’schen Frauen: Chores, des Spitzer'ſchen Männer: 

Geſangvereins und des Breslauer Lehrer-Geſangvereins angefchloflen haben, 
der verftärfte Kirchenchor an St. Bernhardin, 


Drchefter: 


Das verftärfte Orchefter des Breslauer Orcheitervereins, 
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Eriter Feſttag 


Sonnabend, den 15, Juni 1912 


Abends. 71/, Uhr 
Erftes Chor: und Orcheſterkonzert 
im Konzerthaufe, 
+ 


Nach dem Konzert zwangloſe Vereinigung der Feſt— 
teilnehmer im Kammermufikfaal des Konzerthaufes. 


* * 
* 
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ee 


Erftes Chor: und Orchefterlongert 


Sonnabend, den 15, uni, abends 7Y. Uhr 
im Konzerthaufe. 


Programm. 


1. Joh. Seb. Bach, Kantate „Ein’ fefte Burg ift unfer Gott“ 
für Chor, Sopranz, Altz, Tenor: und Baß-Solo mit Beglei- 
tung von 2 Oboen, 2 Oboi d’amore, Taille, Oboe da caccia, 
3 Trompeten, Streichorchefter und Continuo. 

Sopran! Frau Strond:Kappel; Alt; Fräulein Philippi; Tenor: 

Her Walter; Baß: Herr Profeffor Mesfchaert; Cembalo: Herr Pro: 

- feſſor Seiffert; Orgel: Herr Mufifdireftor Anforge, 


Shor: Ein fefte Burg ift unfer Gott, 
Ein gute Wehr und Waffen, 
Er Hilft uns frei aus aller Vor, 
Die uns jebt hat betroffen. 
Der alt’ böfe Feind, 
Mit Ernft er’3 jeßt meint, 
Groß Macht und viel Lift 
Sein graufam Nüftung iſt; 
Auf Erd’n ift nicht ſein's gleichen. 


Arie (Duett). 
Sopran: Mir unfrer Macht ift nichts getan, 
Wir find gar bald verloren, 
Es ftreit’t für und der rechte Mann, 
Den Gott felbft hat erforen. 
Fragſt du, wer der iſt? 
Er heißt Jeſus Chrift, 
Der Herr Sebaoth, 
Und ift fein andrer Gott, 
Das Feld muß er behalten, 


ER ya 


Baß: Alles, was von Gott geboren, 
Iſt zum Siegen auserforen. 
Wer bei Chrifti Blutpanier 
In der Taufe Treu’ gefchworen, 
Siegt im Geifte für und für, 


Nezitativ. 

Erwäge dach, Kind Gottes, diefe große Liebe, da Jeſus fich mit feinem 
Blut dir verfchrieben, womit er dich zum Siege wider Satans Heer und 
wider Welt und Sünde geworben hat. Gib nicht in deiner Seele dem 
Satan und den Laftern ftatt. Laß nicht dein Herz den Himmel Gottes 
auf der Erden zur Wüfte werden. Bereue deine Schuld mit Schmerz, daß 


Ariofo Andante). 
Chriſti Geift mit dir fich feſt verbinde. 


Arie 
Sopran: Komm in mein Herzenshaus, 
Herr Jeſu, mein Verlangen! 
Treib’ Welt und Satan aus 
Und laß dein Bild in mir etneuert prangen, 
Weg, Ichnöder Sünden Graus! 


Choral. 


Chor Und wenn die Welt voll Teufel wär! 
Und wollt’ uns gar verfchlingen, 
So fürchten wir uns nicht fo ehr, 
Es fol uns doch gelingen. 
Der Kürft diefer Welt, 
Wie ſau'r er ſich ſtellt, 
Tut er uns doch nichts, 
Das macht, er iſt gericht't, 
Ein Woͤrtlein kann ihn faͤllen. 


Rezitativ. 
Tenor: 


So ſtehe denn bei Chriſti blutgefaͤrbter Fahne, o Seele feſt, und 
glaube, daß dein Haupt dich nicht verlaͤßt, ja, daß ſein Sieg auch dir 
den Weg zu deiner Krone bahne. Tritt freudig an den Krieg! Wirſt 
du nur Gottes Wort jo hören als bewahren, ſo wird der Feind ge— 
jwungen, auszufahren. 

Arioſo. 
Dein Heiland bleibt dein Heil, dein Heiland bleibt dein Wort. 


ER 22 


Duett. 
Alt und Tenor; 


Wie jelig find fie doch, die Gott im Munde tragen; 
Doc ſel'ger ift das Herz, das ihn im Glauben trägt. 
Es bleibet unbefiegt und fann die Feinde jchlagen 
Und wird zuleßt gefrönt, wenn es den Tod erlegt. 


Choral. 
Chor: Das Wort fie follen laſſen ftahn 
Und fein’ Danf dazu han 
Er ift bei und wohl auf dem Plan 
Mir feinem Geift und Gaben. 
Nehmen fie uns den Xeib, 
Gut, Ehr’, Kind und Weib, 
Laß fahren dahin, 
Sie habens fein Gewinn; 
Das Neich muß uns doch bleiben, 


2, Joh. Seb. Bach, Konzert in Gdur für fonzertierende Vio— 
line mit Begleitung von 2 Flöten, 2 Violinen, Viola, 
Bioloncello und Continuo. (Brandenb. Konzert Nr. 4.) 
a) Allegro, b) Andante, c) Presto. 

Violine: Herr Alfred Wittenberg; Cembalo: Herr Prof. Dr. Seiffert. 


3. Joh. Seb. Bach, Kantate „ES ift ein troßig und verzagt 
Ding“ für Chor, Sopran, Alt: und Baß-Solo, mit Bes 
gleitung von 2 Oboen, Oboe da caccia, Streichorcheiter und 
Continuo. 

Sopran: Frau Stronck-Kappel; Alt: Fräulein Philippi; Baß: Hert 
Profeſſor Mesſchaert; Cembalo: Herr Profeſſor Seiffert; Orgel! 
Herr Muſikdirektor Anſorge. 

Chor: Es iſt ein trotzig und verzagt Ding 

Um aller Menſchen Herze. 


Rezitativ. 
Alt: Ich meine, recht verzagt, 
daß Nikodemus ſich bei Tage nicht, 
bei Nacht zu Jeſu wagt. 
Die Sonne mußte dort bei Joſua ſo lange ſtille ſtehn, 
ſo lange, bis der Sieg vollkommen war geſchehn; 
hier aber wuͤnſchet Nikodem; 
o, ſaͤh ich ſie zur Ruͤſte gehn! 


A 


Arie, 


Sopran: Dein jonft hell beliebter Schein 


ſoll für mich umnebelt fein, 

wenn ich nach dem Meifter frage, 
denn ich fcheue mich bei Tage. 
Niemand fann die Wunder tun, 
denn fein Allmacht und fein Wefen, 
jcheint, ift göttlich auserlefen, 
Gottes Geift muß auf ihm ruh'n. 


Rezitativ, 


Baß: So wundre dich o Meifter nicht, warum ich dich bei Nacht 


ausfrage! 


Ich fürchte, daß bei Tage mein’ Ohnmacht nicht beftehen kann. 
Doch tröft’ ich mich, dur nimmft mein Herz und Geift zum Leben 


auf und an. 
Andante 


Weil alle, die nur an dich glauben, nicht verloren werden. 


Alt: 


Chor: 


Arie 
Ermuntert euch, 
furchtfam’ und jchlichterne Sinne, 
erholet euch, 
höret, was Jeſus verfpricht: 
daß ich Durch den Glauben den Himmel gewönne, 
Wenn die Verheißung erfüllend gefchicht, 
werd’ ich dort oben mit Danfen und oben 
Dater, Sohn und heiligen Geift 
preifen, der Dreieinig heißt. 


Choral, 
Auf daß wir alfo allzugleich 
zur Himmelöpforte dringen 
und dermaleinft in deinem Reich 
ohn’ alles Ende fingen: 
Daß du alleine König ferft, 
hoch über alle Götter, 
Gott Vater, Sohn und Heiliger Geiit, 
der Frommen Schuß und Vetter — 
ein Wefen, drei Perjonen, 


4. Joh. Seb. Bach, Konzert für Klavier dmoll mit Beglei: 
tung des Streichorcheſters. 
a) Allegro risoluto, b) Adagio, a Allegro. — 


Klavier: Herr Profeſſor Schumann. 


5. Joh. Seb. Bach, Kantate am Pfingftfefte „Es erhub fich 
ein Streit" für Chor, Sopranz, Tenor: und Baß-Solo mit 
Begleitung von 3 Trompeten, 2 Obven, 2 Oboi d’amore, 


IR 


Streichorchefter und Continuo. 


Sopran: Frau Strond:Kappel; Tenor: Herr Walter; Baß: Herr 
Profeffor Mesfchaert; Cembalo: Herr Profeflor Seiffert; Orgel: 


Chor: 


Baß: 


Sopran: 


Tenor: 


Herr Muſikdirektor Anſorge. 


Es erhub ſich ein Streit. 

Die raſende Schlange, der hoͤlliſche Drache 
Stuͤrmt wider den Himmel mit wütender Rache. 
Aber Michael bezwingt, 

Und die Schar, die ihn umringt, 

Stuͤrzt des Satans Grauſamkeit. 


Rezitativ. 
Gott Lob! Der Drache liegt, 
Der unerfchaffene Michael 
Und feiner Engel Schar 
Hat ihn befiegt. 
Dort fiegt er in der Finfternis 
Mit Ketten angebunden Ä 
Und feine Stätte wird nicht mehr 
Im Himmelreich gefunden. 
Wir ftehen ficher und gewiß, 
Und wenn uns gleich fein Brüllen fchrecket, 
So wird doch unfer Leib’ und Seel’ 
Bon Engeln wohl gededet. 


Arie 
Gott ſchickt uns feine Heere zu; 
Wir ftehen oder gehen, 
So fönnen wir in fichrer Ruh' 
Für unfern Feinden ftehen. 
Es lagert fich, jo nah’ als fern, 
Um und der Engel unferes Herrn 
Mit Feuer, Roß und Wagen. ° 


Rezitativ. 
Was ift der ſchwache Menfch, das Erdenfind ? 
Ein Wurm, ein armer Sünder, 55 
Schaut, wie ihn ſelbſt der Herr ſo lieb gewinnt, 
Daß er ihn nicht zu niedrig ſchaͤtzet, 


Sopran! 


FE, — 


Um ihm die Himmelsfinder, 

Der Seraphimen Heer, 

Zu feiner Macht und Gegenwehr, 
Zu feinem Schuße ſetzet. 


Arie. 
Bleibt, ihr Engel, bleibt bei mir! 
Führet mich auf beiden Seiten, 
Daß mein Fuß nicht möge gleiten, 
Aber lehrt mich auch allhier 
Euer großes Heiligfingen 
Und dem Höchften Dank zu bringen! 
Bleibt, ihr Engel, bleibt allhier, 


Rezitativ. 
Laßt uns das Angeſicht 
Der frommen Engel lieben, 
Und ſie mit unſern Suͤnden 
ſticht vertreiben oder auch betruͤben, 
Sp ſei'n fie, wenn der Herr gebeut, 


» Der. Welt Balet zu jagen, 


Shor: 


Zu unferer GSeligfeit 
Auch unfer Himmelöwagen. 


Choral. 
Laß dein’ Engel mit mir fahren 
Auf Elias’ Wagen rot 
Und mein’ Seele wohl bewahren 
Wie Laz'rum nach feinem Tod: 
Laß fie ruh'n in deinem Schoß, 
Erfülle fie mit Freud’ und Teoft, 
Bis der Leib fommt aus der Erde 
Und mit ihr vereinigt werde, 


* * 
v 





Sonnabend, den 15. Juni nad) dem Konzert 
zswanglofe Vereinigung der Feftteilnehmer 
im Kammermuſikſaal des Konzerthaufes. 





Zweiter Feſttag 


Sonntag, den 16. Juni 1912 _ 
vormittags 91), Uhr 


Feſtgottesdienſt in der Kutherfirche 
| * 


Vormittags 93/, Uhr 


Hochamt in der Domkirche 


mit Aufführung Bach’fcher Muſikwerke 
* 
Mittags 12 Uhr 
Kammermufif 
im Konzerthauſe 
* 
Abends 61/, Uhr 
Kirchenkonzert 
in der Lutherkirche 


Nach dem Konzert zwangloſe Vereinigung 
der Feſtteilnehmer in den Saͤlen des Hotels 
„Bier Jahreszeiten“, Gartenſtraße 66/70. 


ve ve ve ve ve ve ve ve ve ve ve ve 


Feſtgottesdienſt 


Sonntag, den 16. Juni 1912, vormittags 9'ı Uhr 
in der Lutherkirche. 





Die Feitpredigt hält Here Generalfuperintendent Profeflor D. Gennrich 
aus Magdeburg. 
Chor: Der verftärfte Kirchenchor an St. Bernhardin unter Leitung des 
Herrn Mufifdireftov Mar Anforge, 


Drgel: Herr Oberorganift Otto Burfert. 


Die Soli in der Kantate fingen: Frau Anna Strond: Kappel, Fräulein 
Maria Philippi, Herr Profeflor Joh. Mesſchaert. 


Drdnung des Gottesdienftes. 
1. Orgeloorfpiel: Toccata von Joh. Pachelbel (1653 — 1706), 


2, Motette „Singet dem Herrn ein neues Lied“, achtffimmig 
von Joh. Pachelbel, 


Singer dem Herin ein neues Lied; denn er tut Wunder, 
Er fieget mit feiner Nechten und mit feinem heiligen Arm. 
Der Herr Iäfler fein Heil verfündigen; für die Välfer läßt 
er feine Gerechtigfeit offenbaren, Er gedenfet an feine 
Gnade und Wahrheit. Aller Welt Ende jehen das Heil 
unfers Gottes; denn er fommt, das Erdreich zu richten, 
Er wird den Erdboden richten mit Gerechtigfeit und die 
Voͤlker mit Necht. 


3, Kytie, 


Chor: Kyrie eleison, Christe eleison, Kyrie eleison, jechöftimmig 
von Hand Leo Haßler (1564—1612). 


4, 


Gloria. 


Liturg: Gloria in excelsis Deo. 


(Ehre ſei Gott in der Höhe.) 
Gregorianifch, zu Bachs Zeit in Gebrauch. 


Gemeinde: 





ehe ===> — — 


Al = fein = der Höh ſei Ehr und Danf für fei = ne 
da = vum daß nun und nimsmermehr uns rüh = ren kann fein 


EI Ein ARTEN Gott an uns Hat, nun 


— — ———— —— — 
RZ mul — ůö- 
iſt groß Fried ohn' Un—ter— Ba all Gehd 5 hat nun ein En = de 
relodiefaffung und Tonſatz von Seb, Bad). 








Salutatio (Gruß). 


Liturg: Dominus vobiscum. 

(Der Herr fer mit euch.) 
Chor! Et cum spiritu tuo. 

(Und mit deinem Geifte.) 


Aus Vopelius, Neu Leipziger Geſangbuch 1683, gregorianiich. 


Collecta (Gebet). 


Liturg: Gott, gib Fried’ in deinem Lande, 
Chor: Gluͤck und Heil zu allem Stande, 
Liturg: Gebet, 

Chor: Amen, Amen, 


Aus PVopelius. 
Epiftel. (Die Gemeinde erhebt ſich.) 


(Die Gemeinde feßt fich nieder.) 


re En 


8. Gemeinde; 


Biss nee, 
tun prei-ſet al= le Got-tes s Bar: -herzzig = feit! Lob’ ihn mit 


Der Herr re = giesret üzber die ganze Weltzwas fich nur 
Wohlauf, ihr Heizden, laj-fet das Trauern fein, zu grünen 


Gere, 


Schal-le, wer = te = fte Chri= ften = heit! Er läßt dich freund = lich 

rühzret, al -les zu Fuß ihm fülltzvieltausfend En = gel 

Weizden ftel = Iet euch wil = fig ein! Daläßt er uns__ fein 
— 


— — = 


zu fih la=den: freu feizner Gnaden! 
um ihn fchweben, Pfalster und Harsfen ihm Eh-re ge=ben. 
Wortver-fünzden, maschetuns le-dig von al= len Sünden. 


Tonſatz von Geb. Badı. 





9, Evangelium. (Die Gemeinde erhebt fich.) 
Liturg: Luce, 14, 16—24, 
Chor! _ Gloria tibi Domine! 
(Ehre fei dir, Her!) Aus Vopelius. 


10, Credo mit eingefügter Musica. 
Liturg: Credo in unum Deum. 


(Sch glaube an einen Gott.) Aus Vopelius, — — 
(Die Gemeinde ſetzt ſich nieder.) 


Musica: Kantate a dem Hungrigen dein Brot“ von 
Seb. Bach. 
Teil: i 
Shor: Brih dem Hungrigen dein Brot, und die, jo in 
Elend find, führe ins Haus! 

So du einen nadend fieheft, fo Fleide ihn, und ent: 
zeuch Dich nicht- von deinem Fleiſch! 

Alsdann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgen: 
röte, und deine Bellerung wird fchnell wachſen, und deine 
Gerechtigfeit wird vor Dir hergehen, und die Herrlichkeit 
des Heren wird Dich zu fich nehmen, 

Rezitativ (Baß): Der reiche Gott wirft feinen Überfluß auf uns, 
Die wir ohn' ihn auch nicht den Odem haben. 
Sein ift ed, was wir find; er gibt uns den Genuß, 
Doch nicht, daß uns allein nur feine Schäße laben. 


2 I. 


Sie find die Boten dein, wodurch er macht befannt, 

Daß er der Armut auch die Notdurft ausgeipendet, 

ALS er mit milder Hand, 

Was jener nötig ift, uns wirflich zugewendet. 

Wir follen ihm für fein gelehntes Gut 

Die Sinfen nicht in feine Scheuren bringen; 

Barmherzigkeit, die man am Nächften tut, 

Kann mehr als alle Gab’ ihm an das Herze dringen. 
Arie (Alt): Seinem Schoͤpfer noch auf Erden 

Nur im Schatten ähnlich werden, 

Ft im Vorſchmack felig fein, 

Sein Erbarmen nachzuahmen, 

Streuet hier de8 Segens Samen, 

Den wir dorten bringen ein. 


11, Gemeinde: 


J— 
—— — — — — — 
Wir — —ben all an ei nen Gott, 
Wir glau = ben all an Je 0: jumChrift, 
Wir glau = ben an den Heil, - gen Geift, 














(Ezss=ssie — 


Schöp-fer Him-mels und der Er = den, der ſich zum Varter 
Got = tes Sohn und unzfern Her = ren, der e = wig bei dem 
Gott mit Va-ter und dem Soh = ne, der al = ler Blöden 


Here 


ge=ben hat, daß wir feizne Kin = der wer = den, Er will 
DBazter if, gleischer Gott von Macht und Eh = ven; von Ma: 
Trö-ſter Heißt und mit Ga-ben zie = vet fchö = nes Die ganz 


me ee me er u 
— — — — — Se — — 


uns all-zeit er = nähzren, Leib und Seel auch wohl beswah- 
ti = a, der Jungfrau zen, ift ein wahzrer Menſchge- bo: 
Shrisftencheit auf Er = den Hält in eienem Ginngar e— 


—— — RS re Rare Br — — — 
— tr 
ven; al: lem Un = fall will -er weh = ven, fein  Xeid 


ten durch den heil= gen Geift im Glau = ben, für ung, 
ben; hie all Sünd ver - ge: ben wer = den. Das Fleiſch 

















joll uns wi a; Er Pr z 7 FE ung, — 


die wir war'n ver=lo = ren, am Kreuz ge—-ſtor-ben und 
joll auch wie=der le = benznach die = jemE = Iend ift 


ar ne — en ee 
— — — — — IE Gin ar 
— — — — — 
und wacht und — es ſteht al-les in ſei-ner Macht. 
vom Tod, vom Tod wie⸗der aufzersftan:den durch Gott. 
be = reit, be = reit uns ein Lebenin E=wig: feit. 


Aus Vopelius, Neu Leipziger Geſangbuch 1683. 
12, Predigt, 


13. Chor und Gemeinde: 
Chr 7 Gemeinde 


— —— — Fan Zee 


Bere Gott, did dich Io: ben wir! Herr Gott, wir dan-fen dir! 


Dich, Va-ter in E:wigefeit, — Ban wei und breit. 


— ——— — 
—— 














— Er u 
AN Enzgel und Himmels Heer, und was diesnet deiner Chr, 











— 


auch Cherubim und Sera-phim ſin-gen immer mit hoher Stimm: 


er Sen 


Her-=lig iſt One dere jer Gott! 


Gr er en 


Hei zlig ift un: fer Gott, der Her: re Se = ba =.uth! 





























A 
— Tonſatz von Seb. Bach. 


N er 


14. Musica: Kantate, Teil II. 


Ariofo Ba): 


Arie (Sopran); 


Nezitativ (Alt): 


Choral; 


15, Gemeinde: 





TE 


Mohlzutun und mitzuteilen vergeflet nicht, 
Denn folche Opfer gefallen Gott wohl. 


Höchiter, was ich habe, 

Iſt nur deine Gabe, 

Wenn vor deinem Angelicht 
Spendend von dem Meinen 

Ich ſchon wollt? erfcheinen, 

Willſt du doch Fein Opfer nicht. 


Wie fol ich dir, o Herr, 
Denn fattfamlich vergelten, 
Was du an Leib und Seel 
Mir Haft zu gut getan? 

Ta, was ich noch empfang’, 
Und folches gar nicht felten, 
Weil ich mich jeder Stund’ 
ſtoch deiner ruͤhmen fann!? 
Sch Hab’ nichts als den Geift, 
Dir eigen zu ergeben, - 

Dem Mächten die Begierd’, 
Daß ich ihm dienftbar werd’, 
Der Armut, was du mir 
Gegönnt in dieſem Leben, 
Und, wenn eö dir gefällt, 
Den fchwachen Leib der Erd”, 
Sch bringe, was id) fann; 
Herr, laß es dir behagen, 
Daß ich, was Du verfprichft, 
Noch einft davon mög’ tragen! 


Selig find, die aus Erbarmen 
Sich annehmen fremder Not, 
Sind mitleidig mit den Armen, 
Bitten treulich für fie Gott. 
Die behilflich find mit Nat, 
Auch, wo möglich, mit der Tat, 
Werden wieder Hilf empfangen 
Und Barınherzigfeit erlangen, 








Nun danket Mr le Gott mit Herzen, Mund und a 
der gro-ße Dinge tut an uns und al= Ten Enzden, 














6 





6= Beer 


der uns von Mut:ter : leib und Kin = des-beisnen an un 


sszszreisene | 
zäh =fig viel zu gut und noch jeß=und ge = tan, 
Melodie wahrfcheinlich von Joh. Crüger, geft. 1662, Tonfak von Geb. Bad. 


16, Collecta. | 
Liturg: Es ift in alle Welt ausgegangen ihr Schall. 
Shor: Und in alle Welt ihre Worte. 
Liturg: Gebet. Aus Vopelins. 


Chor; Amen, Amen. 
(Die Gemeinde erhebt fich.) 





17, Liturg: Segen. 
Chor: Amen, Amen. 
(Die Gemeinde feßt fich nieder.) 


18, Chor und Gemeinde: 
2 ee 


Fa 5 
u tn — FE —s—— ⸗ 


Gott ſei uns gnaͤ-dig und barm-her-zig und geb 


— 
— — esse 
ae inmar- — 
EI — ———— 
uns ſei-nen gött-li-chen Se = gen, Er laf = fe ung 


Be 2 TER EEE er 2 a ee oe SE ee 
6: 


ſein Ant⸗litz leuch-ten, daß wir auf Er-den er fennen 


RR... 
—— — 
— — 

feine We = ge Es ſeg-ne uns Gott, un-ſer Gott, 























FEED 





ee 


* ® — 
es ſegene und Gott, und ge-be uns feinen Frieden. A = men. 
Aus dem „Cantional“ von Joh. Hermann Schein 1586—1630. 


19, Orgelnachfpiel: Praludium und Fuge in dmoll von 
Seb. Bach. 


= 1 De 


Außerdem aeg 
‚Sonntag, den 16. Suni 1912, vormittags 9%, Uhr 
in der Domfirche 


während des Hochamtes durch den Domchor unter Leitung des Domfapell: 
meifters Herrn Siegfried Cichy folgende Muſikſtuͤcke zur Aufführung : 


1. Joh. Seb. Bach, Praludium und Fuge cmoll. 
2, Moriß Brofig (1815—1887), Meſſe in hmoll. 


a) Kyrie, 
Chor: Kyrie eleison! Kyrie eleison! Kyrie eleison! Christe eleison ! 


Christe eleison! Christe eleison! Kyrie eleison! Kyrie eleison! 
Kyrie eleison! 


b) Gloria. 


Chor: Gloria in excelsis Deo, et in terra pax hominibus bonae volun- 
tatis. Laudamus te, benedicimus te, adoramus te, glorificamus 
te. ‚Gratias tibi agimus propter magnam gloriam tuam. Domine 
deus, rex coelestis, deus pater omnipotens, domine fili unigenite 
Jesu Christe. Domine deus, agnus dei, filius patris, qui tollis 
peccata mundi, miserere nobis. Qui tollis peccata mundi, suscipe 
deprecationem nostram. Qui sedes ad dexteram patris, miserere 
nobis. Quoniam tu solus sanctus, tu solus dominus, tu solus 
altissimus, Jesu Christe, cum sancto spiritu in gloria dei patris. 
Amen. | 


c) Credo. 


Credo in unum deum, patrem omnipotentem r factorem coeli et 
terrae, visibilium omnium et invisibilium. Et in unum dominum 
Jesum Christum, filium dei unigenitum, et ex patre natum ante 
omnia saecula.. Deum de deo, lumen de lumine, deum verum 
de deo vero, genitum non factum, consubstantialem patri, per 
quem omnia facta sunt. Qui propter nos homines et propter 
nostram salutem descendit de coelis. Et incarnatus est de spi- 
ritu sancto ex Maria virgine, et homo factus est. Crucifixus 
etiam pro nobis sub Pontio Pilato, passus et sepultus est. Et 
resurrexit tertia die secundum scripturas. Et ascendit in coelum, 
sedet ad dexteram patris. Et iterum venturus est cum gloria 


6* 


— 8 — 


iudicare vivos et mortuos; cuius regni non erit finis. Et in 
spiritum sanctum, dominum et vivificantem, qui ex patre filioque 
procedit. Qui cum patre et filio simul adoratur et conglori- 
ficatur, qui locutus est per prophetas. Et unam sanctam catho- 
licam et apostolicam ecclesiam. Confiteor unum baptisma in 
remissionem peccatorum. Et exspecto resurrectionem mortuorum. 
Et vitam venturi saeculi. Amen. 


Dffertorium von Giegfried Cichy. 


Chor: Veritas mea et misericordia mea cum ipso: et in nomine meo 
exaltabitur cornu eius. 


3. Joh. Seb. Bach, Ein Sanctus in Gdur, 
(Nr, 4 der Breitfopf & Härtelfchen Ausgabe von 5 einzelnen Sanctus.) 


Chor: Sanctus dominus deus Sabaoth. Pleni sunt coeli et terra glo- 
ria eins. 


d) Benedietus. 


Chor: Benedictus, qui venit in nomine domini! Hosanna in excelsis. 


e) Agnus dei, 
Chor: Agnus dei, qui tollis peccata mundi, miserere nobis. 
Agnus dei, qui tollis peccata mundi, miserere nobis. 
Agnus dei, qui tollis peccata mundi, dona nobis pacem. 


4. 30h. Seb. Bach, Nach dem lebten Evangelium, Chor aus 
dem Himmelfahrtsoratorium (Kantate) „Lobet Gott in 
feinen Reichen“. | 

Chor: Lobet Gott in feinen Reichen, preifet ihn in feinen Ehren, rühmet 

ihn in feiner Pracht, — 
Sucht fein Lob recht zu vergleichen, wenn ihr mit gefamten Chören 
ihm ein Lied zu Ehren macht! 


NB. Anderung des Offertoriums vorbehalten. 


ve ve ve ve ve vexe e ve ve ve RE 


Kammermuſik 
Sonntag, den 16. Juni 1912, mittags 12 Uhr 
im Konzerthauſe. 





1, Sean Phil. Rameau (1683 — 1764), Suite für Cembalo, 
Flöte und Gambe. 
a)LaLivri, b) Le Ve£zinet, c) La’Timide, d) Les Tambourins. 


Sembalo: Frau Landowska; Flöte: Herr Tſchirner; 
Gambe: Herr Kammervirtuos Doebereiner, 


2. Joh Seb. Bach, Duett für Sopran und Alt: „Wir eilen mit 
jchwachen, doch emfigen Schritten“ aus der Kantate „Jeſu, 
der du meine Seele” mit Continuo. 

Sopran: Frau Strond:Kappel; At: Frl. Philippi; 
Cembalo: Herr Profeflor Seiffert. 
Duett. 
Sopran u, Alt: Wir eilen mit fchwachen, doch emfigen Schritten, 
9 Jeſu, o Meifter, zu helfen zu dir, 
Du fucheft die Kranfen und Irrenden treulich 
ach höre! wie wir die Stimme erheben, 
um Hilfe zu bitten! 
Es fei uns Dein gnädiges Antlik erfreulich, 


3. Joh. Seb. Bach, Drei Präludien und Fugen aus dem „Wohl: 
temperierten Klavier”, Zeil I, auf dem Cembalo vorgetragen. 
a) Cisdur, b) bmoll, c) ddur. 


Sembalo: Frau Landowska. 
4, Drei Stüde für Viola da Gamba und Baffo continuo (Cembalo), 


a) Prelude . . . . . . . £ouis de Cair d’Hervelois 
b) Sarabande . . . . . . Marais Marin (1656—1728) 
c) La Milanaise .. . . . Louis de Caix d’Hervelois 


Ausarbeitung von Chr. Doebereiner. 
Gamba; Herr Kammervirtuos Doebereiner, 


Kae, 


5. Joh. Seb. Bach, Sonate für Violine und Klavier in Adur. 
a) Andantecon moto, b) Allegro assai, c) Andante un poco, 


d) Presto. 
Violine; Herr Wittenberg; Klavier: Herr Profefior Schumann, 


6. Joh. Seb. Bach, Arie für Baß „Doch weichet ihr tollen, 
vergeblichen Sorgen“ aus der Kantate „Liebfter Gott, wann 
werd’ ich fterben“ mit Begleitung von einer Flöte, Streich: 
orchefter und Continuo. 

Baß: Herr Profeſſor Mesfchaert; Cembalo: Herr Profefior Seiffert. 
Doc weicher, ihr tollen, vergeblichen Sorgen 
Mich rufet mein Jeſus: wer follte nicht gehn? 
Nichts, was mir gefällt, befißet die Welt, 
Erſcheine mir, feliger, fröhlicher Morgen, 
DVerfläret und herrlich vor Jeſu zu ftehn. 


7, Joh. Seb. Bach, Konzert für 2 Cembali mit Begleitung des 
Streichorchefters in C dur. 
a) Allegro moderato, b) Adagio ovvero Largo, c) Fuga. 
Allegro. 
Sembali: Frau Landowska und Herr Profeflor Buths. 


BETETEVETT BETETE TE TETE SE 


Kirchenkonzert 
Sonntag, den 16. Juni 1912, abends 6'/ Uhr 
in der Lutherkirche. 


1, Joh. Seb. Bach, Praludium und Fuge in fmoll für Orgel, 
Herr Mufikdireftor Mar Anſorge. 


2, Joh. Seb. Bach, Kantate „Shr werdet weinen und heulen“ 
für Chor, Alt: und Tenor-Solo mit Begleitung von Flauto 
piccolo, 2 Oboi d’amore, fonzertierender Violine, Trom⸗ 
pete, Streichorchefter und Continuo. 

Alt: Frl. Philippi; Tenor; Herr Walter; 
Orgel: Herr Mufikdireftor Anforge 


Chor: Ihr werdet weinen und heulen, aber die Welt wird fich freuen, 
Ihr aber werdet traurig fein. Doch eure Traurigfeit fol in Freude 
verfehret werden, 


Nezitativ. 
Tenor: Wer follte nicht in Klagen untergehen, 
Wenn und der Liebfte wird entriflen, 
Der Seele Heil, die Zuflucht Eranfer Herzen 
acht't nicht auf unfre Schwerzen, 


Arie. 
Alt; Kein Arzt ift außer Dir zu finden, 

ich fuche duch ganz Gileath; 
wer heilt die Wunden meiner Sünden 
weil man hier feinen Balfam hat? 
Verbirgft du dich, jo muß ich fterben, 
Erbarme dich, ach Höre Doch! 
Du fucheft ja nicht mein WVerderben, 
Wohlan, jo Hofft mein Herze noch. 


ST ee 


Rezitativ. 
Alt: Du wirft mich nach der Angft auch wiederum erquiden; 
fo will ich mich zu deiner Ankunft ſchicken. 
ich traue dem Verheißungswort, 
daß meine Traurigkeit in Freude fol verfehret werden, 


Arie. 
Tenor; Erholet euch, betrübte Stimmen, 
Ihr tut euch felber allzuweh. 
Laßt von dem traurigen Beginnen, 
Eh’ ich in Tränen untergeh’. 
Mein Sefus laßt fich wiederfehen, 
o Freude! der nichts gleichen kann; 
wie wohl ift mir Dadurch gefchehen, 
nimm, nimm mein Herz zum Opfer an! 


Choral. 

Chor: Ich Hab’ dich einen Augenblid, 

o liebe Kind, verlaflen, 

fieh aber, fieh, mit großem Glüd 

und Troft ohn' alle Maßen 

will ich Dir fchon Die Freudenfron’ 

auffeßen und verehrten, 

Dein kurzes Leid fol fich in Freud’ 

und ewig Wohl verfehren, 


3. Johann Bach (1604—1673), Motette a cappella 
„Unfer Leben ift ein Schatten auf Erden”, 
Choral. 
Sch weiß wohl, daß unfer Leben 
oft nur ald ein Nebel ift, 

denn wir hier zu jeder Stift 

mit dem Tode feynd umgeben, 

d'rum ob's Heute nicht gefchicht, 

meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 


Sterb’ ich bald, fo fomm ich abe 
von der Welt Befchwerlichkeit, 
ruhe bis zur vollen Freud’, 
und weiß, daß im finftern Grabe 
Jeſus ift mein helles Licht, 
meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 
Th bin Die Auferftehung und das Leben, wer an mich glaubet, der 


wird leben, ob er gleich ftürbe, und wer da lebet und glaubet an mich, 
der wird nimmermehr fterben. 


EIER. NE 


Choral, 


Weil du vom Tod’ erftanden bift 
werd’ ich im Grab nicht bleiben, 
mein höchfter Troft dein? Auffahrt ift, 
Tod'sfurcht fann fie vertreiben, 

denn wo du bit, da fomm ich hin, 
daß ich ftetö bei dir leb' und bin, 
drum fahr’ ich hin mit Freuden, 


Ach, wie flüchtig, ach wie nichtig 
ift der Menjchen Leben! 

wie ein Nebel bald entftehet, 
und bald wiederum vergehet, 

jo ift unfer Leben; fehet! 


Ach, wie nichtig, ach wie flüchtig 
find der Menfchen Sachen! 

alles, alles, was wir fehen, 

das muß fallen und vergehen, 

wer Gott fürcht’t, bleibt ewig ftehen. 


Ach, Herr, lehr' uns bedenfen wohl, 
daß wir find fterblich allzumal! 

auch wir allbier Fein’s Bleibens han, 
muͤſſen alle Davon, 

gelehrt, reich, jung oder fchön. 


4, Joh. Seb. Bach, Kantate „Sch will den Kreuzftab gerne 
tragen" für eine Baßftimme mit Begleitung von 2 Oboen, 
Streichorchefter und Continuo. 

Baß: Herr Profeſſor Mesfchaertz; Orgel: Herr Mufifdireftor Anforge. 


Arie, 


Sch will den Kreuzftab gerne tragen, 

er kommt von Gottes lieber Hand; 

der führet mich nach meinen Plagen 

zu Gott in das gelobte Land. 

Da lege ich den Kummer auf einmal ind Grab, 
da wilcht mir die Tränen mein Heiland felbft ab. 


Rezitativ. 
Mein Wandel auf der Welt 
iſt einer Schiffahrt gleich; 


Chor: 


RI 


Berrübnis, Kreuz und Not 

find Wellen, welche mich bedecken 

und auf den Tod mich täglich ſchrecken. 
Mein Anfer aber, der mich Hält, 

it die Barmbherzigfeit, 

womit mein Gott mich oft erfreut. 

Der rufet fo zu mirs 

Ich bin bei Dir, 

Ich will dich nicht verlaffen noch verfäumen! 
Und wenn das wiütenvolle Schäumen 

fein Ende hat, 

jo tret’ ich aus dem Schiff in meine Stadt, 
da ift das Himmelreich, 

wohin ich mit den Frommen 

aus vieler Trübjal werde kommen. 


Yrie, 


Endlich, endlich wird mein Joch 
wieder von mir weichen müffen. 
Da frieg’ ich in dem Herren Kraft, 
da Hab? ich Adlerseigenfchaft, 
da fahr’ ich auf von diefer Erden 
im Saufe, fonder matt zu werden, 
0, geſchaͤh' es heute noch! 


| Rezitativ. 
Ich ſtehe fertig und bereit, 
das Erbe meiner Seligkeit 
mit Sehnen und Verlangen 
von Jeſu Haͤnden zu empfangen. 
Wie wohl wird mir geſcheh'n, 
wenn ich den Port der Ruhe werde ſeh'n. 
Da leg' ich den Kummer auf einmal ins Grab, 
da wiſcht mir die Traͤnen mein Heiland ſelbſt ab. 


Choral. 


Komm, o Tod, du Schlafes Bruder, 
komm, und fuͤhre mich nun fort; 

löſe meines Schiffleins Ruder, 

bringe mich an ſichern Port. 

Es mag, wer da will, dich ſcheuen, 
du kannſt mich viel mehr erfreuen; 
denn durch dich komm ich hinein, 

zu dem ſchoͤnſten Jeſulein. 


in 


5, Heinr. Schüß (1585 — 1672), Zwei Chöre 


a) „Weib, was weineft du?” mit Begleitung des Eontinuo 
Tefus: Weib, was weineit du? 
wen fucheft du? 

Maria; Sie haben meinen Herren weggenommen, und ich weiß nicht, 
wo fie ihn hingeleget haben, 

Jeſus: Maria! 

Maria: Nabbuni! 

Jeſus: Nühre mich nicht an, denn ich bin noch nicht aufgefahren zu 
meinem Vater, Ich fahre auf zu meinem Vater und zu 
eurem Dater, zu meinem Gott und zu eurem Gott. 


b) „Saul, was verfolgft du mich?“ mit Begleitung von 
2 Biolinen und Continuo. 


Saul, was verfolgft du mi? Es wird Dir ſchwer werden, 
wider den Stachel zu Iöden. 


6. Joh. Seb. Bach, Kantate „Komm, du füße Todesftunde” für 
Alte, Tenor: Solo und Chor mit Begleitung von 2 Flöten, 
Streichorchefter und Continuo. 

Alt: Frl. Philippi; Tenor: Herr Walter; 
Orgel: Herr Mufifdireftor Anforge 


Arie, 

Alt: Komm, du füße Todesftunde, 

da mein Geift 

Honig fpeift 

aus des Löwen Munde. 

Mache meinen Abfchied ſuͤße, 

ſaͤume nicht, 

leßtes Licht, 

daß ich meinen Heiland Füfle. 


Rezitativ, 
Tenor: Welt, deine Luft ift Laft, 
dein Zuder ift mir ald ein Gift verhaßt; 
dein Freudenlicht ift mein Komete, 
und wo man deine Nofen bricht, 
find Dornen ohne Zahl 
zu meiner Geelenqual. 
Der blaffe Tod ift meine Morgenröte, 
mit folcher geht mir auf die Sonne, 
der Herrlichfeit und Himmelöwonne, 


Alt: 


Chor: 


Chor: 


DE 


Drum feufz’ ich recht won Herzens Grunde 
nur nach der lebten Todesſtunde. 
Ich habe Luft, bei Ehrifto bald zu weiden, 


ich Habe Luft, von diefer Welt zu fcheiden, 


Arie, 


Mein Verlangen 

ift, den Heiland zu umfangen 

und bei Chrifto bald zu fein. 

Ob ich fterblich Ach’ und Erde 
durch den Tod zermalmet werde, 
wird der Seele reiner Schein 
dennoch gleich den Engeln prangen. 


Rezitativ. 
Der Schluß ift fchon gemacht, 
Welt, gute Nacht! 
und fann ich nur den Troſt erwerben, 
in Sefu Armen bald zu fterben, 
er ift mein fanfter Schlaf. 
Das fühle Grab wird mich mit Nofen deden, 
bis Jeſus mich wird auferweden, 
bis er fein Schaf führt auf die füße Himmelöweide, 
daß mich der Tod von ihm nicht jcheide, 
So brich herein, du froher Todestag, 
fo fchlage doch, du letzter Stundenfchlag! 
Wenn es meines Gottes Wille, 
wünfch’ ich, Daß des Leibes Laft 
heute noch die Erde fülle, 
und der Geift, des Leibes Gaft, 
mit Unfterblichfeit ſich Fleide 
in der füßen Himmelöfreude, 
Jeſu, fomm und nimm mich, fort! 
dieſes fei mein letztes Wort, 


Choral. 


Der Leib zwar in der Erde 

von Würmern wird verzehrt, 
Doch auferweckt fol werden 
durch Chriſtum ſchoͤn verflärt, 
wird leuchten ald die Sonne 
und leben ohne Not 

in felger Freud’ und Wonne, 
was fchad’t mir dann der Tod? 





Nah dem Konzert zwanglofe Vereinigung 
in den $eftfälen des Hotels „Vier Jahres— 
zeiten” — Öartenftraße. (Bier und Wein.) 
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Dritter Feſttag 


Montag, den 17. Juni 1912 


vormittags 91/, Uhr 


Mitaliederverfammlung 
der Neuen Bachgejfellichaft 


im Eleinen Saale des Vorderhauſes des Konzerthaufes 
+ 


Abends 71/, Uhr 


Zweites Chor: und Orchefterfongert 


im Konzerthauſe 
* 


Nach dem Konzert 


Feſtmahl 


im Kammermuſikſaal und ſeinen Nebenraͤumen. 


* * 
v* 


Mitgliederverjammlung 


der Neuen Bachagefellfchaft 


Montag, den 17. Juni 1912, vormittags 9% Uhr 
im Eleinen Saale des Vorderhbaufes des Konzerthaufes. 


= 


Tagesordnung: 


1. Bericht des Vorfigenden Herrn Geheimrat Profeflor Dr. 
Hermann Kretzſchmar. 

2. Wahl des Ortes für das fiebente Deutfche Bachfeft. 

3. Vortrag des Herrn Mar Schneider, Berlin: Vorfchläge und 
Bemerkungen. zur Bachpraris, 

4, Bericht über den Umbau und die Erweiterung des Bach: 
mufeums in Eiſenach. 

5. Bericht über den Stand der Abeuen für die Ausgabe der 
Neuen Bachgefellichaft von Bachs Werken. 

6, Mitteilung über einen neuen Bach-Fund durch Herrn Dr. 
Werner Wolffheim, Berlin-Örunewald, 


* * 
* 


——— 


Zweites Ehor- und Orcheſterkonzert 


Montag, den 17. Juni 1912, abends 792 Uhr 
im Konzerthaufe, 


Joh. Seb. Bach, „Kyrie“ aus der Meſſe in Gdur für Chor 
mit Begleitung von 2 Oboen, Streichorchefter und Continuo, 


Chor: Kyrie eleifon; Shrifte eleifon. 


2, 


Joh. Seb. Bach, Suite für Orchefter in Ddur. Befegung: 
3 Trompeten, 3 Oboen, Fagott, Streichorchefter, Pauken. 

a) Ouverture, b) Bourree I, II, c) Gavotte, d) Menuett I, II, 
e) Rejouissance. 


Cembalo: Herr Profeflor Seiffert. 


. Joh. Seb. Bach, Konzert für Cembalo in fmoll mit Bes 


gleitung des Streichorchefters. 
a) Allegro moderato, b) Largo, c) Presto. 


Cembalo: Frau Landowska. 


.Joh. Seb. Bach, „Der zufriedengeſtellte Aeolus“. Dramma 


per musica für Chor und Soli mit Begleitung von 2 Flöten, 
2 Oboen, Oboe d’amore, 3 Trompeten, 2 Hörnern, Violine, 
Viola d’amore, Viola da gamba, Streichorchefter, Pauken 
und Continuo. (Auf den Namenstag von Dr. A. F. Müller, Leipzig, 
den 3, Auguſt 1725.) 


Aeolus: Herr Profellor Mesſchaert; Zephyrus: Her Walter; Pomona: 
Frl Philippi; Pallas: Frau Strond=:Kappel; Cembalo; Herr Profeflor 


Seiffertz Orgel: Her Mufikdireftor Anforge. 
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Shor: 


Aeolus: 


Aeolus: 


Zephyrus: 


Zephyrus: 


Aeolus: 


Pomona: 


Pomona: 


Bern 


Zerreißet, zeriprenget, zertruͤmmert die Gruft, Die unferm 
Witten Grenze gibt. Durchbrechet die Luft, daß felber die 
Sonne zur Finfternis werde, Durchfchneidet die Fluten, durch: 
wühlet die Erde, daß fich der Himmel felbft betrübt. 
Rezitativ. 

Talja! Die Stunden find nunmehro nah’, daß ich euch 
treuen Untertanen den Weg aus eurer Einſamkeit, nach bald 
geſchloſſ'ner Sommerzeit, zur Freiheit werde bahnen. Ich 
geb’ euch Macht, vom Abend bis zum Morgen, vom Mittag. 
bi8 zur Mitternacht mit eurer Wut zu rafen, die Blumen, 
Blätter, Klee mit Kälte, Froſt und Schnee entjeßlich anzu: 
blaſen; ich geb’ euch Macht, die Setern umzufchmeißen und 
Bergesgipfel aufzureißen; ich geb’ euch Macht, die ungeftünmen 
Meeresfluten durch euren Nachdrud zu erhöh’n, daß das Geftirne 
wird vermuten, ihr Keuer foll durch euch erlöfchend wie 


Arie, 
Wie will ich Iuftig lachen, wenn Alles Durcheinander geht, wenn 
ſelbſt der Fels nicht ficher fteht, und wenn die Dächer frachen! 

Rezitativ. 

Gefuͤrcht'ter Aeolus, dem ich im Schoße fonften liege und 
deine Ruh' vergnüge, laß deinen harten Schluß mich doch 
nicht allzufräh erfchreden, verziehe, laß in Dir, aus Gunft zu 
mir, ein Mitleid noch erweden. 

Arie. 
Friiche Schatten, meine Freude, jehet, wie ich fchmerzlich 
Scheide, fommt, bedauert meine Schmach. Windet euch, ver: 
waiſten Zweige, ach, ich fchweige, fehet mir nur jammernd nad). 


Rezitativ. 
Beinahe wirft du mich bewegen. Wie? feh’ ich nicht Pomona 
hier, und, wo mir vecht, die Pallas auch bei ihr? Sagt, 
Werte, fagt, was fordert ihr won mir, euch ift gewiß m 


viel daran gelegen. 
Arie. 


Können nicht die roten Wangen, womit meine Früchte prangen, 
dein ergrimmtes Herze fangen, ach, jo fage, fannft du ſehn, 
wie die Blätter von den Zweigen ſich betruͤbt zur Erde beugen, 
um ihr Elend abzuneigen, das an ihnen joll gefchehn. 
Rezitativ. i 
Sp willft du, grimm’ger Aeolus, gleichwie ein Feld und 
Stein bei meinen Bitten fein? (Pallas.) Wohlen, ich will 
und muß auch meine Seufzer wagen, vielleicht wird mir, was 
er, Pomona, dir ftillfchweigend abgefchlagen, von ihm gewährt. 
(Beide) Wohl! wenn er gegen mich (dich) fich gütiger erflärt. 


Pallas: 


Arie. 
Angenehmer Zephyrus, dein von Biſam reicher Kuß und dein 
lauſchend Kuͤhlen ſoll auf meinen Hoͤhen ſpielen. 


Rezitativ. 


Pallas und Aeolus: Mein Aeolus, ach! ſtoͤre nicht die Froͤhlichkeiten, 


Aeolus: 


weil meiner Muſen Helikon ein Feſt, ein' angenehme Feier 
auf feinen Gipfeln angeftellt. — So ſage mir: warum denn 
diefer Tag bejonders Dir jo teuer, jo wert und heilig fällt? 
D Nachteil und VBerdruß! fol ich denn eines Weibes Willen 
in meinem Negiment erfüllen? — Mein Müller, mein Auguft, 
der Pierinnen Freud’ und Luft, und mein geliebter Sohn er: 
lebet die vergnügten Zeiten, da ihm die Ewigfeit fein weifer 
Name prophezeit. — Dein Müller, dein Auguft, der Pierinnen 
Freud’ und Luft, und dein geliebter Sohn erlebet die ver: 
gnügten Zeiten, da ihm die Ewigfeit fein weifer Name pro: 
phezeit? Wohlan! ich laſſe mich bezwingen, euer Wunfch 
jol euch gelingen. 
Arie 
Zuruͤcke, zurüde, geflügelten Winde, befänftiget euch; doch 
wehet ihr gleich, ſo weht doch jetzund nur gelinde. 
Nezitativ, 


Pallas, Pomona und Zephyrus: Was Luft, was Freude, weld Ver: 


gnügen! entftehet in der Bruft, daß ſich nach unfrer Luſt die 
Wuͤnſche muͤſſen fügen. So fann ich mich bei grünen Zweigen 
noch fernerhin vergnuͤgt bezeigen, jo feh’ ich mein Ergößen 
an meinen reifen Schäßen, jo richt’ ich in vergnügter Ruh 
meines Augufts Luftmahl zu, Wir find zu deiner Fröhlich: 
feit mit gleicher Luſt bereit. 

Duert, 


Pomona, Zephyrus: Zweig und UÜUſte zollen dir zu deinem Fefte ihrer 


Pallas: 


Chor: 


Gaben uͤberfluß. Und mein Scherzen ſoll und muß, 
deinen Auguſt zu verehren, dieſes Tages Luſt vermehren. 
Ich bringe dir Fruͤchte (mein Liſpeln) mit Freuden ai 
daß alles zum Scherzen vollfommener fei. 

Rezitativ. 
Ta, ja! ich lad' euch jelbit zu dieſer Feier ein; erhebet euch 
ju meinen Spißen, wo fehon die Mufen freudig fein, und 
ganz entbrannt vor Eifer fißen. Auf! laflet uns, indem wir 
eilen, die Luft mit frohen Wünfchen teilen, 
Vivat Auguft, Auguft vivat, ſei beglüdt gelehrter Mann! . 
Dein Vergnügen müffe blühen, daß dein Lehren, dein Be: 
mühen möge folche Pflanzen ziehen, worin ein Sand fich 
einftens ſchmuͤcken fann. 
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Erläuterungen 


zu den Aufführungen des fechften deutichen DBachfeftes 
von Otto Kinkeldey, 


Borbemerfung. 


Wenn eines der von der Neuen Bachgefellfchaft alle zwei Jahre ver: 
anftalteten großen Bachfeften in Breslau gefeiert wird, jo ift das nicht ohne 
hiftorifche Berechtigung. Seit den erften Anfängen der neuen Bach: 
bewegung, die Felix Mendelsfohn angeregt hat, ftand Breslau in der 
eriten Neihe der Pflegeitätten Bachfcher Kunft. Gleich im naͤchſten Jahre 
nach der denfwürdigen Berliner Aufführung der Matthäuspaffion unter 
Mendelsſohn wurde das Werf in Breslau in der Aula der Univerfität 
zu Gehör gebracht von dem hochverdienten Gründer der Breslauer Sing: 
afademie Johann Theodor Mofewius. Er, der vor Diefem die Hinz . 
delſche Chormufif bevorzugt Hatte, wandte fih nun auch Bach zu. Don 
nun an bis zu feinem Tode ließ Mofewius mit der eifrigen Pflege Bach: 
ſcher Mufif nicht nad. Bis zum Jahre 1850, dem Jahr, in welchem die 
Bachgefellfchaft gegründet wurde, hat er nicht weniger als 175 Bachfche 
Kantaten für Breslau angefchafft, deren fein ſaͤuberlich gefchriebene Par: 
tituren noch in der Bibliothef des Königlichen afademifchen Inftituts für 
Kirchenmufif in der Univerfität aufbewahrt werden. 

Die Schwierigfeiten, die fich ihm boten bei der Einführung der neuen 
Muſik, fchildert er in feiner im Jahre 1850 erfchienenen Schrift „Die 
Breslauer Singakademie“. uch ſonſt war Moſewius für die Sache 
Bachs jchriftftellerifch tätig, und neben ihm der Damals in Breslau an: 
fällige Carl von Winterfeld. Die Breslauer Singafademie ehrt mit 
ihrem Anteil an dem Fefte neben Tohann Sebaftian Bach auch ihren 
eigenen Gründer. Gie und die uͤbrigen Mitwirfenden find nur einer 
alten Tradition treu, wenn fie die Schlefifche Hauptftadt wieder in Die 
Neihe der Städte, die Bachfefte feiern, einftellen. 


Erſtes Chor: und Orcheſterkonzert. 
Kantate am Neformationsfeft. 
„Ein feite Burg.” 
Es ift eine durchaus glüdliche Wahl zu nennen, daß unfer diesjähriges 
Bachfeft mit der Kantate „Ein feite Burg ift unfer Gott” eingeleitet wird. 


—. 102. — 


Die Bachiche Mufif geht weit über alles Konfeflionelle hinaus und ein 
Bachfeft ift die weihevolle Feier einer Gemeinde, die alle Konfefjionen 
in fich vereint, und doch ift, wie für den Findlichfrommen Haydn, fo aud) 
fir das tiefreligiöfe Gemüt Bachs Die fpejielle Form des Glaubens, in der 
er aufgewachfen ift, nicht außer Betracht zu laſſen, wenn man feiner Muſik, 
zumal er in erfter Linie Kirchenmufifer war, näher fommen will, Daß 
er bei einer Kantate „pro festo reformationis“ fein Beſtes geben wird, daß 
die troßige Art des gottesfuͤrchtigen Mannes fich hier in ihrer ganzen Kühn 
heit, das tiefe Gemüt in feiner ganzen Neinheit dußern wird, it ſelbſt— 
verſtändlich. In dem lutheriſchen Irußlied wider den alten böfen Feind 
findet Bach geiftesverwandte Gelinnung und als er für eine größere 
Neformationsfeier — Spitta vermutet für das Jahr 1730 — ein feitliches 
Stuͤck aufführen follte, da Tag nichts näher, als daß er das Lutherlied 
und feine Melodie zur Grundlage nahm. 


Unfere Kantate bringt in verfchiedener mufifalifcher Form die vier 
Strophen des Liedes. Kür die Übrigen Teile der Kantate griff Bach, wie 
in fo manchem anderen Falle, auf ein früheres Werf zurück, Ob Mangel 
an Zeit der Grund war, wiflen wir nicht; jedenfall aber ftammen die 
Texte, die nicht zum Lutherliede gehören, aus einer Kantate des Weimarer 
Dichters Salomo Frand, die Bach wohl in Weimar fomponiert und erft 
Ipäter ganz der Neformationsfantate einverleibt hat. Der Sufammenhang 
war leicht herzuftellen, denn Die Kantate Francks war für den Sonntag 
Oculi gefchrieben. In dem Evangelium zu Diefem Tage ruft das alte 
Weib aus dem Volk Jeſu entgegen „Selig ilt der Leib, der Dich getragen 
hat”, An Chrifti Erwiderung „Ja felig find, die Gottes Wort hören und 
bewahren” Enüpft Bach in der Neformationsfantate an; denn im lehten 
Grunde ift es die Lehre vom Siege über den Teufel durch den Glauben, 
der in Diefer Kantate mufifalifch erläutert wird, 


Der Einleitungschor ift eine Choralphantafie und zwar in einer Form, 
welche die Organiften ſchon faft hundert Jahre vor Bach für ihr Inftrument 
entwidelt hatten, Der Choral wird in feine einzelnen Xeile zerlegt; 
jede Zeile wird durch ein fugiertes Vorfpiel eingeleitet, deſſen Stoff aus der 
Shoralzeile entlehnt ift, und erft dann folgt die Melodie felbft unverändert 
ald Cantus firmus. Kolgendermafen formt Bach die erfte Zeile des be- 
fannten Liedes um; 





Ein fe = = = - z 


fteBurg ift un-ſer Gott 


ähnlich verfährt er mit der zweiten, Gleich mit dem Einfaß der erften 
Stimme ertönt ein Trompetenfignal wie ein Aufruf zum Kampf. Erft 
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nachdem der Chor eine Fuge mit diefen zwei Zweilen durchgeführt hat, 
‚deren Charakter durch die troßigen Achtel des zweiten und dritten Takts 
beſtimmt wird, ertönt aus der Höhe der Cantus firmus in den Trompeten 
und gleich einen Takt fpäter in fanonifcher Nachahmung in den Bäffen. 
Die Bälle dehnen in auffallender Weife jedesmal die beiden Schluftöne 
auf ihren doppelten Wert aus, damit dad Fundament der Burg ja recht 
breit und feſt werde, So wird die Burg Stein fir Stein vor uns auf: 
gebaut, und zu der Bauarbeit tönen immer von neuem die Friegrifchen 
Trompeten und die Werbetrommel. Bei der Erwähnung des alten böfen 
Feindes — es ift „der Drache, die alte Schlange, welche ift der Teufel 
und Satan” — wälzt fich mit fchlagender Realiſtik das Ungetuͤm auf und ab, 


oe 


Der Chor ift in bezug auf Technif einer der raffinierteften die Bach ge: 
fchrieben hat, doch wird die Seele und der Sinn des Ganzen feinen Augen: 
blick in den Hintergrund gedrängt; ein mächtiges Tongemälde, in dem Kraft 
und Hoheit mit tiefem Ernft und Öottesfurcht gepaart find, 

Die folgende Arie des Baſſes „Alles, was von Gott geboren, ift zum 
Siegen auserforen” führt den Kriegsgedanfen weiter aus. Mufifalifch 
malt Bach den Kampfesmut mit einem ungeduldig ftampfenden Thema 
der Violinen und Violen aus. 


Cello 














Dazu ertoͤnt als Mahnung an die menſchliche Schwaͤche in Oboen 
und Sopran die naͤchſte Choralſtrophe „Mit unſrer Macht iſt nichts getan“ 
und zwar in einer Form, in der durch Verzierungen die der alten Weiſe 
innewohnende herbe Kraft abgeſchwaͤcht wird. 

Mit dem Gedanken, daß der Sieg uͤber Satan und Welt nur durch 
das mit ſo großer Liebe aufgeopferte Blut Jeſu zu gewinnen iſt, werden 
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wir durch Baßrezitativ in eine fanftere Stimmung übergeleitet und fehr 
gut vorbereitet für das milde Gebet des Soprans: 


ee nie 


—— — — 
Komm in mein Her = gend = Haus 


deflen Eindlich bittender Charakter bei den Worten „Weg fehnöder Ständen: 
graus” einen Moment verfchwindet, 

Der nächte Chor, wieder eine große Choralphantafie, aber anderer 
Art ald die erfte, bringt die Fortfeßung des Krieges gegen den Boͤſen. 
Zu dem freudigen Ruf der Trompete Spielen die Streicher und tiefe Oboen 
unisono eine ind Kriegerifche umgewandelte Form des Anfangs der Choral: 
melodie. 





Seh — een 3 
N ss le Seren — — — 
+ 
Gleich darauf beginnt in den Oboen und Streichern ein Paflagen: 
gewimmel, das auch ohne befonderen Hinweis wohl von jedem Hörer als 


Schlachtgewirr aufgefaßt wird. Einem Ähnlichen Schlachtengemälde wer: 
den wir in der Kantate „Es erhub fich ein Streit” begegnen. Die rhyth: 
mifche Figur p a | * die in der eben geſungenen Arie ſo naiv wirken 
konnte, wird hier von den Trompeten aufgegriffen und in das Getuͤmmel 
hineingerufen, gleichſam zur Ermunterung des Kriegsheeres und als 
Erinnerung an das Gebet „Komm in mein Herz“. Den rechten Glanz 
und die rechte Kraft bekommt die ganze Schlachtſzene erſt dann, wenn 
das ſiegesſichere Chriſtenheer mit heller Stimme im ganzen Chor unisono 
den Cantus firmus mit den Worten „Und wenn die Welt voll Teufel 
wär“ durch das Getoͤſe Flingen läßt. 

Das naͤchſte Nezitativ des Tenors bringt Die Überleitung zur Lehre 
vom Glauben als dem mächtigften Kriegsmittel gegen den Feind, wobei 
Bach fich die Gelegenheit nicht entgehen läßt, fowohl im Nezitativ wie 
in dem furzen Ariofo die Freude des Kampfes in einer Fleinen Koloratur 
ausjumalen, In dem Duett für Alt und Tenor wird dann die Seligfeit 
des Glaubens gefeiert, Es ift eine ernfte und nicht fchwärmerifche Selig: 
feit, die aus der Einleitung für Oboe da Caccia und Violine zu uns 
ſpricht. Nur wo vom gläubigen Herzen behauptet wird, es vermöge un: 
befiegt den Feind zu fchlagen, Hören wir wieder die ftampfenden Rhythmen 
und Geigenfiguren der Baßarie. Zu einer Fühnen Tonmalerei erdreiftet 
fich der „alte” Bach bei den Worten „Wenn es den Tod erlegt“: 


wenn es den Tod, den Tod er = Tegt. 





Sont. wire eff 7 | 
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Wer ihn fennt, wird von ſolchen Kühnheiten nicht uͤberraſcht fein. 

“ Mit der vierten Strophe des Lutherliedes „Das Wort Tie follen laſſen 


ftahn” im einfachen Bachichen Choralſatz fchließt das große mufifalifche 
Gemälde. 


Konzert gdur für Violine und Flöten, 


Bon wirflichen Violinfonzerten Bachs ftehen die befannten Edur: und 
A moll: Konzerte und das dmoll:Doppelfonzert im Nepertoire jedes tuͤch— 
tigen Geigerd. Sie find nicht die einzigen, die Bach gefchrieben hat. 
Mit ziemlicher Sicherheit fann man annehmen, daß wir in manchem der 
Klavierfonzerte nur Arrangements nicht erhaltener Violinfonzerte vor uns 
haben, fommt doch folches Arrangieren bei Bach fehr häufig vor. Das 
am erften Tage zum Vortrag gelangende Gdurz Konzert ift infofern zu 
den DViolinfonzerten zu rechnen, als die Violine Die wichtigfte Nolle als 
Solsinftrument fpielt. Auch von diefem Konzert liegt eine Bachiche Um: 
arbeitung vor, in dem die Violinpartie für das Klavier umgefchrieben ift. 


In der erften Form gehört e8 zu den Brandenburgifchen Konzerten, 
jener Gruppe von fechs einzelnen Werfen »Avec plusieurs instruments«, 
die Bad) nach einer Begegnung mit dem Marfgrafen Chriftian Ludwig 
von Brandenburg, einem Sohne des großen Kurfürften, der ein rveges 
Intereffe an Bachs Kunft befundete, dieſem Fürften in einer wunder: 
ſchoͤnen Handfchrift widmete, Sie fallen durch die Mannigfaltigfeit und 
durch die ungewöhnliche Beſetzung auf, Unfer Konzert ift Das vierte der 
genannten Sammlung. Infofern als neben der Solovioline auch noch 
zwei $löten an dem Konzertieren teilnehmen, gehört dad Werf zur Gat— 
tung deö Concerto grosso, Das Hauptinftrument ift die Violine; Bad) 
nennt die $löten in der eigenhändigen Überfchrift >Fiauti d’echo«. In 
der Umarbeitung für Klavier werden fie als »Fiauti a bec« bezeichnet. Es 
waren alſo nicht die uns befannten Querflöten, zu denen wir heute greifen 
muͤſſen, fondern Schnabelflöten, die veralteten, aber edlen Verwandten 
unferer fimplen Kinderpfeife. Sie greifen tüchtig in die Entwidelung der 
Gedanken ein, nur ift die Violine etwas virtuofer behandelt. 


Leicht und grazioͤs fangen die Flöten das heitere Spiel des Allegro an: 





Bald nimmt auch die Solovioline an der Tändelei teil, ftellenweife 
treibt fie taftelang ganz allein ihr neckiſches Weſen. Dann und wann 
greift auch in echtem Concerto grosso:Stil daS begleitende Orchefter mit ein. 

Tritt in dem erften Satz der Echscharafter der beiden Flöten nicht fo 
fehr in den Vordergrund, fo ift Das folgende emoll: Andante mit dem 
wiegenden Motiv; 






gerade Darauf angelegt, ein Wechfelipiel zwifchen forte und piano zu 
treiben. Es ift ein Stüdchen Tanzſuite und erinnert mit feinen häufigen 
Kadenzen fehr an den Stil Haͤndels. Im Verlaufe des Stuͤckes macht 
die erite Klöte ein paar. jchüchterne Verſuche, fih von der wiegenden 
Achtelbewegung freizumachen. Es gelingt ihr nicht. Da zeigt fie uns 
Bachs Föftlich-gutmütigen Humor, wenn fie zum Schluß nach einer be- 
ſonders energifchen Kadenz plößlich ganz allein wie ein freigelaflener 
Schmetterling, fanft auf: und abflattert, um fofort durch eine ebenfo ener- 
gifche Kadenz wieder eingefangen zu werden. 
Ohne Paufe geht es in einer Preftofuge weiter, deren Thema! 





mit dem volfötimlichen Zuge in Rhythmus und Melodie wiederum Hän- 
delfches Gepräge aufweift. Die Fräftige Quarte zu Anfang und die felbft: 
bewußten Viertel des 3. und 4. Taftes find ausfchlaggebend für den 
Charafter des ganzen Satzes. Es ift ein groß angelegter Satz, groß in 
feinem Inhalt, nicht in der Klangmaffe, und in diefem großen Zug geht 
er tiber ähnliche Saͤtze von Händel um ein Bedeutendes hinaus. An 
Gedanfenreichtum läßt er nichts zu wünfchen Kbrig, und troß der Fülle 
von Gedanfen hat man nie das Empfinden des bunt Zufammengewürfelten, 
vielmehr paßt fich alles dem energifchen Gründcharafter des Stuͤckes an. 
Wie Bach mit allem Naffinement feiner fontrapunftifhen Technik jetzt 
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in einem vier, jeßt in einem fünfftimmigen Sabe die Soloinftrumente 
zur Mitarbeit an der Entwickelung heranzieht, wie er fie dann wieder 
in einem unbegleiteten Trio ihren eigenen Weg gehen läßt, das alles klingt 
beim erſten Hören fo leicht und felbitveritändlich, daß fih nur demjenigen, 
der fich öfters mit dem Stüd befchäftigt, feine volle Pracht offenbart. Dem 
glanzvollen Charakter des Sabes entiprechend entfaltet auch die Solo: 
violine ein virtuoferes Spiel, 
Nachdem das Motiv 





zu wuchtig jchlagenden Afforden des ganzen Orchefters ausgenußt worden 
it, nachdem die Bäſſe und Flöten das Thema noch einmal aus der Tiefe 
und der Höhe haben erklingen laſſen, fommt das Stüd zu einem gewaltig 
padenden Schluß. 


Kantate am Zrinitatisfefte. 
„Es ift ein troßig und verzagt Ding.” 

So viel Gelegenheit, lieben Bildern und Gedanfen nachzugehen wie 
in der erften Kantate, findet Bach in der zweiten Chorfompofition des Tages 
nicht. Es ift eine für Die mufifalifche Behandlung etwas fchwierigere 
Materie als die der Neformationsfantate. Das Evangelium zum Trini— 
tatisfefte enthält Die Erzählung von dem Befuche des jungen Phariſaͤers 
Nifodemus bei Jeſus. Nifodemus hegt Sweifel über die Lehre Chrifti und 
fommt nicht am hellen Tage, fondern heimlich in der Nacht, um jeine 
Zweifel vorzutragen. Auf diefe Epifode dichter der unbefannte Verfaſſer 
des Tertes mit Hilfe eines Derfes aus dem Buche Teremine und einer 
Choralſtrophe eine Moralpredigt, in der die kleinmuͤtige Furcht und Ohn— 
macht des Menfchenherzens gerügt werden, und der Glaube wiederum als 
das einzige Mittel gegen dieſe Schwächen Hingeftellt wird. Derartig lehr— 
hafte Texte rühren das Gemüt unſeres Komponiften nicht mit der gleichen 
Kraft wie der Neformationschoral. Zwar der Bibelvers ift fchon nad 
feinem Sinn und mit ihm verfteht er ed auch im echt Bachſchen Stile 
einen charafteriftifch großartigen Chorfaß zuftande zu bringen. „Es ift das 
Herz ein troßig und verzagt Ding. Wer fann es ergründen?” fragt der 
Prophet. Der Troß war der Natur Bachs ein viel mehr ſympathiſcher Ge: 
danfe als die Verzagtheit und fo betont er gerade den eriteren, während 
feßtere nicht fo ausführlich gefchildert, fondern nur Außerfich angedeutet 
wird; für den Zufammenhang mit dem weiteren Inhalt der Kantate ift 
das nicht gerade günftig. 

Dynamiſche Zeichen find bei Bach felten; wenn er alfo zu dem zornig 
troßigen Fugenthema, mit dem der Baß heraufſtuͤrmt, für die Inftrumen: 
talbegleitung forte und piano vorjchreibt, 
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jo ift dieſen Bezeichnungen befondere Bedeutung beizumeflen; allerdings 
Schreibt fie Bach nur zweimal zu Anfang des Stüdes und auch da nur 
in der Änftrumentalbegleitung. 

Die Überleitung von diefem obftinat pochenden Satze zu der Betrachtung, 
Die fich an das Evangelium anfnüpft, bringt der Alt in einem Vergleich 
jwifchen Tofua, für den die Sonne ftillftand bis fein Gieg errungen war 
und Nikodemus, für den fie nicht bald genug untergehen fonnte. Die nun 
folgende Sopranarie hat ſchon manchem Bach-Exegeten Schwierigfeiten 
gemacht. Zu einer grazisfen Melodie in Gavottenrhythmus fingt der Sopran 





Schon Spitta weift auf das merfwürdige Sufammentreffen diefer an fich 
lieblichen Melodie und diefem Text hin und ift faft verfucht, die Mufif 
ald zu einem anderen Zweck fomponiert zu erflären und den Tert als 
einen ıumtergelegten, Albert Schweißer, einer der Fühnften und geiftreichiten 
unter den neuen Bach-Schriftitellern fucht das Nätfel damit zu löfen, daß 
er behauptet, Bach habe diefe bejondere Form gewählt, weil er mit dem 
Gavottenrhythmus | 5 . J | das Schreiten des auf naͤchtlichem 
Wege wandelnden Nikodemus ſchildern wollte. 
Auch die Melodie der Altarie 
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welche erft von fämtlichen Oboen vorgetragen wird, fann ihren Tanz— 
charafter nicht verleugnen, doch paßt er hier weit beffer auf den Tert. 
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Der Tert des Schlufchorald ift die achte Strophe des Paul Gerhard: 
jchen Liedes, „Was alle Weisheit in der Welt bei und hier faum fann 
allen”, die Melodie diejenige des Zaufliedes „Chrift unfer Herr zum 
Sordan Fam”, 


Klavierkonzert: dmoll. 


Das dmoll: Klavierfonzert ift eines der eriten größeren Inftrumental- 
werfe Bachs, die vom Anfang der neuen Bachbewegung an mit in das 
Mepertoire der Bachfreunde aufgenommen wurden, Vorher fannte man 
dad wohltemperierte Klavier und jehr viele der Fleineren Klavierſtuͤcke, es 
mußte aber erſt ein begeifterter Mendelsjohn fommen, um diejed größere 
Werk überall einzuführen. Er fpielte e8 oft und fand damit viel Beifall, 
an deilen Echtheit er aber nicht recht glauben wollte. Seinem Freunde 
Moicheles fchreibt er nach einer Berliner Aufführung im Jahre 1833: 
„Der Applaus nach dem Iekten Stück wollte gar nicht aufhören und die 
Leute waren fo entzüdt, daß ich überzeugt bin, es hat feinem einzigen 
gefallen.” 

Mit dieſem Konzert betreten wir noch einmal das Gebiet der Bent: 
beitung. Das ganze Werf liegt in zwei Faflungen fir Klavier vor, wovon 
die reifere hier zu Gehör gebracht wird. Die ältere Faſſung beweift ziemlich 
deutlich, Daß wir es mit einem urſpruͤnglichen VBiolinenfonzert zu tun haben, 
denn es find noch eine ganze Reihe violinenmäßige Figuren ftehengeblieben, 
die erft Die zweite Umarbeitung befeitigt. Das zugrundeliegende Violinen- 
Eonzert ift nicht erhalten, Bach muß es aber fehr lieb gehabt Haben, denn 
nachdem er e8 einmal flüchtig für Klavier niedergefchrieben hat, verwendet 
er die erften zwei Säße zur Ausftattung einer Kantate, und zwar zu der 
Kantate „Wir müflen durch viel Trübfal in das Neich Gottes eingehen”, 
Hier wird der ganze erfte Sat einfach als Inftrumentaleinleitung gebracht, 
die Fonzertierende Stimme wird der Orgel zuerteilt, 3 Obven fonımen nad) 
zur DVerftärfung Hinzu. Der zweite Sab des Konzertes wird dann zum 
erften Chor der Kantate in der Weile, daß Das Konzert unverändert als 
Begleitung fungiert, in die Bach mit ganz unglaublichem Gefchie einen 
vierftimmigen Chorfaß hineinbaut, der nicht nur in der Faftur, fondern 
auch in der Stimmung fich fo gut mit dem urfprünglichen Inftrumental: 
faß verfchmilzt, daß man glauben müfte, fie feien zufammen entitanden, 

Es wäre nicht nötig gewefen, dies fo ftarf hervorzuheben, wenn uns 
nicht damit der Schlüflel zum VBerftändnis des Konzertes gegeben wäre. Das 
Allegro feßt in vollem Orcheiter unisono ein mit einem marfanten Thema 
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das zweimal in die Höhe ſtrebt und jedesmal in grollender Ohnmacht zurüd- 
finft. Befonders die immer weiter ausholenden Sprünge des 3. und 4. 
Taftes zeichnen faft handgreiflich das Sträuben gegen die Widerwärtig: 
feiten des menfchlichen Daſeins. Vorwurfsvolle Klagen erhebt hier und 
da das Soloinftrument, fpäter finft es in wehmuͤtiger Erfenntnis feiner 
Hilflofigkeit auf einem langen Orgelpunft zufammen. Zum Schluß brauft 
noch einmal das ganze DOrchefter in einem lebten empoͤrten Aufwallen mit 
dem Anfangs:unisono auf, 

Der unruhige Widerwille macht im Adagio einer von innerer Würde 
getragenen Nefignation Platz. Bach liebt es mit folchen Achtelmotiven, 





wie fie das Orchefter abermald im unisono bringt, einen edlen Schmerz an: 
zudeuten, der noch Flarer in der Soloftimme 





zum Ausdrud fommt, felbft wo diefe mit reichen Flaviermäßigen Verzierungen 
verfehen ift. Dazu ertönt wie ein langes Paflacagliathema die unisono 
Einleitung als Baß ununterbrochen weiter. 

Der Schlußſatz ift weniger gehaltwoll ald die erften zwei Saͤtze. Mit 
folgenden Takten jeßt er ein 


Allegro. 
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Die rhythmiſche Figur des Bafles wird von Bach fehr Häufig bei freu- 
digen Situationen angewendet, jo daß Schweißer mit Necht den Ausdrucd 
Freudenmotiv dafür prägt. Im Klavierpart erfcheint der Rhythmus eben: 
falls und zwar in folgender Geſtalt: 


6: 


Doc) fommt es in dem Mollſatze nicht zu einer rechten Freude, Manch— 
mal Flingt jogar noch eine gewifle Ungeduld durch. In diefem Sabe verrät 
fih am eheften in einigen Figuren des GSoloinftrumentes feine urſpruͤng— 
liche Beftimmung als Violinenfonzert. 





Kantate am Michaelisfeite, 
„Es erhub fich ein Streit.” 

Bon jeher ift die mufifalifche Ausftattung des Gottesdienftes zum 
Michaeliöfefte den Kirchenfomponiften eine willfommene Aufgabe gewefen. 
Der Vorwurf, die Schlacht zwifchen den himmlischen Heerfcharen zu fchildern, 
hat Schon vor Bach viele Komponiften bejchäftigt, unter ihnen auch jenes 
Mitglied der Bach-Familie, welches als der größte Vorfahr Johann Se: 
baftians gelten kann, den Eifenacher Organiften Johann Chriftoph Bach, 
den Vetter von Bachs Vater, Tohann Sebaftian hat noch in feinen fpäteren 
Tahren das Werf feines Vorfahrs, welches eines der großartigiten Tonſtuͤcke 
der vor-Bachfchen Zeit ift, in Leipzig zur Aufführung gebracht. 

GSebaftian Bachs Michaelis-Kantate feßt unmittelbar mit dem Schlacht: 
gemälde ein. Es ift eine merfwiirdige aber padende Mifchung von Offen: 
barungsmyſtik und —— realiſtiſcher Tonmalerei. Das Thema 
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wird in einer Chorfuge behandelt, in der, wie in der Neformationsfantate 
die wogenden Kampfmallen fich austoben. Bei den Worten „die rafende 
Schlange, der höllifche Drache” hört man im Baß wie zu dem Hauen 
und Stechen der Übrigen Stimmen das fatanifche Ungeheuer fich winder 
und wäljzt. 

Während das Schlachtgetöfe in den Inftrumentalbäffen noch ausflingt, 
verfündet der Chor freudig: 
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Aber Michael bezwingt, 
Und die Schar, die ihn umringt 
Stürzt des Satans Graufamfeit. 

Die Graufamfeit wird in einem chromatifchen Gang des Soprans aus: 
gedrückt und bei diefem Wort fehrt fich die Bewegung des wälzenden 
Themas um, Brüllend verfchwindet der befiegte Höllifche Drache in der Tiefe. 

Man hat die dramatische Treue der Schilderung getadelt, weil Bad) 
in Anlehnung an die da capo-Korm nad) dem Sieg den Anfang des Chores 
wiederholen läßt. Für unfere, duch Nichard Wagner gefchulte bühnen: 
dramatifche Anfchauung trifft der Tadel zu. An fich aber ift Hier Die drei— 
teilige Form nicht unwirffam, und durch die Wiederholung des erften Teils 
wird der Äfthetifche Genuß keineswegs geftört. Als Beifpiel für die monu— 
mentale Geftaltungs: und Ausdrudöfraft unferes Meifters hat das Stück 
felbft in den Chorwerfen Bachs wenige Parallelen. 

Der Wucht des erften Stüdes ſteht in der folgenden Sopranarie ein 
‚Bild ruhiger Suverficht gegenuͤber. Ein friedliches Duett zweier Oboi 
d’amore leitet. die Arie mit folgendem Thema ein 


Die Liebesoboen der Bachfchen Zeit werden im modernen Orcheiter nur 
noch jelten angewendet. Sie ftehen eine Terz tiefer als Die gewöhnlichen 
Oboen und Haben einen weichen gedämpften Ton in der Klangfarbe 
zwifchen der Oboe und dem englifch Horn. 

Die Tenorarie, felbft für Bach ungewöhnlich lang, wendet ſich an das 
Seraphinenheer. Es ift jeßt nicht mehr Die kaͤmpfende Urmee, die unter 
des Erzengel Michaels Führung den Satan ausgetrieben hat, fondern die 
fiebende Schar der Schußengel. Die fanft wie auf Engelöfittichen ſchwe— 
bende Figur der Streicher und der Gingftimme 
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bringt mit feinem — Bachs typiſches Engelsmotiv, 
welches er nicht nur in dem Paſtorale des Weihnachtsoratoriums, ſondern 
auch in anderen Kantaten, wo von Engeln die Rede iſt, erklingen läßt. 
Zart intoniert Dazu Die Trompete in der Höhe den Choral „Ach Herr laß 
dein lieb Engelein”, 

Dem Schlufchoral ift eine feierliche felbftändige Begleitung der Drei 
Trompeten und Paufen beigegeben. Su beachten ift noch, wie Bad) in 
der ihm eigenen Art die ganze Kantate mit dem Schlußmelisma des Chor: 
tenors zu einem füßfeligen Abfchluß bringt. 
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Die Feſtgottesdienſte. 


In der Lutherkirche. 


Die Beſtrebungen, die Muſik Bachs und ſeiner Zeitgenoſſen fuͤr den evan— 
geliſchen Kultus, ſoweit das heute moͤglich iſt, wieder zugaͤnglich zu machen, 
haben durch die Bachfeſte eine ſtarke Unterſtuͤtzung erhalten, ein Vorgehen, 
welches durch einige der provinzialen Kirchenmuſikvereine eine lobenswerte 
Nachahmung gefunden hat. Wie groß auch der aͤſthetiſche Genuß bei 
der Auffuͤhrung einer Bach-Kantate im Konzertſaal ſein mag, voll und 
ganz kann nur der ſie in ſich aufnehmen, der das Stuͤck in dem Rahmen 
hört, für den es urſpruͤnglich beſſimmt war, der mit ganzem Herz und Sinn 
an der Feier teilnimmt, deflen Bruchteil es ift. Die liturgifche Geftaltung 
des Breslauer evangelifchen Feftgottesdienftes Hält fih eng an die Form 
des alten Leipziger Gottesdienftes für Selttage, der zum erften Male bei 
dem zweiten Bachfefte der Neuen Bachgefellichaft in Leipzig im Tahre 1904 
refonftruiert wurde. Die Abendmahlsfeier fällt weg, aber im übrigen ift 
der Gottesdienft gehalten, wie ihn Bach erlebt hat. 


Zoffata: Cdur. Joh. Pachelbel. 


Als einleitendes Orgelftüc zu dem erften Chor wird eine Toffata in 
C dur von Johann Pachelbel gefpielt. Bach felbit notierte fich beifpielsweife 
für einen Gotteödienft, zu dem er fpielte, als er im Jahre 1714 vorüber: 
gehend in Leipzig war, einfach das Wort „präludieret” und hat jolche 
Borfpiele wohl meiftens ex tempore gemacht. Welche Seitalt folche Stüdfe 
vor Bach und noch zu Bachs Zeit hatten, läßt ſich aus dem Wachelbeljchen 
Stüd erfehen. Pachelbel (+ 1706), deſſen Hauptwirfungsftätte Nürnberg 
war, der fich aber auch längere Zeit in Thüringen, ſogar in Bachs Ge: 
burtsftadt Eifenach aufgehalten Hat und mit Bachs Familie in Verbindung 
ftand, war einer der bedeutendften Förderer des Orgelfpield vor Bach und 
einer derjenigen, die am ftärfften auf den Meifter eingewirft haben. Das 
wejentliche Merfmal der Toffatenform war das freie, das phantafienrtige; 
in unferem Stüdchen — es zählt nur 23 Takte — tritt dieſes Merkmal 
ftarfin den Vordergrund; Paſſagenwerk wechjelt mit Motiven von beftimmterer 
Phnfiognomie ab, wobei 
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Motette: „Singet dem Herrn", Joh. Pachelbel. 


Don demfelben Meifter ftammt auch die Motette „Singet dem Herrn“, 
ein doppelchöriges Stüd, deffen Klangeffefte, die ſich aus der Gegenüber: 
ftellung der einzelnfingenden Chöre oder ihrem gemeinfchaftlichen Auftreten 
ergeben, jehr geichicft ausgenußt werden. Das war eine Kompofitionsart, 
welche die deutfchen Komponiften den Stalienern, namentlich den Vene— 
zianern abgelaufcht hatten. Im Iebhaften dreiteiligen Takt ftimmen die 
Chöre einen Dialog an mit dem Motiv 
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nutzt die breiten Akkordmaſſen weniger aus. Wie eine bunt durcheinander 
laufende Volksmenge werfen ſich gegen Ende die beiden Choͤre die Worte 
„Und die Voͤlker“ gegenſeitig zu. 


Kyrie. H. L. Haßler. 


Das Kyrie in der Urſprache war eines der Beſtandteile der roͤmiſchen 
Meſſe, die ſich in der evangeliſchen Liturgie laͤnger erhalten hatten (vgl 
die Erläuterungen zu Bachs Kyrie im zweiten Chor: und Orcheſterkonzert). 
Bach Hat öfters Kyrie-Kompoſitionen älterer Meifter fingen laffen, ob 
darunter fich Tolche von Haßler befunden haben, ift nicht befannt. Haßler, 
ein ſuͤddeutſcher Meifter, gehört einer viel früheren Periode an ald Bach; 
er ftarb 1612. Seine Motetten follen fich noch Yange in den deutſchen 
Kirchen, auch in Seipzig, behauptet haben. Unfer Kyrie iſt aus einer 
jehöftimmigen Meſſe super: Quem in coelo, d.h. das thematische Ma: 
terial ift nicht eigens für diefe Miele vom Komponiften erfunden worden, 
jondern einer fchon vorhandenen Kompofition, einer Motette >Quem in 
coelo et in terra praeter te desiderarem?« entnommen. Diefes Ver— 
fahren war bei den Alten fehr gebräuchlich und ftört bei ihrer weniger 


— 15 — 


mannigfaltigen Melodif nicht in dem Maße, wie manche Entlehnungen 
Bachs. Scheinbar mit abjichtlicher Betonung der Flagenden Wirfung der 
feinen Sefunde wählt Haßler hier feine Themen: 
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Sopran, 








und bringt ein reuig-demuͤtiges Kyrie zuftande, das in feiner Innigkeit 
den Komponiften der Melodie verrät, die wir heute zu den Texten „Herz: 
[ich tut mich verlangen” und „O Haupt voll Blut und Wunden” fingen» 
Außerordentlich geſchickt weiß Haßler die Schlüffe zu geſtalten; befonders 
wirffam ift der Schluß des Christe und der des zweiten Kyrie durch 
reichere Harmonif und noch mehr durch eine raffinierte Ausbreitung der 
Endafforde, ein Kunftmittel, deffen Handhabung Haßler vielleicht eher von 
feinem nächften Nachbar Orlandus Laſſus, als von feinen ——— 
venezianiſchen Lehrern gelernt haben kann. 


Kantate: „Brich dem Hungrigen dein Brot“. J. ©. Bach. 


Mit der Kantate „Brich dem Hungrigen dein Brot” fommt Bach in 
diefem Gottesdienfte zu Wort. Gemäß der Einteilung zu Bachs Seit 
wird der erfte Zeil der Kantate vor, der zweite nach der Predigt ge: 
jungen. Die Kantate ift eine derjenigen, in denen Bachs Vorliebe, die 
Terte durch mufifalifch anfchauliche Bilder zu ifuftrieren, ſehr ftarf her: 
vortritte Sp Außerlich und Fleinlich Diefer Zug uns zuweilen erfcheinen 
mag, er bringt doch manchmal mufifalifche Kunftwerfe zuftande, Die an 
Gehalt und Tiefe alles Kleinliche vergeflen machen. Ob wir mit dem 
einen Kommentator in der eigenartigen Orchefterbegleitung 
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das Brechen des Brotes, oder mit dem anderen den müde ſich dahin: 
Ichleppenden Zug derer, „jo in Elend find“, erblicken, bleibt fich gleich; es 
liegt in dem ganzen Saß ein folches Mitleid, ein alles umfaflendes Er: 
barmen, daß man von den Bildern ganz abfehen kann und Doch — oder 
vielleicht um fo eher — tief gerührt werden muß. Der Chor zerfällt in 
drei voneinander wohl getrennte Abſchnitte. Der erfte mit dem Anfang: 
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weilt mit eindringlichem Nachdruck auf dem Worte „Elend“. Der zweite 
Teil tritt mit einem Tempowechſel ein bei „So du einen nackend ſiehſt“. 
Die ſchwebende Begleitung hoͤrt auf und die ſchmerzliche Stimmung laͤßt 
ein wenig nach. Der dritte Abſchnitt bringt die ruhige Freude des guten 
Gewiſſens, die in einem langen Fugenthema uͤber den Text „Alsdann 
wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenroͤte“ ihren Ausdruck findet 


Tenor. 
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und bei den Worten „und die Herrlichfeit des Herrn wird dich zu fich 
nehmen“ eine lebhaftere Form annimmt. 

Der erfte Teil der Kantate fchliegt mit einer won einem Duett der 
Solovioline und Oboe eingeleiteten und begleiteten Arie des Altes, in der 
die milde Stimmung mit einem boffnungsvollen Blick in das Senfeits 
aufrecht erhalten wird, 

Nach der Predigt beginnt der zweite Teil mit einer nur vom Continuo 
begleiteten Baßarie „MWohlzutun und mitzuteilen“, in deren auch vom 
Inftrumentalbaß geführten Thema, welches das ganze Etüd ar! 


mssse en AT ——— 

















man vielleicht wieder die Geſte des Verteilens milder Gaben jetzt nach 
einer Seite, jetzt nach der anderen, erblicken koͤnnte. Bemerkenswert iſt die 
Verwendung des dreiteiligen Motivs im alla breve-Takt. Eine nur von 
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den Flöten begleitete Sopranarie führt zu einem ausdrucksvollen begleiteten 
Nezirativ der Altitimme, in dem der auch fonft von Bad) fo liebevoll ernft be: 
handelte Todesgedanfe vorfommt, der vielleicht auch für die Wahl der Melodie 
„Freu dich fehr, o meine Seele” für den Schlußchoral beftimmend war. 


Praludium und Fuge dmoll. J. S. Bach. 


Ein fchwermütiges Fleines Praͤludium und eine Fuge mit dem furzen Thema 
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bringen den Gottesdienft zum Schluß. Das Fleine Thema liefert. faft das 
ganze Material für Die feineswegs furze Fuge. Im allgemeinen bleibt fie 
dem fchwermütigen Charafter des Praͤludiums treu, nur ift die Schwermut 
etwas leidenfchaftlicher. Viele Hörer werden in dem Stuͤck den zweiten 
Sat der GmollSonate für „Violine. allein” wiedererfennen, Die Orgel: 
fuge ift eine Bearbeitung des Violinſtuͤckes, womit auch das verhältnis: 
mäßig feltene Auftreten des Themas im Pedal erflärt wird. 


Im Dom. 


Bietet die Wiedereinführung der Mufit Bachs in den ewangelifchen 
Gottesdienft fchon einige Schwierigfeiten, fo muß die Verwendung Bachfcher 
Werfe im fatholifchen Kultus von vornherein eine befchränftere fein. Zwar 
hat fich Schon manches Orgelftüd als brauchbar erwiefen, Shorftüde müflen 

fich jedoch auf die wenigen geeigneten Kompofitionen einzelner Meßteile oder 
auf eine gelegentliche Einlage eines Chores mit deutfchem Tert bejchränfen. 


Sanctus Gdur. 5%. ©, Bach? 


Auch im Dom follen zum Bachfeft einige Bachfche Stuͤcke aufgeführt 
werden. Wach einem Praludium und Fuge in cmoll wird in die hmoll- 
Meile von Brofig ein Sanctus in Gdur eingelegt, deflen Partitur und 
Stimmen von Bachs Hand gefchrieben erhalten find. Ob er der Komponift 
ift, geht Daraus nicht hervor, denn er wird nicht als Komponift genannt, 
Es fann ein fremdes Sanctus fein, welches er für den Gebrauch in Leipzig 
abgefchrieben hat, denn an beftimmten Feſten wurde auch noch Das Sanctus 
lateinijch gefungen, Die Kompofition ift an fich nicht minderwertig, weift 
aber nicht Die höheren Eigenfchaften auf, die Bachs beflere Werfe aus: 
zeichnen, Schon das Thema hat nicht das Gepräge eines echt Bachichen 
Shorfugenthemas. 
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Wenn ed auch nicht von Bad) fein follte, ift es als Beifpiel der Mufif, 
mit der fich Bach felber bejchäftigt Hat, ein ſehr intereflantes Stud, i 


Chor: „Kobet Gott in feinen Reichen." 3. ©. Bach. 


Bon viel höherem Wert ift der Chor „Lobet Gott in feinen Reichen” 
aus dem Himmelfahrtsoratorium, wie Bach es felbft nennt, obwohl es fein 
richtiges Oratorium, Jondern eine Kantate ift. Ein. raufchendes, prächtiges 
Stuͤck ift die Inftrumentaleinleitung mit den jubelnden Tönen der Trompete 





und ebenfo feftlich jeßt der Chor ein 
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Das Stuͤck Hat die Ddreiteilige da capo-Form. Aus einigen Verftößen 
gegen die richtige Deflamation hat Spitta den Schluß gezogen, daß wir 
ed mit einer nicht erhaltenen Feſtmuſik zu tun haben, der dieſer Text unter: 
gelegt worden if, Wie dem auch fein mag, den Charafter eines hell: 
tönenden Lobgejanges trägt faſt jeder Takt. 


% 
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Kammermufiffongert. 


Mer die eigentümlichen und geheimften Neize der Bachfchen Mufif, 
jpeziell der Inſtrumentalmuſik genießen will, der müßte fie eigentlich im 
fleinen Naum hören, wo allein es möglich ift, ſich ein Urteil über die 
Ausdrudsfähigfeit, den Farbenreichtum und den eigenen Reiz der alten 
Inftrumente zu bilden, wenn auch fo manches Werk durch die Größe feiner 
Gedanfen eine Übertragung in den großen Konzertfanl verträgt, wenn es 
auch manchmal fcheint, als ob der Meifter in feiner Phantafie weit über 
feine Zeit hinausging und die Maffenwirfungen unferes Orchefterö, den 
vollen Ton unferes Konzertflügeld vorausgeahnt hätte. 

Damit nun auch die modernen Inftrumente, vor allem das Klavier 
ſich als ausführende einer intimen Mufif zeigen können, werden in unjerem 
Kammermufifprogramm einige Werfe mit Klavier ausgeführt. 

Wer bei dem lebten Fleinen Bachfefte in Eifenach Gelegenheit gehabt 
hat, ein und dasfelbe Werk in zwei Wiedergaben, eine auf dem Cembalo, 
die andere auf den modernen Tlügel hintereinander zu hören, dem wird 
fiherlich Flar geworden fein, daß für manche Stüde nur das Cembalo den 
richtigen Klang bringt, während für andere — e3 find vornehmlich die, 
in denen Bachs Sinn auf das Teidenfchaftlich Große gerichtet ift —, erit 
der moderne Flügel für unfere Ohren eine angemeffene Wiedergabe möglich 
macht. Dabei ift nicht gefagt, daß folche Stüde auf Bachs Inftrument 
wirfungslos bleiben. Im Gegenteil, erft wenn man mal eines der groß: 
artigen leidenfchaftlichen Stüde auf dem Sembalo gehört Hat, wird man 
gewahr, wieviel Würde und Kraft doch in diefem Inſtrument ftedt, das 
font heutzutage oft nur wegen feines zierlichen Tones gerühmt wird. 


Suite für Cembalo, Flöte und Gambe. Sean Philippe Rameau. 


Das Kammerfonzert beginnt mit einer Neihe von Städen, die nichts 
anderes jein wollen, als Unterhaltungsmufif, wenn auch im feinften und 
vornehmiten Sinne, Mufif, die im eleganten Salon das geiftreiche Ge— 
plauder wirflich auf eine furze Zeit unterbrechen darf und nicht nur in 
unangenehmer Weile das Gefpräc, mit ſanftem oder lautem Geräufch ftört. 

Jean Philippe Namenu, faft gleichaltrig mit Bach, war für den feinen 
Geſchmack der Franzofen dasfelbe, was Händel für die Engländer geweſen 
it, der tonangebende Mufifer feiner Seit. Zu diefem hohen Amt hat fic) 
der Komponift der Matthäus: Paffion, der hmoll-Meffe und des Wohl: 
temperierten Klavierd nie emporringen fönnen. Er fomponierte eben feine 
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Dpern und wenn er fie auch fomponiert hätte, fie wären durchgefallen, 
Schon vor feiner glänzenden Laufbahn als Opernfomponift genoß Namenu 
ald Komponift kleiner Klavierftüdfe und fleiner Kammermufifwerfe ein 
gewifles Anſehen. 


Die beim Bachfeft aufgeführten Stüde, wurden in einer Sammlung 
gedruct, Die unter dem Xitel »Pièces de Clavecin en Concerts avec 
un Violon ou une Flüte, et une Viole ou un 24. Violone im Jahre 1741 
in. Paris erfchien. Es find, wie aus dem Titel hervorgeht, eigentlich 
Klavierftüde, die mit Beihilfe anderer Inſtrumente ausgeführt werden. 
Bezüglich der Befeßung der mitwirfenden Inftrumente läßt Namenu, wie 
das auch Händel für Ähnliche Werfe tut, den Spielern große Freiheit. Sie 
brauchten nicht unbedingt in der Befekung ausgeführt zu werden wie bei 
dem diesjährigen Bachfeft. Über die bei diefem Trio mitwirkenden Gambe 
fol weiter unten näheres mitgeteilt werden. Jedes Konzert befteht bei 
Namenu aus drei oder vier nicht enger zufammenhängenden Ethden von 
verfchiedenem Charafter, die nur durch die gemeinfame Tonart zufammen: 
gehalten werden, es ift alfo eine gewöhnliche Suite. Wie in den Klavier: 
fuiten der Frangofen, haben die einzelnen Stuͤcke poetifche oder phantajtifche 
Überfchriften, Die an perfönliche Exlebniffe oder Beziehungen anfnüpfen. 
La Livri und Le Vezinet find Ortönamen. La Timide ift ein Charafter: . 
name. Tambourin ift der Name eines Tanzes. 


Die Stüde, die beim Bachfeft gefpielt werden, ftehen bei Rameau nicht 
alle in einer Suite, Sie find für unfere Aufführung aus zwei Concerts 
zufammengeftellt. In der Faktur find alle ſehr einfach, Große Virtuoſen— 
funft wird da nicht entfaltet. Sie unterscheiden ſich von ähnlichen Stuͤcken 
Bachs oder Haͤndels dadurch, daß der Klavierpart obligat gearbeitet, nicht 
nur in einem bezifferten Baß angedeutet iſt und daß das Baßſtreichinſtrument, 
in unſerm Falle die Gambe, nicht immer den Klavierbaß mitſpielt. Wo 
ein Part ſich an die Baßfuͤhrung anſchließt, iſt er doch mit bewegten 
Wendungen ausgeziert, die dem Charakter des Inſtrumentes entſprechen. 
Oft macht der Komponiſt von der Moͤglichkeit auf der Gambe auch in 
hoͤheren Lagen zu ſpielen, Gebrauch. 


‚La Livri hat den Untertitel »Rondeau gracieux« und als Rondothema 
wird dann auch die graziöfe Melodie .der Flöte behandelt. 
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Le Vezinet, mit.der Vortragsbezeichnung »Gaiment sans vitesse« be: 
ginnt im Klavier -und in der Gambe mit einfachen Tonleiterfiguren, zu 
denen die Flöte ein harmlofes Dreiflangsthema bringt, Der. Klavierpart 
rechnet mit den Effekten, Die fich. aus.der Benußung der zwei Manuale 
des Claveeins ergeben, | 
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La Timide ift-wieder ein Rondeau mit der Vortragsbezeichnung gra- 
cieux. Das Stuͤck feßt mit folgender Sertenmelodie in Flöte und Gambe 
ein, während das Klavier in Terzen mit einer Gegenmelodie begleitet. 
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Der in der, Überfchrift angedeutete Charakter fommt am — in den 
Seitenſaͤtzen zur Geltung, wo die Floͤte — ſchuͤchtern das Motiv 
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zuerft in Achteln, fpäter in Sechszehnteln anftimmt. 

Die beiden Tambourins find lebhafte Stüde, die den Charafter des 
Trommeltanzes, der den Namen dazu hergegeben hat, fehr fchön darftellen. 
Das Thema des erften, | 
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welches die — der Floͤte nachſpielt, iſt ſchon ſehr ſcharf rhythmiſiert. 
Mit vollgriffigen Akkordſchlaͤgen markiert noch das Klavier den Trommel— 
rhythmus. Das zweite Tambourin, 








aͤhnlich behandelt wie das erſte, iſt als eine Art Trio zu denlen nach 
welchem das erſte et wird, 


Duett: „Wir eilen mit fchwachen, doch emfigen Schritten“, 
3. Su DadaR 


Auch das nächfte Stud des Programms ift ſehr gut geeignet, in einem 
Kammermuſikkonzert vorgetragen zu werden. Es iſt zwar nur ein Bruch— 
teil der Kirchenkantate „Jeſu der du meine Seele“ und inſofern ernſte 
Kunſt und nicht Unterhaltungsmuſik, aber in ſeiner Art iſt es ein wahres 
Kabinettſtuͤck. Die „emſigen Schritte” Hören wir ſchon zu Anfang in dem 
Sello und dem Klavier. 





Sie tappen haftig ohne Naft und Nuh durch das ganze Stüd. Das Da: 
hineilen fommt auch in der erften Melodie der Eingftimme zum Ausdrud. 





Wir ei ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — - Ten mit 





Schwachen, doh em = fi = gen Schritten 


Der Mittelfaß Der da capo-Arie entwidelt fein Thema aus dem Rhythmus 
der zweiten Hälfte des eben zitierten. 
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Du fuscheit die Kransfen und Jr = ren = den treu = lich 








Drei Praludien und Fugen aus dem Mohltemperierten Klavier. 
Cisdur, bmoll, Ddur, J. ©. Bach. 


Als Soloinftrument wird. das Cembalo in drei Präfudien und Fugen 
aus dem Mohltemperierten Klavier vorgeführt. Der Streit, ob Bach die 
Stüde, die wir jeht unter dem Namen „Das Wohltemperierte Klavier” 
fennen, für Das Cembalo, oder für das Fleinere, viel zartere und was den 
Anſchlag betrifft nunncenreichere Klavichord gedacht Hat, ift nicht erledigt und 
wird wohl faum, wenn wir nicht eine direfte Außerung des Meifterd an 
den Tag fördern fönnen, in abjehbarer Zeit entjchieden werden. Kür 
unfere auf die Dimenfionen eines größeren Saales berechnete Aufführung 
fonnte von dieſen beiden alten Suftrumenten nur das Cembalo in Betracht 
fommen. 

Die geſchickte Sufammenftellung der drei Präfudien und Fugen gibt 
die Möglichkeit, alle Nuancen des Cembalos in das rechte Licht zu jeßen. 
Der lebhafte leicht tändelnde Charakter des Cis dur-Präludiums leitet hin: 
über zu der Fuge, die mit ihrem anmutigen Thema 


briren Sees ter 


die Stimmnng eines frohen Herzens an einem fonnigen Krühlingstage 
veranjchaulicht. In duͤſterem Gegenfaße dazu fteht das Präludium in 
bmoll mit feinem leidenfchaftlichen Aufbäumen vor dem rejignierenden 
Schluß, jowie die Fuge mit ihrem traurig entfchloffenem Thema, 
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Mit dem Daur-Praͤludium kehren wir wieder zu einer freundlicheren 
Stimmung zur&d, die, nachdem fie fich in dem Fugenthema 











etwas energifcher geäußert hat, in dem breiten Schluß feftlich ausklingt. 


Stüde für Viola da Gamba. 


Neben den alten Blasinftrumenten und dem Cembalo fommt bei den 
Bachfeften feit den letzten Jahren die Viola da Gamba oder Kniegeige 
wieder zu ihrem Necht. Die Gambe, die Borläuferin unferes Violoncellos, 
hat fich noch lange nach dem das Cello überall eingeführt worden.war als 
Soloinftrument erhalten; jo haben wir von Bach ſowohl Kompofitionen 
für das Cello als auch Solche für die Gambe. Das Inſtrument unter: 
Icheidet fich in mehreren Beziehungen von unferem Cello. Erftens ift die 
Form eine etwas andere, Da die Gambe allein mit den Knien gehalten 
wird und nicht wie das Gello mit einem Stachel auf der Erde ruht, war 
fie meiftens etwas fleiner als das Cello. Die obere Hälfte ift bedeutend fleiner 
ald die untere, und läuft nach oben fpißer zu. Der Boden ift nicht ge 
wölbt wie der des Cellos und der Violine, fondern wie bei allen Violen— 
arten flad). 


Das Inftrument hat 6. oder 7 Saiten, die in —— — in der Mitte 
eine Terz — geſtimmt ſind. Der tiefſte Ton der ſiebenſaitigen Gambe 
liegt tiefer als der tiefſte unſeres Cellos, der hoͤchſte hoͤher, ſo daß das In— 
ſtrument ſehr oft mit der Violine in enger Lage ein Duo ausfuͤhren kann. 
Der Steg iſt flacher als der des Cellos. Das Spielen auf einer einzelnen 
Saite mit Ausnahme der hoͤchſten und tiefſten iſt daher etwas ſchwieriger 
als auf dem modernen Inſtrument. Dafuͤr iſt aber das akkordiſche Spiel 
leichter, und oft wurde die Gambe fogar ald Generalbaß-Inſtrument be- 
nußt. Der etwas näfelnde Ton ift fehr zart und für unfere an den etwas 
robuſteren Gelloton gewöhnten Ohren fremdartig. - In einem größeren 
Raume dringt er fchwer durch. Die beim Bachfeit geipielte Gambe ift 
ein von M. Grobliez-Krakau 1720 angefertigted Inſtrument, deflen fieben 
Saiten folgendermaßen geftimmt find: Kontra A-D-G-c-e-a-d’. (Näheres 
über die Gambe bei Bach teilt Chriftian Döbereiner in dem diesjährigen 
Bachjahrbuch mit.) 

Beide im Programm mit Suitenftüden für unfer Inftrument vertretene 
Meifter waren berühmte Gambenfpieler ihrer Zeit. Bon Marin Marais, 
einem Kompofitionsfchüler Lullys, erfchienen um 1700 in Paris mehrere 
»Livres de pieces de Viole avec le basse continue.«e Die ähnlich betitelten 
Sammlungen des Sair D’Hervelois erjchienen im — Viertel des 
18. Jahrhunderts. 


Es ſeien hier noch die Anfaͤnge der zur Auffuͤhrung kommenden Stuͤcke 
mitgeteilt: 
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Prelude. 
Grave. 
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Sonate fuͤr Violine und Klavier. Adur. J. S. Bach. 


Die A dur-Sonate gehört zu einer Gruppe von ſechs gleichartigen 
Kammermuſikwerken, die Bach mit der Bezeichnung »Sei Suonate à Cembalo 
certato e Violino Solo, col Basso per Viola da Gamba accompagnato se 
piace.e Das Wort certato ift eine Abkürzung für concertato, Damit 
will Bach andeuten, daß das Klavier nicht bloß als Generalbaßinftrunent 
gedacht ift, ſondern daß es felbitändig als Fonzertierendes Inftrument auf: 
tritt. Wie auch aus dem Titel hervorgeht, Fonnte nad) Belieben eine 
Gambe zum Mitfpielen des Baſſes herangezogen werden. Auch wenn fie 
nur von der Violine und dem Klavier ausgeführt wurden, nannte man 
damals oft folche Werke Trios, denn fie find in allgemeinen dreiftimmig 
gehalten. Die Violine fpielt eine Stimme, das Klavier übernimmt die 
anderen zwei, 

Bachs A dur-:Sonate zeichnet fi) Durch eine ganz hervorragende Volks— 
tümlichfeit aus. Der Meifter ift fonft nicht, wenigftens in der Inftrumen: 
talmufif nicht, ein volkstuͤmlicher Komponift in dem Sinne, daß er feine 
Gedanfen der Volfsmufif entlehnt oder ihrem Charakter anpaßt, jo daß 
feine Mufif leicht ins Ohr fällt und jedem fofort verftändfich ift. 
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Bei den Suiten trifft er zwar manchmal infolge des Tanzcharafters den 
Volkston, unfere Sonate aber trägt nicht den Suitencharafter: fie hält 
fihh an die alte Korm der Sonata da chiesa, der Kirchenfonate, welche eine 
Neihe von Säken brachte, Die in Tempo und Stimmung wechfelten ohne 
Anlehnung an die Tanzformen. 

Die Volkstuͤmlichkeit unferer Sonate beruht Hauptfächlich in der Themen: 
erfindung, während die Arbeit darin zum Zeil fehr raffiniert if. Der erite 
Cab mit dem Thema 


| ——— — er 
regnen 
traͤgt einen idylliſchen, ſtellenweiſe einen wahrhaft paſtoralen Charakter. 


Auf dieſen verhaͤltnismaͤßig kurzen Satz folgt ein Allegro assai mit 
dem ausgelaſſenen Anfang, 





deſſen erſter Takt am Ende des erſten und des letzten Abſchnittes in einem 
wirkſamen Unisono hinaufſetzt. Eine uͤberraſchende Abwechſelung bringen 


die Figuren: 
lern a rl ya 
essen 
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Hier wird Bach romantiſcher als die Romantiker. 
Das Idyll wird im Andante un poco wieder hergeſtellt. Mit beſchau— 


licher Zufriedenheit ſingen Violine und Oberſtimme des Klaviers einen 
ſtrengen Kanon mit dem Anfang: 











— 
Der Baß bewegt ſich in eintönigen Staccato-ſechszehnteln faſt ununter— 
brochen weiter — das leiſe troͤpfelnde Murmeln eines Quells. 

Der letzte Satz bringt, gleich dem Gdur-Konzert des erſten Tages, ein 
volkstuͤmliches Fugenthema von der Art Haͤndels, 


See 
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deſſen Iuftiger Charafter in dem Nebenthema, mit welchem der zweite Ab- 
Ichnitt beginnt, noch ftärfer betont wird, 
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Arie: „Doch weichet ihr tollen, vergeblichen Sorgen“. J. S. Bach. 


Die Kantate „Liebſter Gott, wann werd ich ſterben“, aus der unſere 
Arie ſtammt, iſt eine von jenen Betrachtungen uͤber den Tod, die Bach 
ſo ſympathiſch waren und die wir im Kirchenkonzert naͤher kennen lernen 
werden, Dieſe Baß-Arie iſt deshalb merkwuͤrdig, weil fie die ernſten Töne 
der Todesfehnfucht, die Bach fonft bei folchen Kantaten anfchlägt, in viel 
freudigere, man möchte faft jagen in einen Jubelhymnus verwandelt. Die 
Singftimme zwar hält fih noch in verhältnismäßig ruhigen Grenzen. 
Obwohl es eine Baßſtimme ift, aͤußert fie in fchön geihwungenen Linien 
eine geradezu findlich vergnügte Luft an der Befreiung von irdischen Sorgen, 
an der baldigen Vereinigung mit Jeſus. ber ihre Anfangsmelodie, ° 




















Eger —— — 
Doc wei = chetihre tol = Ien ver-geb = - li⸗chen Sor— gen 


mit welcher auch die Inftrumentaleinleitung beginnt, wird von der Solo— 
flöte weiter ausgeführt in einer Weiſe, die feinen Zweifel an der hellen 
Freude über die Erlöfung auffommen laͤßt. Mit Sprüngen und Yäufen 
tanzt fie der mit der Welt abfchließenden Seele voran. Ber den Worten 
„er follte nicht, wer füllte nicht, wer follte nicht gehn?” jeßt fie immer 
wieder von neuem an und verfucht mit ausgelaffenen Sprüngen den Himmel 
zu erreichen, Der Mittelfaß der Arie, der mit dem Tert „Nichts was mir 
gefällt” beginnt, leuchtet bei „Erfcheine mir, feliger, fröhlicher Morgen” mit 
einer geradezu feligen Wonne. 


Konzert für zwei Cembali. Cdur. J. ©. Bach. 


Wir befißen von Bach drei Konzerte für zwei Klaviere mit Orchefter, 
von-denen das eine in cmoll eine Übertragung des befannten Konzertes 
in dmoll für zwei Violinen iſt; ein zweites in cmoll fheint auch eine 
Bearbeitung zu fein. Dagegen haben wir es bei dem C dur- Konzert wahr: 
fcheinfich mit einer Originalfompofition für zwei Klaviere zutun. Wilh. Nuft, 
der das Werk in der Gefamtausgabe herausgegeben hat, geht jogar jo weit, 
daß er vermutet, das Werk fei urjprünglich eine Kompofition für zwei 
Klaviere allein gewefen, das Orchefter aber jei, wenigitens für den erften 
Sat, nachträglich Hinzufomponiert und ohne Hilfe einer Partitur, gleich 
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in die Stimmen notiert worden. Kompofitionen für zwei Tafteninftrumente 
allein waren ja ſchon vor Bach bekannt. Wie dem auch fein mag, daf 
die beiden Klaviere in unferem Konzert die ganze Laſt der Gedanfen: 
entwiclung tragen, wird jedem, der das Werf hört, fofort Far. Das Or— 
cheiter tritt nicht wie fonft- bei Inftrumentalfonzerten felbftändig auf, um 
den Goloinftrumenten einen Augenblick Ruhe zu gönnen; raufchende Tuttis, 
finnreiche Abwechölung zwiſchen Solo und Tutti fommen nicht vor. Das 
Dcchefter gibt nur ein wenig Karbe, nur hier und da wagt ed ganz be: 
Icheiden mit eigenen Motiven aufzutreten, Troß alledem ift das Werk 
an ſich fo gedanfenreich, fo wohlproportioniert, fo Uberfichtlich in der Form 
und fo frifch und fpontan in der Erfindung, daß man es zu des Meilters 
bedeutenderen Inftrumentalwerfen rechnen muß. 


Gleich das erfte Thema, mit welchem das erfte Cembalo zu einer 
Zuttibegleitung einfeßt 





nimmt den Hörer durch feine lebensfreudige Srifche gefangen. Es beherricht 
mit feiner Stimmung den ganzen Sab. ‚Seine erfte Hälfte wird des 
öfteren in reizvollen Dialogeffeften zwifchen beiden Klavieren hin- und her: 
geworfen, Mehr zur Abwechslung ald zum Kontraft dient Das zweite 
der beiden Themen, die allein fat Das ganze Material, welches zur Der: 
arbeitung fommt, liefern. Ebenſo friſch und noch luftiger als das erfte, 
hüpft e8 in Bachs Freudenrhythmus dahin. 


Gerne — 


Der zweite Satz des Konzertes, Adagio ovvero Largo, wird nur von 
den beiden Klavieren geſpielt. Die Orcheſterbegleitung ſchweigt durchweg. 
Es iſt ein ruhig kontemplatives Zwiegeſpraͤch uͤber das Thema 
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Der lebte Satz ift eine Fuge. Fugen fommen bei Bad) als Schluf- 
fäße zu Konzerten weniger oft vor. Überhaupt vermieden es die Kompo— 
niften jener Zeit im allgemeinen, den Hörer in den Finales zu fehr anzu— 
ftrengen. Während die erften zwei Säße oft in die Tiefe gingen — 
- befonders bei Bach — wird der letzte Satz gewöhnlich leichter, oft faft 
oberflächlich gehalten. Wenn man da die Überfchrift des letzten Satzes 
ſieht: „Fuga“, ift man einigermaßen überrafcht. Wer aber daraufhin ein 
trocknes, gelehrtes Fontrapunftifches Kunftftück erwartet, wird angenehm ent: 
täuscht fein. Zwar findet fich Schon die raffinierte Technif, wie das immer 
bei Bach der Fall ift, aber es bemerft fie Feiner, der nicht bejonders darauf 
achtet. Der ganze Sab ift dem Iebensfrifchen Charafter des eriten Satzes 
jo gut angepaßt, daß die Einheit des ganzen Konzertes gegenüber der 
Zerfahrenheit mancher als Unterhaltungsmufif gedachten Werfe derjelben 
Gattung von Zeitgenoffen Bachs geradezu wohltuend wirft. Echon das 
fee Thema 
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reißt den Hoͤrer mit. Der uͤbermuͤtige Ton, den es anſchlaͤgt, klingt durch 
die ganze Fuge, die zuerſt von den Klavieren allein durchgeführt wird. 
Selbit in den Epifoden ſteckt etwas von der nicht zu unterdruͤckenden Heiter: 
feit, wie z. B. | 
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tachdem das Thema noch einmal in fräftigem Tutti in den Baͤſſen er: 


ſchienen ift, verabfchiedet fich mit ſcharfen ala Innfopierenden Schlägen 
der übermütige Geift. 
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Kirchenfongert. 
Praludium und Zuge fmoll für Orgel. 3. ©. Bach. 


Die fmoll:Fuge Bachs gehört nicht zu des Meifterd Sturm- und 
Drangwerfen. In den erften Jahren feiner Laufbahn als Organift in 
Arnftadt, in Mühlhaufen und in Weimar hat fich Bach dem Drang zum 
Virtuoſentum ruͤckhaltslos hingegeben, Aber fchon in der Weimarer Periode 
macht fich eine Neigung bemerfbar, Orgelwerfe zu fchreiben, die weniger 
auf brillante Technik und Bravura rechnen, Wenn auch Bachs Virtunfen: 
werke feineswegs der Tiefe und des inneren Wertes entbehren, fo hat doch 
der Aufßere Glanz, fowohl bei unferem modernen Orgelfpielern wie bei 
Bachs Zeitgenoſſen die Aufmerfjamfeit in fo hohem Grade auf fih ge 
lenft, daß man den großen Schilderer feelifcher Ereigniffe und Zuftände 
in den Orgelftücken weniger oft gefucht hat, Es ift alfo gut, daß bei 
Bachfeften auch äußerlich weniger prunfvolle Orgelmerfe zur Aufführung 
fommen. Das fmollPräludium und Fuge ift zwar nicht eines der her: 
vorragendften unter den Eleineren Werfen, aber fie find fehr gut dazu ge- 
eignet, das eben Geſagte zu beitätigen. Prunfhafte Ausftattung, verblüffende 
Birtuofenfunftftüde, raffinierte und fomplizierte Konftruftion und fontra: 
punftifche Technif find ihnen fremd, um fo leichter laſſen fih Gehalt und. 
innere Bedeutung verfolgen. Drüdendes Leid, Taftender Schmerz, der 
zwar felten aufwallt, fih aber auch nicht tröften laſſen will, das ift die 
Grundftimmung ſowohl des Praludiums wie der Fuge. Das Bedrüdende 
fommt gleich in dem Hauptthema zum Ausdrud; 
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Wie es ſo aus der Hoͤhe mit ſeinen traurigen Ruhepunkten unter der Laſt 
herabſinkt, iſt es ein Vorbild fuͤr die meiſten Nebengedanken des Praͤludiums, 
deren ſich eine ganze Reihe einſtellen. Faſt alle werden ſie abwaͤrts ge— 
führt, ſelten ſtreben ſie aufwärts. Den Hauptgedanken begleitet eine ernſte 


Baßfigur RT vn 
Ir — = = 


— 130 — 


wie ein fchwer gefaßter Entfchluß das Leid zu tragen. Von den Neben: 
gedanfen wirfen manche verföhnlicher, koͤnnen aber die trübe Stimmung 
der fchwer beladenen Seele nicht verfcheuchen, die endlich in einem lang 
hallenden Schmerzensfchrei auf den verminderten Septimenafford mit 
Vehemenz auffährt, um dann hilflos in die Tiefe zu taumeln. 

Das Thema der Sftimmigen Kuge ift nicht eines der charafteriftifchen 
langatmigen Bachfchen Fugenthemas. 
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Mit feinen fchweren Schritten und feiner bedeutfamen verminderten Sep— 
time ift e8 wohl geeignet, die Stimmung des Präludiums aufrecht zu 
erhalten, Wie im Präaludium fommen auch hier eine Anzahl Nebenmotive 
vor, denen aber Feine wichtige Aufgabe in der Entwidlung des Sabes 
zufällt, Inſofern ſteht dieſe Fuge an wirflichem Gedanfenreichtum und 
an Einheit der Gedanfen hinter vielen anderen des Meifters zuruͤd. 
Trotz einiger Troͤſtungsverſuche wie 


will das Thema nicht ſchweigen und laut unter der Laſt ſtoͤhnend ſchließt 
das Ganze. 











Kantate auf den Sonntag Jubilate. „Ihr werdet weinen 
und heulen.“ J. S. Bach. 


Die Kantate „Ihr werdet weinen und heulen“ ſtammt aus der ſpaͤteren 
Schaffenszeit Bachs. Komponiert auf den Sonntag Jubilate iſt ſie eine 
Jubel- und Freudenkantate. Der Text faͤngt nicht freudig an, aber daß 
es Bach Hauptfächlich auf die freudige Stimmung ankam, geht daraus 
hervor, daß die Jaltaımtensaleinfetuing mit Bachs pies SrenBen 
rhythmus einfeßt. 
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Bei der Beſetzung des Orcheſters faͤllt ein Flauto piccolo auf, zu der 
noch laut Bachs Anweiſung eine Solo-Bioline oder eine gewöhnliche 
Flöte fommt. Bei modernen Aufführungen Ddiefer Kantate muß man, 
wenn man überhaupt eine von der gewöhnlichen Klöte verichiedene Klang— 
farbe haben will, die Partie dem modernen Piccolo, der Oftav-Flöte uͤber— 
weilen. Paßt auch der helle Charakter des Tones der Pickelflöte zu dem 
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Stüd, jo fommt ſie doch an einigen Stellen in eine fo hohe Lage oder 
in eine fo erponierte Stellung, daß die ſchrillen Töne feinen rechten Ge: 
nuß auffommen lafjen. Bach notiert die Stimme mit dem G:Schlüffel 
auf der erften Linie, wie er das fonjt meiftens für die Schnabel-$löte tut, 
oder auch für den Violino piccolo, eine Fleinere Form der Geige, die 
aber nicht eine Oktave höher Flang ald die gewöhnliche Geige. Es wird 
vielleicht eine mit der bis ins 19. Jahrhundert erhaltenen Terzflöte ver: 
wandte Form gewefen fein, die Bach gebraucht Hat. Den Unterjchied in 
der Klangfarbe darf man fich wohl fo vorftellen wie den Unterjchied 
zwifchen einer B= Klarinette und einer Klarinette in D. Auch in der 
Kantate „Herr Chrift, der ein’ge Gottes-Sohn“ verwendet Bach den 
Flauto piccolo und läßt ihn da durch den Violino piccolo verftärfen. 
Nach dem Vorſpiel von 26 Takten ſetzt der Chor ein, erft jebt fommt 
das Weinen und Heulen zum Ausdruck, aber auch gleich ſehr draftifch: 
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Der Tert „aber die Welt wird fich freuen” wird zu dem fcharf Fontraftie: 
renden Freudenthema der Initrumentaleinleitung gefeßt. Für Bachs ſpielende 
Beherrfchung der Sakfunft nichts Außerordentliches, aber doch fuͤr den Hörer 
überrafchend ift es, wenn plößlich beide Themen auf einmal erklingen. Die 
Zeile „Ihr aber werdet traurig fein“ wird behandelt faſt wie ein begleitetes 
Nezitativ des Chorbailes, zu dem die langen zitternden Seufzer der Flöte 
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Dann folgt eine neue Fuge auf „Doch eure Traurigkeit fol in Freude vers 

£ehret werden”, deflen Anfang der Iraurigfeit gilt und genau jo lautet wie 

das weinende Thema, nur wird der Septimenfprung vermieden, Die Freude 

greift wieder zu ihrem eigenen Thema, mit dem auch das Stuͤck ausflingt. 
Die folgende Alt-Arie 
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fann nah Bach von der Solo: Violine oder der gewöhnlichen Flöte be: 
gleitet werden. _ 

Die Tenorarie ift wieder jo ein rechter Tummelplatz Bachicher Freude, 
Helle, tanzende. Freude ift ed, Die mit der Unterftüßung der Trompete in 
der Einleitung erflingt, 
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Die Eingftimme, die das Thema aufnimmt, kann felbit bei traurigeren 
Stellen des Textes von einer tänzelnden Bewegung en laſſen. 
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Bei den Worten „Mein Jeſu laͤßt ſich wieder ſehen“ ſetzt ein neuer 
Abſchnitt ein, der durch lange Freudenkoloraturen charakteriſiert iſt. Die 
huͤpfende Inſtrumentaleinleitung bildet auch den Schluß der Arie, dem 
der uͤbliche Schlußchoral folgt. | 


Motette: „Unfer Leben ift ein Schatten.” J. B. 


Die Motette „Unfer Leben ift ein Schatten” galt biöher als ein Werf 
des erften Schwiegervaters unferes Johann Gebaftian, des Gehrener 
Drganiften und Stadtichreibers Tohann Michael Bad. Wo es Friedrich 
Naue, der es unter dieſem ramen veröffentlichte, her hatte, ift nicht be: 
fannt. Mar Schneider weift nad) (Bachjahrbuch 1907), daß es in dem 
Verzeichnis des Alt-Bachſchen Archivs, welches Phil. Em. Bach beſaß, 
nur mit den mitialen J. B. und dem Datum 1696. angeführt wird, 
Ob damit der Erfurter Natsmufifdireftor und Drganift Tohann Bad 
gemeint ift, fteht nicht feft. Diefer ftarb 1673. Wer auch der Komponift 
gewefen ift — und ein Bad) war es wohl ficherlich — Das Werk ift der 
Familie des großen Sebaftian wuͤrdig. Es ift eines der längften der von 
den Vorfahren Bachs auf uns gefommenen Vokalwerke. Bemerkenswert 
iſt die Gruppierung der Stimmen: einem großen 6ftimmigen Chor 
(2 Soprane, Alt, 2 Tenoͤre, Baß) fteht ein Fleiner Iftimmiger (Alt, 
Tenor, Baß) gegenüber 

Das Werk ift eine Begrabnis⸗Motette. Ernſt und myſterioͤs ſetzt der 
große Chor mit langſamen Akkorden ein, bald aber huſcht der Sopran 
auf dem Wort „Schatten“ uͤber die anderen Stimmen — 
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Diefe flatternde Figur fommt dann öfters vor. Ihr in der Stimmung 
verwandt find auch die Schemenhaften Terzenfoloraturen, die erft von den 
2 Sopranftimmen, dann von Alt und Tenor gefungen werden. Bei den 
Worten „auf Erden” tritt wieder mir Grabesflängen die Nuhe ein, - Da 
ertönt in dem zweiten Chor der Todesgedanfe mit der 4, und 5. Strophe 
des Liedes „Ach was ſoll ich Sünder mache n“. Mit wirfungsvollen 
Echos ftimmt der erfte Chor bei. 

Der zweite Abfchnitt feßt wieder mit Bibelworten ein „Ich bin die 
Auferftehung und das Leben”, die vom eriten Chor, diesmal aber drei: 
ftimmig, in derjelben Beſetzung als der zweite vorgetragen werden, Schon 
dieſe Befekung zeigt an, daß der Komponift den neuen Text nicht.in hellen 
Kontraft zu dem vorhergegangenen feßen will, Die düftere Trauerſtimmung 
ift gewichen, aber es klingt alles noch ernſt. Nur bei „der wird Ieben“ 
wird der Satz allmählich bewegter und mit einer findlichen en 
fingt der Alt: 
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der wird nimmer, nim-mer, nim⸗mer mehr, nimmer, nimmer 
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nimmer mehr fter = ben. 


Wieder wird der erfte Chor vom zweiten mit einem Choral abgelöit und 
wieder fingt der erite feine ausdrucksvollen Echos dazu, Es ift ein aͤußerſt 
phantafievolles Wechjeljpiel, das in der Einfachheit jeiner Mittel manchmal 
geradezu rührend ift. 

Sftimmig ertönt darauf der fchlichte Choral: „Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig“ und verfeßt uns wieder in die [chwermütige Stimmung des erften 
Sates. Dann beginnt das Wechfelfpiel von neuem. Diesmal aber jind 
es die zwei Soprane, Die den übrigen tieferen Stimmen gegenüberftehen 
und mit demütiger Hingabe die Bitte 


„Ach Herr, lehr' uns bedenfen wohl, 
Daß wir find fterblich allzumal.“ 


vorbeten. Die Worte „müffen alle davon” murmeln die tieferen Stimmen 
einfältig nach. Mit diefen Worten verhallt der Gefang. „Davon“ tönt 
es wie aus der Ferne zum leßtenmal in den Sopranftimmen allein, 
Das Werf ift ein fo ergreifendes Bild von der Eitelfeit des menschlichen 
Dafeins, eine fo eindringliche Schilderung menſchlicher Schwäche und Hin: 
fälligfeit, daß man es ohne Zögern neben die großen Werfe Johann Se: 
baftians ftellen darf. 
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Kantate am 19, Sonntag nach Zrinitatis. „Sch will den 
Kreuzftab gerne tragen." J. ©. Bach. 


Mit der befannten Kreuzftabfantate ift auch die Gattung der Solo— 
fantaten bei dem Bachfeite vertreten. Neben dem gleichartigen Stüd für 
Altfolo „Schlage doch, gewünfchte Stunde“, das feit dem Anfang des 
19. Jahrhunderts oft genannt und heutzutage viel gelungen wird, genießt 
auch unfer Geſang für Baßſolo ein gewifles Anfehen unter den Solo— 
fantaten, Seine erneuerte Popularität verdanft er zum großen Zeile 
Tohannes Mesſchaert. Das Stüd gehört eigentlich zu der Gruppe 
von Kantaten, die ſich mit dem Todeögedanfen befchäftigen, eine Gruppe, 
die aufs fchönfte durch das am Ende des Kirchenfonzertes ftehende größere 
Kantatenwerf „Komm, du fühe Todesſtunde“ vertreten if. Wir fommen 
darauf zuräd, 


Mit dem Thema; 
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jeßt die Soloftimme ein, In den erften langſam fich erhebenden Taften 
und den fchmerzandeutenden Intervallen zu den Worten „den Kreuzſtab“ 
Ipricht fich eine fchwere, aber nicht Hoffnungsiofe Nefignation aus. Das 
Ganze hat eine edle Haltung, die Bach auch anderswo mit ähnlichen 
Achtelmotiven, wie hier im vierten Takte, ausdrüdt, Die Hoffnung blide 
auf die Erlöfung duch den Tod hin. Daß Bach gerade dieſem Ge: 
danfen in unferer Kantate Wert beilegte, geht daraus hervor, daß er die 
Stelle „Da wifcht mir die Tränen mein Heiland felbit ab” mit feinem 
flar gezeichneten Schlußmelisma 
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faft wörtlich zu Ende der Kantate, gerade vor dem Schlußchoral, eine 
Quinte tiefer wiederum erklingen läßt, obwohl der Dichter den Text dort 
nicht wiederholt hat, 

Der Einleitungsarie folgt ein Rezitativ, deſſen Tertanfang „Mein 
Wandel auf der Welt ift einer Schiffahrt gleich” Bach veranlaßt, das 
ganze Stuͤck mit der Wellenbewegung eines Solovioloncells 
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zu begleiten. Ganz naiv Hört die Bewegung plößlich auf bei den Worten 
„Sp tret’ ih) aus dem Schiff in meine Stadt“, 
Die zweite Arie zu dem Themas, 
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welches zuerſt von der Oboe vorgetragen wird, laͤßt die Reſignation fallen 
und freut ſich nur noch auf das Auffahren von dieſer Erde, 

Ihr folgt ein Rezitativ, in das die ſchon erwähnte, unerwartete Wieder: 
holung des Stüdes aus der erften Arie hineinflingt. 

Mit einem wunderbaren Choral greift der Chor zum Shtus die ver: 
zuͤckte Stimmung des Ganzen auf, 








Chöre. H. Schüß. 


Zum erften Male in einem größeren Bachfeft fommt in Breslau der 
Komponift zu Worte, der als der größte deutſche Meifter vor I. S. Bad) 
angejehen werden muß. Genau hundert Jahre vor Bad) geboren (1585), 
erftrecdt fich jein Leben Uber eine jo lange Zeitipanne, daß zwifchen feinem 
Tode (1672) und der Geburt Bachs nur 13 Jahre verftrichen. Er war 
es, der, nachdem er mehrere Jahre lang in Italien ftudiert Hatte, den um 
1600 in Italien eintretenden Umſchwung im mufifalifchen Stile Deutfch: 
fand vermittelte, An dramatifchen Werfen (die leider verloren gegangen 
find — unter ihnen die erite deutſche Oper „Dafne”), an weltlichen ita= 
lienischen mehrftimmigen Liedern, aber vor allem an Kirchenfompofitionen 
mir und ohne Anftrumente hat er fein Genie erprobt. Durch feine lange 
und fegensreiche Taͤtigkeit als Komponift, durch feine angefehenen Stel: 
lungen ald Hoffapellmeifter in Dresden und in Kopenhagen, durch eine 
ganze Neihe tüchtiger Schüler, vermochte er es, der ganzen Mufifübung 
in Deutfchland vor Bach eine beftimmte Nichtung zu geben. 

Von dem neuen Kirchenftil, den Schüß einführen half, geben die bei 
dem Bachfeft gebotenen Stüde eine jehr Elare Anjchauung. Bor allem 
ift der Einfluß der neuen mufifdramatiichen DVerfuche der Staliener leicht 
bemerkbar. - Die charafterifierende Behandlung der Textworte und der 
einzelnen Zujfammenftellung der Singftimmen war bei den Flaflifchen 
Bofalfomponiften der Paleftrinazeit, ſowohl bei den firchlichen wie bei 
den weltlichen, nicht ganz unbefannt, Die rein dramatifche Auffaflung 
aber, die im unferen Schüßfchen Stüden für die Geitaltung des Werfes 
maßgebend ift, fonnte nur bei den Erfindern des neuen Bühnendramas 
gejchult und weitergebildet werden. Wie weit dieſe Dramatifche Auf: 
faflung jowohl in einzelnen Tonmalereien wie auch in der Haltung des 
Ganzen gehen fonnte in einen Werfe, dad nicht Dramatifch war und 
auch nicht dramatijch fein wollte, haben wir jeßt oft genug in den 
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Kantaten Bachs gefehen. Daß Schuͤtz mit feinem fonzertierendem Stil noch 
auf dem alten Boden der mehritimmigen Vofalmufif ftand, geht daraus 
hervor, daß feine Dramatifche Auffaffung nicht fo weit geht, Daß er die 
Worte der einzelnen redenden Perſonen durch eine einzelne Chorftimme 
oder gar durch eine Soloftimme vortragen läßt. Jeſus und Maria fingen 
zweiftimmig. Schon die Komponiften des 16. Jahrhunderts fannten eine 
ſolche Gegenüberftelung der hohen und tiefen Stimmen eines 5= oder 
6ftimmigen Chores bei derartigen Dialogen, Die Stimme des Herrn, 
die Saul zur Befehrung ruft, wird fogar ftellenweife mehrchörig geſetzt, 
fie ertönt aber auch ftellenweife mit realiftifcher Wirffamfeit in einer ein: 
zelnen Chorſtimme. 

Das erſte Stüf nennt Schü auf dem Autograph »Dialogo per la 
Pascua del Nostro Salvatore Giesu Christo con Maria Maddalene«, Der 
Text ift dem Tohannes:Evangelium entnommen; er bringt aber bezeich- 
nenderweife nur die Worte Chrifti und die Entgegnungen Marias, alles 
Erzählende ift weggefallen. DBon den Etimmen fingen die zwei tieferen 
die Worte Jeſu, während die zwei höheren diejenigen Marins Übernehmen. 
Das Ganze ftüßt fich auf einen bezifferten Orgelbaß, der von der tiefiten 
Singftimme völlig unabhängig ift. 

Liebevoll und fanft feßt die troftreiche Stimme des Herrn mit der Frage: 
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ein. Die niedergefchlagene Antwort bringt die Phrafe: 


Sie ha= ben mei=znen Herz ren weg-ge-nom-men. 





Wenn fie in Diefer Form neunmal hintereinander auf verfchiedenen 
Stufen ertönt, wird Dadurch ein zum Mitleid zwingendes Bild eines 
Schmerzes gegeben, der feinen rechten Ausdruck finden Ffann und immer 
wieder auf diefelben Klagelaute zuruͤckkommt; faft tonlos Flingen fie mand): 
mal in ihrer tiefen Trauer, Da bricht der Schmerz auf einmal lebhaft 
hervor: 


und ich weiß nicht, wo fie ihn hinzge = le: get hazben. 
Mit demfelben Sinn für innerlich begründete Klangwirfungen und 


greifbare Darftellung des Gefchehniffes wird die Erkennungsſzene in Mufif 
geſetzt: 





Ma:ri: a! Ma:ri: a! Hab - bu=ni 
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Als Beiſpiel fuͤr die mehr aͤußerliche Tonmalerei, wie ſie nach Schuͤtz 
bei Bach oft genug vorkommt, wie ſie ſich aber vor Schuͤtz auch nach— 
weiſen laͤßt, moͤge 
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angeführt werden. Der ganze letzte Teil der Szene wird von den Jeſus— 
Stimmen ausgeführt, Mit den Worten des Auferftandenen „Ich fahre 
auf zu meinem Gott und zu eurem Gott” fchließt der Dialog, foweit er 
uns erhalten ift. Schuß hat das Stüd nicht in dieſer Weile abgejchloffen. 
Bon dem Schlußteil ift und nur die bezifferte Baßftimme erhalten ge: 
blieben, aus der hervorgeht, daß der fehlende Teil wohl ein vollftimmiger 
Chor war. 

Das zweite Schüßfche Werf wurde zu des Meifters Zeiten gedrudt in 
dem dritten Teil feiner Sinfoniae sacrae oder geiftlichen Concerten. Diele 
unterscheiden ſich in der mufifalifchen Saftur von dem Dialoge dadurch, 
daß Jie neben der begleitenden Orgelftimme noch eine mehr oder minder 
ausgearbeitete Begleitung von zwei Violinen haben, und daß zuweilen 
auch dem Hauptchor ein oder mehrere Mebenchöre beigegeben ſind, Die 
zuweilen prächtige Steigerungen des Klangeffeftes erzielen. 

Das Stüd ift wiederum ein dramatifches Tongemälde. Wie dem eriten 
liegt auch ihm eine biblifche Szene zugrunde, nur ift es hier nicht ein 
Dialog. Wir haben es nicht mit zwei Handelnden Perjonen zu tun: es 
ftehen zwar zwei Perfonen im Bilde, doch ift nur eine im ZTert vertreten, 
Der Vorwurf ift die in der Apoftelgefchichte Schon fo realiſtiſch gefchilderte 
‚Szene von der Befehrung Pauli. Die Schübfche Kompofition hat Schon 
vor vielen Jahren die Aufmerkfamfeit der Forfcher auf fich gelenkt. Carl 
von Winterfeld veröffentlichte fie vor etwa 80 Jahren in einem Neudrud 
(in feinem „Sohannes Gabrieli”) und e8 fei hier ausdrüdfich auf von Winter: 
felds wunderfchöne Analyfe des herrlichen Tonftüdes hingewieſen. 

Zwei Abfchnitte des Textes der Apoftelgefchichte Hat Schüß zur Kom— 
pofition gewählt; den vorwurfsvollen Nuf „Saul was verfolgft du mich“ 
und die Mahnung „ES wird dir fchwer werden, wider den Stachel zu 
loͤcken“! Ein jechsftimmiger Chor bildet den Kern des Klangförpers; aus 
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folgenden Sinnen feßt er fich zufammen: 2 Bäfle, 2 Tenoͤre, 2 So— 
prane, Durch diefe Gruppen hindurch wandert aus der Tiefe bis in die 
Höhe die vorwurfsvolle Stimme des Herrn, anfänglich tief in den Baͤſſen 
wie die eriten Negungen des boͤſen Gewiſſens 
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Saul, Saul, Saul, Saul, was ver. = folgt du mich? 





Nachdem die anderen Gruppen den Nuf wiederholt haben, hallt er noch 
in den Violinen nach: das böfe Gewiſſen will nicht zur Ruhe fommen. 
Da bricht plößlich mit niederjchmetternder Gewalt der Vorwurf wieder 
hervor, Der Hauptchor wird von zwei vierffiimmigen Komplementchören 
unterftüßt. Von allen Seiten fchmettert es dem ftolzen Phariſaͤer in die 
Ohren, um wiederum allmählich zu verftummen. Die Abftufungen forte, 
mezzo piano und pianissimo find von Schuͤtz direkt vorgeſchrieben. 

Bei Dem zweiten Abſchnitt wird die Mahnung erſt einſtimmig dann 
zweiſtimmig ausgefuͤhrt. 








Tenor. 
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Die ungeduldige Wendung auf „löden” wird bei dem zweiten Male noch 
ausgedehnter. Dazwilchen aber fährt wiederum erichredt das böfe Ge: 
wiffen auf, Dann ergreift der wolle Hauptchor die Mahnung, in den 
tebenchören aber will die unheimliche Stimme nicht zur Nuhe fommen, 
Sie ruft einen neuen Ausbruch der Verzweiflung hervor. Durch die 
peinigenden Wiederholungen der befchuldigenden Worte Hindurdy Flingt 
im Tenor des Hauptchores in lang gehaltenen Tönen, die langſam von 
Stufe zu Stufe fteigen (c, d, e), der unerbittliche Nuf „Saul, Saul, 
Saul”. Ganz allein fingen am Ende die beiden Tendre die Worte 
„Was verfolgſt du mich“ und damit verhallt das Stuͤck. 

An pſychologiſcher Wahrheit und an erſchuͤtternder Groͤße in der Dar— 
ſtellung des uͤbermenſchlichen iſt in der geſamten Chorliteratur wenig was 
dieſem Schuͤtz an die Seite zu ſtellen waͤre. 


Kantate am 16. Sontag nach Trinitatis. „Komm du ſuͤße 
Todesſtunde.“ J. S. Bach. 
Wer in Bachs Lebensbeſchreibungen von dem eigenſinnigen, ja manch— 


mal geradezu herausfordernden Weſen des Meiſters lieſt, wer erfaͤhrt, wie 
trotzig er ſich bei Gelegenheit benehmen fonnte, oder auch wie mannhaft 
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er feinen Feinden entgegentrat, wie mutig er gegen die Widerwärtigfeiten 
des Lebens anfämpfte, wer dieſe Kampfesnatur bei der Arbeit gefehen 
hat, wie fie fih mit Luſt und Freude der Darftellung troßiger und 
friegerifcher Ereignifle hingibt, wer das alles fi) wor Augen hält, der ift 
ganz verwundert, wenn er erfährt, Daß der Tod, das Verlangen nad) Er: 
löfung, die Sehnfucht nach dem Tenfeits dem mutigen Kämpfer doch fehr 
anziehende Gedanfen waren, daß er mit bejonderer Vorliebe bei dem 
TIodesgedanfen verweilt und daß die ergreifenditen Stellen nicht nur in 
den Paflionen, wo wir fie eher erwarten, jondern auch in vielen Kantaten 
an Bachs Lieblingsgedanfen anfnüpfen. Dadurch erflärt fich vielleicht auch, 
weshalb die Melodie „Herzlih tut mich verlangen nach einem feligen 
End“ fein Lieblingsgefang war, 

Diefe Neigung macht fich nicht etwa erft in den Tagen feines Alters 
bemerkbar. Im Gegenteil, unfere Kantate gehört einer jüngeren Periode 
Bachs an. Sie wurde von dem weimarifchen Dichter, Salomo Franck, 
deflen Texte vielfach von Bach in der Weimarer Zeit fomponiert wurden, 
Ihon im Jahre 1715 veröffentlicht und zwar mit einem Hinweis auf die 
Aufführung in der Hoffapelle. Damals war Bad) gerade 30 Jahre alt; 
in der Leipziger Zeit hat er fie dann noch einmal Hervorgeholt. 

Ein Altfolo fteht am Anfang. Die Stimmung einer demütigen Ex: 
gebung und zugleich des ſuͤßen Verlangens nach dem Tode bereitet das 
Vorſpiel der zwei Flöten in wunderbarer Weife vor, Der leidenichaftslofe 
verflärte Ton der Slöten gibt den ſehnſuchtsvoll ſuͤßen Terzen und Serten 
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einen traͤumeriſchen und weltentruͤckten Charakter, der dann bei dem Ein— 
tritt der menſchlichen Stimme, zumal einer Altſtimme, einen waͤrmeren Ton 
annimmt. 

Das uͤberleitende Tenorrezitativ iſt wieder ein Beiſpiel wie Bach in der 
Form des ſchmuckloſen unbegleiteten Rezitativs eine tief bewegende Muſik 
jchreiben fann, Die Worte „Sch babe Luft bei Chrifto bald zu weiden, 
ich habe Luft von diefer Welt zu jcheiden” werden ohne harmonifche Unter: 
ftüßung von den Baßinftrumenten einftimmig begleitet. Die Begleitfigur 


ift hoͤchſt einfach. 
— 
=" 


In der ganzen Stelle liegt eben ein ſolch ftarfer Ausdruck, daß der 
teilnehmende Hörer den Atem anhält. 
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Der Effeft der darauffolgenden, von den —— begleiteten Arie des 
Tenors mit der Melodie: 


m nn 


beruht in den ſehnſuchtsvoll gezogenen Dierteln der eriten zwei Takte. 
Die Arie wie auch das vorausgegangene Rezitativ liegen für einen Bachichen 
Tenor fehr tiefe Sicherlich Hat Bach hier Foloriftiiche Abſichten gehabt. 
Die allem Irdifchen abgewandte Stimmung wird bei dem Worte „zer: 
malmt“ durch eine Bachſche Tonmalerei unterbrochen. 

Das begleitete Altrezitativ ftellt in ebenfo ausdrudsvoller Weile wie 
dad Tengrrezitativ Betrachtungen über den Tod an, greift aber in der 
Begleitung zu einer ganzen Reihe Tonmalereien. In dem Motiv: 
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welches erſt in der Singſtimme, dann im Baß, dann in den Floͤten nach— 
einander erſcheint, ſenkt ſich der Schlaf ſanft auf die weltmuͤden Augen. 
Selbſt fuͤr Bach uͤberraſchend realiſtiſch iſt die Darſtellung des Glocken— 
gelaͤutes bei „So ſchlage doch, du letzter Stundenſchlag“. Feierlich ſchwingt 
die große Glocke hin und her in den Oktavpſchritten der Baͤſſe. Hell laͤuten 
die höheren Töne des Armjünderglöcdleins in den Flöten, Pizzicati der 
Streicher marfieren die einzelnen Glockenſchlaͤge. 

Wie eine Vifion tritt uns der letzte Saß, ein vierftimmiger Chor, ent: 
gegen, Das Ganze ift wieder mit dem mpftifchen Schimmer der Flöten 
übergoffen. Im der Kaftur bleibt der Chorſatz ganz einfach und fchlicht. 
Deswegen ift aber der Effeft um fo rührender, befonders in dem Mittel: 
faße „Sefus, fomm und nimm mid) fort“, 

In geradezu Überirdifchen Harmonien flingt uns der Schlußchoral auf 
Bachs Lieblingsmelodie entgegen. Wie eine himmliſche Gloriole ſchweben 
die begleitenden Floͤten uͤber den Chorſatz hin. | 
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Zweites Chor: und Orcheſterkonzert. 


Kyrie aus der Gdur-Meffe. 


Die Liturgie der Leipziger Kirche hatte im 18. Jahrhundert ihren Ur: 
jprung aus der römischen Meſſe noch nicht ganz verleugnet, Der Zu: 
jammenhang des evangelifchen Gottesdienftes mit der Meßfeier war gerade 
in Leipzig länger aufrecht erhalten worden ald anderswo. Das Aufßert 
fih am deutlichiten darin, daß mehrere Teile der Liturgie noch lateinisch 
gelefen oder gejungen wurden. Won dem Ordinarium Missae waren e8 
bejonderö das Kyrie und das Gloria, Die noch lange in der proteftantifchen 
Kirche an beftimmten Feften ihren Platz in der Liturgie fanden, Solche 
lateinische Meßſaͤtze für den Gottesdienft fomponierten die evangelifchen 
Kantoren unter dem Namen Missa brevis fehr häufig, und wir wiffen, 
daß Bach auch die erften Säße feiner Hmoll-Meffe in Leipzig verwendete, 
Im evangeliichen Kultus find fie heute ganz weggefallen, und für den 
fatholifchen find die Bachichen Säbe viel zu lang. Daß fie Bach troß- 
dem im Gottesdienft verwenden Fonnte, erklärt fich dadurch, Daß uniere 
Vorfahren mehr Zeit für die Kirche übrig hatten ald win Der Haupt: 
gottesdienft fing um 7 Uhr früh an und dauerte zuweilen, wenn die Zahl 
der Kommunifanten groß war, bis 11 Uhr. 

Während Bach dad Kyrie und Gloria der Hmoll-Meſſe im Leipziger 
Gotteödienft fingen ließ und auch Meßſaͤtze älterer Komponiften wie z. B. 
Lotti, zu demfelben Zwecke abjchrieb, waren die vier furzen Meflen, von 
denen im zweiten Orcheſter- und Chorfonzert ein Sab zur Aufführung 
fommt, gar nicht, oder zum größten Zeil nicht, wie es fcheint, für Leipzig 
beftimmt. Es ift eher an Dresden zu denfen, von wo aus er zum Hof: 
fomponiften ernannt worden war. 

Die Gdur:Meffe ift nach Spitta um 1737 fomponiert. Wenn wir 
den Ausdruck fomponiert bei dieſer Meffe gebrauchen, ift das eigentlich 
falfch, denn ſaͤmtliche Stüde in diefem Kyrie und Gloria find Entleh: 
nungen aus Bachfchen Kantaten. Das Kyrie ift der erfte Chor der Kan: 
tate „Siehe zu, daß deine Gottesfurcht nicht Heuchelei fei”, und daß diefer 
Shor früher entftanden ift und der Meßtext fpäter untergelegt wurde, er 
heilt daraus, daß die lateinische Bearbeitung reicher mit Durchgangs- und 
MWechfelnoten ausgeftattet ift, und daß die Harmonie des Sfteren durch 
chromatifche Töne farbenreicher geftaltet ift. Daß der Kantatenchor aus 
dem Meßſatz durch Vereinfachung entitanden ift, ift nicht anzunehmen. 


— 142 — 


In feinen kurzen Meflen zeigt fih Bad in einem fehr merkwürdigen 
Lichte. Er, der fonft fo geiftreich in der Behandlung des Tertes verfährt, 
Scheint hier mit einer Gleichgültigfeit vorgegangen zu fein, die faum zu 
erflären ift. Manche der lateiniſchen Terte find fo mechanifch ohne Nüd: 
fiht auf die Übereinffimmung zwifchen dem Sinn des Meßfakes und 
demjenigen der urjprünglichen Kantatenworte untergelegt, daß man nur 
die größte Eile und Mangel an Zeit ald Entfchuldigung für den Meifter 
anführen kann. 

In dem vorliegenden Falle ift es vielleicht nur zufällig, daß die Worte 
des Kyrie in der Mufif einen angemeflenen Ausdruck finden, denn die 
mujifalifchen Gedanfen des Stüdes hängen offenbar mit dem urjprüng: 
lichen Tert zufammen. Das Kyrie ift ein vierftimmiger Chorjaß in ziem: 
lich firengem Stil, in dem die Gingftimmen durch Streicher und Oboen 
verdoppelt werden. Zuweilen geht der Continuo wie gleich zu Anfang 
feine eigenen Wege, Im allgemeinen decken ſich Continuo und Gingebaß: 
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Diefer Anfang verrät nicht, daß er auf den oben angeführten Kantaten- 
tert Fomponiert if. Wenn wir aber im Kantatentert weiter leſen „diene 
Gott nicht mit falfchem Herzen“ und fehen, daß im Driginalfaß folgende 
Stellen thematifch behandelt werden? 
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fo ift ohne weiteres klar, daß fih Bach bei der Kompofition des deutjchen 
Textes wohl tiberlegt Hatte, welche Art Mufif er dazu fchreiben wollte, 
Wenn wir nun im Kyrie zu diefen Motiven das Wort eleison Hören, jo 
ift wenigftens die chromatifche Tonfolge Dadurch zu rechtfertigen, daß fie 
hier einen flehenden, weinenden Charafter annimmt, und jomit der ganzen 
Stimmung des Kyrie gerecht wird. 


Suite für Orchefter D dur. 


Unter den Orcheſterſtuͤcken Bachs find die Suiten oder Duvertüren, wie 
fie in alter Seit hießen, weil fie alle mit einer Ouvertüre anfingen, won jeher 
populärer gewefen ald etwa die Brandenburgifchen Konzerte, ift Doch die 
bei Geigenfpielern jo beliebte Air nicht anderes als ein Satz aus einer 
diefer Suiten. Zwar ift von den vier Bachichen Werfen diefer Gattung 
eigentlich nur eine in weitere Kreife gedrungen, eben jene in Ddur, aus 
der die Air ffammt. Um ihre Verbreitung hat fih vor allen Felix Mendels: 
fohn verdient gemacht. Es ift eigentlich Fein Grund anzugeben, weshalb 
die anderen drei Suiten nicht ebenfooft gefpielt werden follten, denn fie 
ftehen der befannten an Reiz und Grazie faum nad), Beſonders die zweite 
D dur-©uite, welche bei dem diesjährigen Bachfeſt gefpielt wird, braucht 
den Vergleich mit ihrer populären Schwefter Feineswegs zu fcheuen, Wie 
in allen vier Werfen zeigt fich Hier unfer Komponift von einer volkstuͤm— 
lichen und leicht faßlichen Geite. Das liegt in dem Wefen der Gattung, 
eine Folge von Stüden im Tanzcharafter wird feine Wirfung nie verfehlen. 
Die eriten zwei Suiten Bachs find wahrfcheinlich in der Zeit entitanden, 
da er Direftor des Fleinen Cöthener Hoforchefters war. Die zwei Ddur- 
Suiten find wenigftens äußerlich größer angelegt, in beiden fommen zu den 
Streihern und Obven noch drei Trompeten und Paufen Hinzu. Man 
nimmt allgemein an, fie feien für das won Telemann gegründete Collegium 
musicum der Leipziger Studenten, welches Bach eine Neihe von Jahren 
hindurch leitete, Eomponiert worden, Jedenfalls wurden fie von diefer ftuden: 
tifchen Mufifvereinigung gejpielt. Damit folgten die Leipziger Studenten 
nur dem Beifpiel ihrer Vorfahren, denn gerade diefe Art Mufif war es, 
welche die afademifche Tugend neben dem deutſchen Liede im ganzen 17. 
und weit ins 18. Sahrhundert hinein pflegte, und gerade die Leipziger Studen: 
tenfchaft hat ſich da rühmlich hervorgetan. 

Der erite Satz unjerer Suite ift ein Prachtbeifpiel der fogenannten 
franzöfifchen Ouvertüre, ein dreiteiliges Stud, in dem auf eine pompöfe 
Einleitung im langfamen Tempo ein lebhafter fugierter Satz folgt, wonach 
ein dritter Teil, dem erften nachgebildet, den Schluß macht. Die langjame 
Einleitung mit ihren punftierten Rhythmen und Fleinen Sechzentelfiguren 
ift typiſcher Ouvertürenftil. Sie enthält eine befonders fatte Farbe dadurch, 
daß Bach die Oboen ſehr jelbitändig nicht nur ald Verdoppelung der Streicher 
behandelt. Der Anfang mit dem drei Tafte lang liegenden d der Bäffe, 
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die reichliche Verwendung von Sefundvorhalten, geben dem Satz einen feier: 
[ichen, orgelmäßigen Klang, der wohl geeignet ift daS ftattliche der franzoͤſiſchen 
Duvertüre hervorzuheben, Trompeten und Paufen marfieren den Taft. 

Die ganze Ouvertüre it ein Stüd, welches Bach, an anderer Stelle 
noch einmal vewendet hat. Sie bildet den Anfang der Kantate „Unfer 
Mund fei voll Lachend” wo der langſame Sak als Inftrumentaleinleitung 
fteht, während der Mittelfaß die Begleitung zu einem Chor hergibt, der 
nachträglich hineingebaut worden iſt. Hört man nun das Kugenthema 
diefes bewegten Satzes 


und erkennt man den heiteren fröhlichen Geift, mit dem der ganze Satz 
weiterflingt, fo muß man ftaunen tiber die Übereinftimmung des Orchefter: 
ftückes mit dem Kantatentert. Man fann faum glauben, daß fie nicht 
von vornherein zufammen gefchaffen feien. Das Iachende Thema fommt 
faum einen Augenblid zur Ruh, und durch den punftierten Rhythmus 
jeines dritten Taktes, der vielfach felbftändig auftritt (und der uͤbrigens 
bei Bach oft dreiteilig zu deuten ift) wird das Launige und Schalfhafte des 
Satzes aufs glüdlichite verftärft. Oft, wenn man meint das Treiben wolle 
endlich zu Ende gehen, bricht eine hohe Violine oder Oboe Fichernd von 
neuem hervor, 

Für die nötige Abwechfelung wird dadurch geforgt, daß die Holzbläfer 
ein langes jogenanntes Trio ausführen. Wirkliche Holzbläfertrios kennt 
die franzöfifche Orchefterfuite fchon lange, zur Vermeidung der Monotonie 
des Klanges. In der Bachzeit wird ed mit der Sahl der Inftrumente, 
die dieſe Ablöfung übernehmen, nicht mehr fo genau genommen. In 
unjerem Falle find es die drei Oboen und Fagott. Mehrmals im Verlaufe 
des Satzes werden die Trompeten von der Heiterfeit angeftedt. Zum 
Schluß ftimmen fie noch einmal herzhaft in das Gelächter ein, und dann 
wird der zweite langſame Satz gebracht, der fih im Charafter und in den 
Motiven eng an den erften anlehnt. Nur die Bäffe, ald ob fie den aus: 
gelaſſenen Mittelfaß nicht vergeffen Eönnten, wollen zuerft nicht ruhig liegen 
bleiben und fpringen mit einer Neminisjenz an die punftierte Figur mehrere 
Zafte lang auf und ab, bis fie fich endlich doc, auf der Dominante in 
einem Orgelpunft feitlegen. 

In den Tanzen, welche auf die Ouvertüre folgen, werden die einfachen 
Tanzmelodien zu befonderen Klangwirfungen auögenußt. Gerade in den 
beiden Bourrees unterfcheiden fich fireng Die drei Gruppen der Blechbläfer, 
der Holzbläfer und der Streicher. In der erften Bourrée blafen die Trom— 
peten den Anfang und den Schluß mit, Die zweite in hmoll, Bachs 
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Lieblingstonart, hat einen fanfteren Charafter und die Trompeten bleiben weg. 
In den Vortrag der grazisfen Melodien teilen fich die Obven und Violinen 
in der Weije, Daß Die jeweilig unbechäftigte Gruppe durch zierfich da: 
zwifchengeworfene Fleine Figuren von drei oder vier Tänen den Neiz des 
Tanzes erhöht. 

In der Gavotte hat es Bach auf folgenden Orcheftereffeft abgefehen: 


Sb, Str. Ob. Str. 
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Durch die weitere Mitwirkung der Trompeten, zumal dieſe oͤfters lang— 
gehaltene Töne haben, hebt ſich dieſes Stud ſtattlich gegen die vorher— 
gehende Bourree ab, 

Die Menuetts find wieder fanfter gehalten, wiederum ohne Trompeten, 
Das zweite gilt ald Trio zum erften und ift von Bach felbft »Trio a 2 
Violini, Viola e Continuoe tberjchrieben. Nach diefem wird das erfte 
Menuett wiederholt. 

Der Ießte Satz knuͤpft an den erften an. Rejouissance fchreibt Bach 
darüber und ſchließt fi) da einem Gebrauch der franzöfifchen Suiten: 
fomponiften an, dem er ſchon mit der Badinerie der Hmoll- Suite gefolgt 
war. Solche fleine Charakterſtuͤcke mit poetifchen Namen wurden öfters 
unter die Tänze eingeftreut, Die Rejouissance ift dann auch mit ihrem 
fapriziöfen Auftaft und der lachenden Synkope 











ein wahres Bild überfchäumender Freude, Wie ein jauchzendes Kind 
Ipringt das ganze Orcchefter zu Anfang des zweiten Teiles diefes Schluß: 
fake auf die Synfope los. „Freude“ hätte Bach Uber Die ganze Suite 
ſchreiben duͤrfen, und ald Schluß zu dieſer Freudenfuite hätte er nichts 
befleres bringen fünnen als dieſe Rejouissance. 


Klavierkonzert fmoll. 

Das fmoll: Klavierkonzert ift in gleicher Weife wie das am erften Tage 
vorgetragene dmoll: Konzert wahrfcheinlich eine Umarbeitung eines ver: 
Ioren gegangenen Violinkonzertes, nur tritt hier, obwohl vorhanden, das 
viofinmäßige in den Figuren nicht fo ftarf hervor, Das Werf zeichnet 
fich durch feine gedrängte, fnappe und durchlichtige Korm aus, 

Das erfte Thema 


er 
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wird gleich eine Stufe höher wiederholt und befommt dadurch etwas 
draͤngendes. Auch die oftmalige Wiederholung der flehenden Figur 


BE SEE 


wirft in dieſem Sinne und noch mehr die bald eintretenden Triolen des 
Klaviers. Weniger aufdringlich ift das zweite Thema des Soloinſtruments, 
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und als auf einem Orgelpunkt auf F zu den ſanft ſchimmernden Akkorden 
der Streicher das Klavier allein eine Fleine Triolenfigur langfam aufwärts 
und dann wieder abwärts führt, fcheint fih das Verlangen ein wenig zu 
beruhigen, um gleich wieder mit dem flehenden Motiv zu erwachen. 

Das Largo ift nichtd weiter als eine reich verzierte Santilene des Solo: 
inftrumentes, Die bis zum vorleßten Taft mit Pizzifatoafforden der Streicher 
begleitet wird. Eine leife verträumte Melancholie liegt über dem Ganzen. 

Möglich wird fie verfcheucht durch den ohne Paufe folgenden Schluß: 
faß (Presto). Energifch ftürmt das DR hinauf. 


Weil es beim erften Anlauf das f nicht gleich erreicht und einen Augen: 
bild an dem e hängen bleibt, eilt es launig und ärgerlich zugleich das 
naͤchſte Mal nun gar Uber die Oftawe hinaus. Ganz moquant Flingen die 
Fleinen Echo8 der Violinen und der Bratfche in das Gepolter hinein. Das 
Klavier jucht zu bejänftigen 
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aber ohne rechten Erfolg. Immer wieder bricht Das AÄrgerliche Thema mit 
dem verfehlten Sprung in den Dialog hinein, um zum Schluß das Feld 
ganz zu behaupten. 


Weltliche Kantate „Der zufriedengeftellte Aeolus“. 


Daß Bach durch die Leitung des Collegium musicum mit den Studenten 
in nähere Berührung trat, ift bei der Erläuterung der D dur:Suite erwähnt 
worden, Als nun die Studenten im Jahre 1725 den Namenstag eines 
Der populären Dozenten, des Doftors der Philofophie Auguft Friedrich 
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Müller, mit einer großen Feier feitlich begehen wollten, lag nichts näher 
als dab fie auch die Mufif zur Feier Heranzogen und den Leiter ihrer 
Mufifvereinigung aufforderten, eine Kompofition dazu zu liefern, Solche 
Gelegenheitöfompofitionen waren Damals ganz gang und gäbe und bildeten 
oft eine für den Mufifer nicht unbedeutende Einnahmequelle. Nur war 
Sebaftian Bad) nicht gerade einer der beliebten Xeipziger Gelegenheits- 
fomponiiten, und das ift fehr fchade; denn, wenn auch dann und wann 
in den Inftrumentalfompofitionen jein gefunder Humor durchbricht, boten 
die Kirchenfantaten feine Gelegenheit zur Betätigung feiner heiteren Fähig- 
feiten, und fonftige Gelegenheit zur weltlichen Kompofition hatte er wenig. 
Etwa fünfzehn Feftfompofitionen zu weltlichen Feiern haben fich erhalten. 
Diele waren zu Fürftengeburtötagen oder ähnlichen Gelegenheiten angefertigt 
worden und mehreren hat Bach felbit die Bezeichnung „Dramma per musica“ 
gegeben. Sie wurden nattrlich nicht als Bühnendrama aufgeführt, fondern 
faft alle ald Kammerfantaten und ihr Stil ift, abgefehen von einem ftärferen 
Hervortreten des burfchifofen Elements in einigen, derjenige der Kirchen: 
Fantaten. Ja, aus ihnen ift fogar mancher Sab in die Kirchenfantaten 
übergegangen. 

Dem Heiteren wird auch in unferer Kantate ein großer Spielraum 
eingeräumt, Wer Bach in feiner hHumorvollen Laune nicht fennt, der fennt 
ihn nicht ordentlich, Wie ihn die Kirchenfantaten in der ganzen herben 
Trokigfeit feiner Natur oder in der rührendften und innigften Tiefe feines 
Gemüts enthüllen, wie die Orcheiter- und andere Initrumentalfompofitionen 
die Mannigfaltigfeit und Beweglichkeit feines Geiftes beweilen, jo zeigen 
uns die weltlichen Kantaten den Reſt des ganzen Mannes, den großen 
Meifter von einer menfchlicheren Seite als Iuftigen Gefellen, der ebenfo aus: 
gelaflen und derb fcherzen fann wie er innig zu beten vermag. 

Den Tert zu dem „Zufriedengeftellten Aeolus“ lieferte der Dichter der 
Matthaͤus-Paſſion, Henriei-Picander, der auch den Streit zwifchen Phoebus 
und Pan in Neime gebracht hat. Mit Geftalten aus der alten Mythologie 
und ausgehend von einer Stelle im Virgil, dichtete Wicander eine Fabel, 
die in eine Verherrlichung des Leipziger Univerfitätslehrers ausläuft. Müller 
feierte feinen Itamenstag am 3. Auguft. Hier knuͤpft der Dichter an und 
läßt die von Aeolus beherrichten Winde in Erwartung des rauhen Herbites 
in ihrer Höhle toben und Sreilaffung begehren. Aeolus muntert fie zu 
wüften Taten auf und fchildert die Freude, die er bei ihrem Hinausitürmen 
in die Welt empfinden wird. Der fanfte Sephyrus nimmt fchon traurigen 
Abſchied von feinen „verwaiften Zweigen”, Pomona bittet vergebens um 
Aufichub des rauhen Wetters, Damit ihre Früchte noch ausreifen koͤnnen. 
Erſt als Pallas, vom Helifon herbeigeeilt, erflärt, daß dieſe verfrühten 
Herbſtſtuͤrme ihr ganzes Felt, die Namensfeier ihres Müllers, ihres Augufts, 
verderben wird, ruft Aeolus die ſchon entichlüpften Winde zurücd oder be: 
fiehlt ihnen gelinde zu wehen, worauf Pallas alle zu dem Zeit auf dem 
Helifon einlader und das Drama zu einem freudigen Abſchluß bringt. 
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Aus dem Inhalt des Städes und aus der außerordentlich ftarfen Be— 
feßung des Orchefters Ichließt Spitta, daß die Kantate zur Aufführung 
im Freien beftimmt war, und es ift nicht unmöglich, daß das Ganze dem 
gelehrten Herrn als Ständchen gebracht worden ift. Wenigitens ift be 
fannt, daß eine ſolche Mufif, „Entfernet euch, ihr heitren Sterne!“ einmal 
zum Geburtötage des Königs von den Studenten abends auf dem Marfte 
aufgeführt wurde. 

Die erfte Nummer der Aeolus-Kantate ift ein Chor der eingefperrten 
Winde Wie in den Kirchenfantaten durch rollende Figuren das Toben 
des Kampfes gemalt wird, fo haben wir hier in auf: und niederfaufenden 
Zonleitern das Heulen des Sturmes, während mit den Afforden 
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die Windftöße marfiert werden. Dazu ſtimmt die Trompete ein $reuden: 
lied über die baldige Entfeflelung an. Nur bei den Worten „daß der 
Himmel ich felbft betruͤbt“ legt fich die Aufregung ein wenig, um gleich 
wieder von neuem zu toben. 

Als der Herricher der Winde mit einem Nezitativ auftritt, begleitet in 
auffallender Weife das ganze Orcheſter influfive der Trompeten. Als er 
jeinen Untertanen beftehlt, die Blumen „entjeßlich anzublafen” und andere 
noch fchredfichere Gewalttaten auszuüben, gibt Bach feiner Luft an der 
Karifatur freie Bahn, Das Saufen und Toben wird noch derber ausge: 
malt als in dem Chor der Winde, bis zuleßt mit einer abwärtögleitenden 
Tonleiter der Flöten das Teuer der Geitirne „verlöfchend untergeht.” In 
der darauffolgenden Arie macht Aeolus, der fich Hier faft brutal benimmt, 
feiner Freude an dem fchredlichen Gefchehen Luft. In dem Thema der 
Arie zeigt fich Bachs humoriftifche Begabung wieder von der derben Seite, 


Wie will —— — lu-ſtig la ⸗ — Eee = 











Es ift ein ganz anderes Lachen ald dasjenige der Ddur-Suite. Auch die 
frachenden Dächer werden in der Gingftimme derb realiftiich dargeſtellt, 
während der Wind dazu in Obve und Violine diabolifch pfeift. 

In einer zarten Arie Flagt Zephyrus über die Verheerungen. Zwei 
Streichinftrumente (bei Bach Viola d’amore und viola da gamba) find 
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mit der Singftimme innigft verfchlungen, wodurch das einjchmeichelnde 
MWefen des milden Sommerwindes, das ſchon aus der eriten Melodie 


zu uns fpricht, charakfteriftifch dargeitellt wird. 
Die Arie der TR mit dem Hauptmotiv 


— = nen idee die ro=ten Te gen 








wird von einer Oboe d’amore begleitet. Sie bringt eine gefälligere Ton— 
malerei alö die des Aeolus bei der Stelle 
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In der Arie der Pallas „Ungenehmer Zephyrus“ wird dann die Sing: 
ffimme von dem Sommerwind in den duftigen Figuren der Solovigline 
umweht. 

Nachdem in einem Rezitativ dem Aeolus endlich klar gemacht wird, 
weshalb ſeine verheerenden Winde nicht die beabſichtigten Verwuͤſtungen 
ausrichten duͤrfen, erteilt er, als Herrſcher, wieder unter Trompeten- und 
Hoͤrnerklang, aber mit beſaͤnftigtem, mit zufriedengeſtelltem Sinn ſeine 
neuen Befehle an die Winde. 

Nach einem Freudenterzett zwiſchen Pallas, Pomona und Zephyrus, in 
dem der Baß ein eigenes Freudenmotiv bringt 
Serra 
— 
und auf ein von der Solofloͤte begleitetes Duett der Pomona und des 
Zephyrus, in dem in etwas veränderter Korn Das Kreudenmotiv im Baß 
nachklingt, folgt die Einladung zum Namensfeeſt. Der Schluß ift ein 
Vivatchor von prächtigem marjchartigem Iharafter in dem in die Vivat- 
rufe immer eine frohlockende Achtelfigur hineintönt. 

— 


—— — 
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Zuſammenſtellung 


der auf dem 


ſechſten Deutſchen Bachfeſte 
in Breslau vom 15. bis 17. Juni 1912 


aufgefuͤhrten Werke mit Angabe der erſchienenen 
Ausgaben fuͤr den praktiſchen Gebrauch. 


J. Orgelwerke. 
Johann Sebaſtian Bach. 
Orgelnachſpiel: Praͤludium und Fuge. 
Praͤludium und Fuge in Fmoll. 


Enthalten in Bachs Orgelwerken, Ausgabe fuͤr den praktiſchen Ge— 
brauch, Band I. Preis M. 3.—, gebunden M. 4.50, 


Praludium und Fuge Dmmoll. 
Enthalten in Bachs Orgelmwerfen, Ausgabe für den praftifchen Ge: 
brauch, Band IT. reis M. 3.—, gebunden M, 4,50. 


Joh. Pachelbel (16531706), 


Orgelvorfpiel: Tokkata. 


— 


Enthalten in Denkmaͤler deutſcher Tonkunſt. Zweite Folge. Denk— 
maͤler der Tonkunſt in Bayern, Jahrgang IV Band I ald Wr, 14. 
Preis des Bandes M. 20,—, gebunden M. 22.—. 


U. Infirumentalmwerfe. 
Johann Sebaftian Bach. 
Konzert in G dur für fonzertierende Violine und 2 Flöten mit 
Begleitung von 2 Violinen, Viola, Violoncello und Continuo. 
(Brandenburgifches Konzert Nr. 4.) 


. a) Allegro, b) Andante, c) Presto. 


Partitur M. 3.—, jede Orchefterftimme 3OPF., Ausgabe für 2 Klaviere 
zu 4 Händen von G. Krug M. 2,50, für Klavier zu 4 Händen von 
Ernft Naumann (zuſammen mit Brandenburger Konzert Nr. 3) M.2.—, 
für Klavier zu 4 Händen von Mar Neger (zufammen mit Branden: 
burger Konzert Nr. 5/6) M. 3.—, für Violine und Klavier von Fr. 
Spiro M. 2,50. 


2, 
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Konzert für Klavier Dmoll mit Begleitung des Streichorchefters. 
a) Allegro risoluto, b) Adagio, c) Allegro moderato. 


Partitur M. 3.—, Klavierftimme von E, Naumann M. 1.50, jede 
Orchefterftimme 30 Pf. Ausgabe für Klavier zu 2 Händen von ©. 
Neinede, Soloftimme M. 1.20, Klavier II von 8. Maas M. 1.—, für 
Klavier zu 2 Händen von Adolf Ruthardt M. 1.20, für Klavier zu 
4 Händen von L. Roͤhr M. 2.—, für Klavier zu 4 Händen von Paul 
Graf Walderfee M. 2.—, für 2 Klaviere zu 4 Händen von Adolf 
Ruthardt (als Partitur gedrudt) M. 1.20. Freie Bearbeitung von 
F. B. Buſoni: Partitur M. 6.—, Klavierftiimme (mit hinzugefügter 
2. Klavierftimme an Stelle des Orchefterd) M. 3.—, jede Orchefter: 
ftimme 60 Pf. 


Drei Praludien und Fugen ausdem „Wohltemperierten Klavier“, 
Zeil I, auf dem Cembalo vorgetragen. 
a) Cisdur, b) Bmoll, c) Ddur. 

Das wohltemperierte Klavier. Ausgabe von Karl Neinede, 2 Teile 
je M. 2.—, Analytiſche Ausgabe von Carl Neinede, 2 Teile je M.3.—, 
Ausgaben von Bruno Mugellini, 2 Teile je M. 3.—, von Robert Kranz 
und Otto Drefel, 2 Teile je M. 3.—, von Garl Czerny, 2 Bände je 
M. 2.—, von Franz Kroll, 2 Bände je M, 2.—, von Adolf NRuthardt, 
2 Bände je M. 2.—, von Heinrich Germer, 2 Bände je M. 3.—, von 
Hans Bilchoff, Band I M.2.—, Band I M.3.—, von F. B. Bufoni, 
Zeil J. 4 Hefte je M. 3.—. 


Sonate für Violine und Klavier in Adur. 


a) Andante con moto, b) Allegro assai, c) Andante un 
poco, d) Presto. 

Ausgabe für den praftifchen Gebrauch won Sr. Hermann M. 1.—. 
Sufammen mit den Sonaten in Hmoll und Edur: Bearbeitet von 
Ernft Naumann M. 3.90, gebunden M. 5.90, bearbeitet von Ferd, 
David M. 2,50, bearbeitet von Guſtav Schreck M. 2,50, 


Konzert für 2 Klaviere mit Begleitung des Streichorchefters 
in Cdur. 


a) Allegro moderato, b) Adagio ovvero Largo, c) Fuga. 
Allegro. 
Partitur M,3.—, Soloftimmen je M. 1.50, jede Orchefterftimme 30 Pf, 


Ausgabe für 2 Klaviere allein, bezeichnet von Anton Kraufe M. 2.50, 
für 2 Klaviere zu 4 Händen von F. K. Griepenferl M. 2.—. 


6, 
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Suite für Orchefter in Ddur. Beſetzung: 3 Trompeten, 
3 Oboen, Fagott, Streichorchefter, Pauken. 

a) Ouverture, b) Bourree I, II, c) Gavotte, d) Menuett I, II, 
e) Rejouissance. 


Partitur (Ausgabe der Bachgefellichaft) M. 3.—, Partitur (Aus: 
gabe für den praftifchen Gebrauch) M. 2.—, jede Orcheiterftimme 30 Pf. 


Konzert für Cembalo in Fmoll mit Begleitung des Streich: 
orcheſters. 
a) Allegro moderato, b) Largo, c) Presto. 


Partitur M. 3.—, Soloftimme von E. Naumann M. 1.50, jede 
Orcheſterſtimme 30 Pf. Ausgabe für Klavier zu 4 Händen von Paul Graf 
Walderfee M. 2.—, für Harmonium und Klavier von B. Todt M. 2.60, 


II. Gefangwerfe. 
Johann Sebaftian Bach. 


Kantate „Ein’ feſte Burg ift unfer Gott“ für Chor, Sopranz, 
Alt:, Tenor: und Baß-Solo mit Begleitung von 2 Oboen, 
2 Oboi d’amore, Taille, Oboe da caccia, 3 Trompeten, Streich: 
orchefter und Continuo. 

Partitur M. 6.—, Klavierausjug mit Tert M. 1.50, Fuͤr vier: 
ffimmigen Chor, Soli, Orchefter und Orgel ad lib. eingerichtet von 
Albert Beer: Partitur M. 9.—, jede Orchefterftimme 60 Pf., Orgel: 
— M. 1.50, jede Chorſtimme 30 Pf., —— mit Text 
von F. Brißler M. 1.50. 


Kantate „Es iftein trotzig und verzagt Ding“ fuͤr Chor, Sopranz, 
Alt: und Baß-Solo mit Begleitung von 2 Oboen, Oboe da 
caccia, Ötreichorchefter und Continuo. 

Partitur M. 3.—, Klavierauszug mit Tert M. 1.50. 


Kantate „Es erhub fich ein Streit” für Chor, Sopranz, Tenor: 
und Baß-Solo mit Begleitung von 3 Trompeten, 2 Oboen, 
2 Oboi d’amore, Streichorchefter und Eontinuo. 

Partitur M. 3.—, jede Orcheſterſtimme 60 Pf., Orgelitimme M. 3.—, 
jede Chorftimme 30 Pf., Klavierauszug mit Tert M. 1,50. 


4, 
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Kantate „Brich dem Hungrigen dein Brot“ für Chor, Sopranz, 
Alt und Baß-Solo mit Begleitung von 2 Flöten, 2 Oboen, 
Streichorchefter und Continuo. 


Zur volftändigen Kantate: Partitur M. 6.—, jede Orchefterftimme 
30 Pf., Orgelſtimme M. 1.50, jede Chorftimme 30 Pf., Klavierauszug 
mit Text M. 1.50. 


Duett für Sopran und Alt: „Wir eilen mit fchwachen, doch 
emfigen Schritten” aus der Kantate „Jeſu, der du meine 
Seele” mit Continuo. 

Klavierauszug mit Tert M. 1.—. 


Arie für Baß „Doch weichet ihr tollen, vergeblichen Sorgen“ 
aus der Kantate „Liebfter Gott, wann werd’ ich fterben“ mit 
Begleitung von einer Flöte, Streichorchefter und Continuo, 


Zur volftändigen Kantate: Partitur M. 3.—, Orgel: oder Gembalo- 
ffimme von B. Todt in Abjchrift, Klavierauszug mit Tert M. 1.50. 


Kantate „Shr werdet weinen und heulen“ für Chor, Alt: und 
Tenor-Solo mit Begleitung von Flauto piccolo, 2 Oboi 
d’amore, fonzertierender Violine, Trompete, Streichorcheiter 
und Continuo. 

Partitur M. 3.—, jede Orchefterftimme 90 Pf., Orgel: und Cembalo. 
ftimme je M. 1.50, jede Chorſtimme 30 Pf., Klavierauszug mit 
Tert M. 1.50. 


Kantate „Sch will den Kreuzftab gerne tragen“ für eine Baß— 
ſtimme mit Begleitung von 2 Oboen, Streichorchefter und 
Continuo. 

Partitur M. 3.—, Klavierauszug mit Text M. 1.50. Bearbeitung 
von Phil. Wolfrum: Partitur M. 5.—, jede Orcheſterſtimme 30 Pf., 
Orgelſtimme M. 1.50, jede Chorſtimme 30 Pf., Klavierauszug mit 
Text von Otto Taubmann M. 1.50. 


9. Kantate „Komm, du ſuͤße Todesſtunde“ für Alte, Tenor-Solo 


und Chor mit Begleitung von 2 Flöten, Streichorchefter und 
Continuo. 

Partitur M. 3.—, jede Orcheſterſtimme 30 Pf., Orgel: und Gem: 
baloſtimme M. 1.50, jede Chorſtimme 30 Pf., Klavierauszug mit 
Text M. 1.50. 
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10, „Kyrie“ aus der Mefle in Gdur für Chor mit Begleitung 
von 2 Oboen, Streichorchefter und Continuo. 
Zur vollftändigen Mefle; Partitur M. 3.—, jede Orchefterftimme 
60 Pf., jede Chorftimme 30 Pf, Klavierauszug mit Tert M. 1.50, 
Textbuch 10 Pf. 
„Der zufriedengeftellte Yeolus“. Dramma per musica für 
Chor und Solt mit Begleitung von 2 Flöten, 2 Oboen, 
Oboe d’amore, 3 Trompeten, 2 Hörnern, Violine, Viola 
d’amore, Viola da gamba, Streichorchefter, Paufen und 
Eontinuo. 
Partitur M. 6.—, jede Orchefterftimme 60 Pf., Orgelftimme M. 1.50, 
Klavierftiimme M. 3.—, jede Chorftimme 30 Pf., Klavierauszug mit 
Werte) I 
Ein Sanctus in Gdur. 


Sufammen mit Sanctus in Cdur, Ddur, Dmoll, Ddur. Sartitur 
M. 6.—, Klavierauszug mit Tert M.3.—. 


bi 


+ 


12 


. 


13. Chor aus dem Himmelfahrtsoratorium (Kantate) „Lobet 


Gott in feinen Reichen“, 

Zur vollftändigen Kantate: Partitur M. 6.—, jede Orchefterftimme 
30 Pf., Orgelftimme M. 1.50, jede Chorftimme 30 Pf., Klavierauszug 
mit Tert M. 1,50. 


+ 


IV. Gefang: und Infirumentalwerfe 
anderer Komponiften. 


Sohann Michael Bach (1604— 1673), Motette a cappella „Unfer 
Leben ift ein Schatten“, 
Enthalten in %.E und UM. Bach, 9 Motetten für Singchoͤre, 
Heft III. Partitur M. 2.50, 


Moritz Brofig (1815 — 1887), Meffe in Hmoll für gemifchten 
Chor und Eleines Orcheſter. 
Partitur M. 11.—, Orchefterftimmen M. 6.50, Orgel-(Direftions:) 
Stimme M. 2.50, jede Chorftimme 60 Pf. 


Hans Leo Haßler (1564—1612), Kyrie eleifon 6 ſtimmig a 
cappella. 


Enthalten in Denfmäler deutfcher Tonfunft, Erfte Folge. Band VIL 
Preis des Bandes M. 20.—, gebunden M. 22.—. 
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Joh. Pachelbel, Motette für Sftimmigen Chor a cappella 
„Singet dem Herrn ein neues Lied”, 
Partitur 40 Pf., Chorſtimmen 40 Pf. 


Sean Phil. Rameau (1683— 1764), Suite für Cembalo, Flöte 
und Gambe. 
a)LaLivri, b) Le Vézinet, c) La Timide, d) Les Tambourins, 


Heinr. Schüß (1585 — 1672), Zwei Chöre 
a) „Weib was weineft du?" mit Begleitung des Continuo, 
b) „Saul, was verfolgft du mich?” mit Begleitung von 
2 Violinen und Continuo. 
Werf a) in Band XIV, Werf b) in Band XI von Heinricdy Schüßens 
fämtlichen Werfen (Erſte Partiturausgabe von Ph. Spitta) enthalten. 
Preis jedes Bandes M. 20,—, gebunden M. 22,—, 


Drei Stüde für Viola da Gamba und Baffo continuo 
(Sembalo). 


a) Prelude .- . . . . . . Louis de air d’Hervelois 
b) Sarabande . . . . . Marais Marin (1656—1728) 
c) La Milanaise. . . . . Louis de Cair D’Hervelois 


Ausarbeitung von Chr. Doebereiner. 





cm 


Sob.Seb. Bachs Werte 
Ausgabe der (Alten) Bachgefellfchaft. 


Diefe anerfannt befte Ausgabe enthält fümtliche Werfe Joh. Seb. Bachs 
in vorzüglicher Ausftattung in Stich) und Drud, Gie ift in 46 Tahrgängen 
volftändig erfchienen. 

Bei Subffriptionsbezug jeder Jahrgang 15 Mark. 

Bei Einzelbezug jeder Jahrgang 30 Mark, jede Lieferung 15 Mark. 
Elegante Einbanddecken je 2 Marf. 


Ausführliches Verzeichnis mit Inhaltsangabe der einzelnen Bände verfendet 
die Verlagshandlung Breitfopf & Härtel in Leipzig auf Verlangen foftenlos. 
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Veroffentlihungen 


Der 


Neuen Bachgefellfchaft. 


I. Vereinsjahr. 

Joh. Seb. Bach, 78 Lieder und Arien für eine Singftimme mit 
Pianoforte (Orgel oder Harmonium) bearbeitet von Univerfitätsmufif: 
Direftor Profeflor Dr. Ernft Naumann in Tena. 

— 75 Lieder und Arien für gemifchten Chor bearbeitet von Kapell: 
meifter Profeffor Dr. Franz Wüllner in Köln (FH). 

Feft- und Programmbuch zum erften deutfchen Bachfeft in Berlin 
(21.—23. März 1901). Herausgegeben von Prof. Dr. Hermann 
Kretzſchmar. 

II. Vereinsjahr. 

Joh. Seb. Bach, Orgelbuͤchlein. 46 kürzere Choralbearbeitungen für 
Klavier zu vier Händen eingerichtet von Bernh. Friedrich Richter, 
Organiſt an der Lutherkirche zu Leipzig. 

— Kirchenkantaten, 1. Heft bearbeitet von Profeſſor Dr. G. Schreck, 
Kantor zu St. Thomae in Leipzig, und Univerſitätsmuſikdirektor Prof. 
Dr. Ernſt Naumann in Jena. 


III. Vereinsjahr. 


Joh. Seb. Bach, Kirchenkantaten, 2. Heft bearbeitet von Prof. Dr. 
G. Schreck, Kantor zu St. Thomae in Leipzig, und Univerſitäts— 
muſikdirektor Profeſſor Dr. Ernft Naumann in Jena. 
— Drei Sonaten fuͤr Violine und Klavier Nr. 1-3, bearbeitet von 
Profeffor Dr. Ernft Naumann, Univerfirätsmufifdireftor in Jena, 


IV. Bereinsjahr 


Joh. Seb. Bach, Drei Sonaten für Violine und Klavier Nr. 4—6 
bearbeitet von Profellor Dr. Ernft Naumann, Univerfitätsmufif: 
direftor in Jena. 

— Bildnis in Heliogravüre. Nah dem von Profellor Dr. Fritz 
Volbach aufgefundenen Olbild. 

Feft: und Programmbuch zum zweiten deutſchen Bachfeſt in Leipzig 
(1.—3. Oftober 1904), Herausgegeben von Dr. Alfred Heuf. 


V. Bereinsjahr. 


Seftgottesdienft zum zweiten deutfchen Bachfelte in der Tho— 
magfirche zu Leipzig. 
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Joh. Seb. Bach, Ausgewählte Arien für Sopran mit einem 
obligaten Inftrument und Klavier: oder Orgelbegleitung. Herausgegeben 
von Profeffor Dr. Eufebius Mandyczewski. 

Bach-Jahrbuch 1904, Enthält die Anfprachen in der Kirche und 
die in der Hauptverfammlung gehaltenen Vorträge des zweiten deut: 
Ichen Bachfeites. 80%, 115 e. in Leinwandband. 


VI Vereinsjahr. 


Joh. Seb. Bach, Ausgewählte Arien für Alt mit einem ob: 
ligaten Inftrument und Klavier: oder Orgelbegleitung. Herausgegeben 
von Profeflor Dr. Eufebius Mandyczewski. 

— Ausgewählte Duette für Sopran und Alt mit einem obligaten 
Inftrument und Klavier: oder Orgelbegleitung. Herausgegeben von 
Profeflor Dr. Eufebius Mandyczewski. 

Bach-Jahrbuch 1905. 


VI Bereinsjahr. 


Joh. Seb. Bach, Solofantate „Siehe, ich will viel Fifcher 
ausſenden“. Partitur, zum praftifchen Gebrauch eingerichtet von 
Profeffor Dr. Mar Seiffert und Klavierauszug mit Tert bearbeitet 
von Otto Taubmann. 

Bach-Jahrbuch 1906, 

Feft: und Programmbuch zum dritten deutfchen Bachfeit in Eifenad) 
(26.—28. Mai 1907). Herausgegeben von Dr. Alfred Heuß. 


VII. Vereinsjahr. 


Joh. Seb. Bach, PViolinfonzert Nr. 2 Edur, Partitur zum 
praftifchen Gebrauche eingerichtet von Profeflor Dr. Mar Seiffert 
in Berlin. 
— Klavierauszug dazu, bearbeitet von Profefior Dr. Mar Seiffert 
in Berlin. 


Bach-Jahrbuch 1908. 


IX. Vereinsjahr. 


Joh. Seb. Bach, Solofantate Nr. 85 „Sch bin ein guter 
Hirt, Partitur zum praftifchen Gebrauche eingerichtet von Profeflor 
Dr. Max Seiffert in Berlin, 

— Dazu Klavierauszug mit Text bearbeitet von Max Schneider, 
Bibliothefar in Berlin, 

— DBrandenburgifches Konzert Nr. 3 Gdur, Partitur zum praf: 
Hide Gebrauche eingerichtet von Profeffor Dr. Mar Seiffert in 

erlin. 

— —, Bearbeitung für Klavier zu vier Händen von Mar Schneider, 
Bibliothefar in Berlin. 

Seit: und Programmbuch zum vierten deutfchen VBachfeft in Chemniß 
(3.—5. Oftober 1908), Herausgegeben von Dr. Alfred Heuß. 
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x. VBereinsjahr, 


Joh. Seb. Bach, Ausgewählte Arien für Tenor. Bearbeitet 
von Profeflor Dr. Eufebius Mandyezewsfi, Wien. 

Bach-Jahrbuch 1909, 

Feſt- und Programmbuch zum fünften deutfchen Bachfefte in Duisburg 
(4.—7. uni 1910), Mit Erläuterungen zu den zur Aufführung ge: 
langten Werfen J. ©. Bachs, von Geh, Negierungsrar Profeflor Dr. 
Woldemar Voigt, Öttingen. 

Joh. Seb. Bach, Brandenburgifches Konzert Nr. 1, Partitur 


zum praftifchen Gebrauche eingerichtet von Profellor Dr. Mar Seiffert 
in Berlin. 


— —, Bearbeitung für Klavier zu vier Händen von Mar Schneider, 
Bibliothefar in Berlin. 


XI. Vereinsjahr. 


Joh. Seb. Bach, Ausgewählte Arien für Baß mit einem obligaten 
Inftrument und Klavier: oder Orgelbegleitung. Herausgegeben von 
Profellor Dr. Eufebius Mandyezewäfi. 

Bach-Sahrbuch 1910, 


XI. Vereinsjahr. 

Joh. Seb. Bach, Ausgewählte Arien für Sopran mit einem obli- 
gaten Inftrumente und Klavier: oder Orgelbegleitung. Herausgegeben 
von Profeſſor Dr. Eufebius Mandyezemwsfi. 

Bach-Jahrbuch 1911. 

Feft: und Programmbuch zum fechften Deutfchen Bachfeft in Breslau 
(15.—17. Suni 1912). 
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Inhalt der Bach: Zahrbücher. 
Herausgegeben von Dr. A. Schering. 


1. Jahrgang, 1904. 


Kirchliche Anfprachen und Vorträge und Verhandlungen beim weiten. 
Deutichen Bachfelt. 

2. Jahrgang, 1905. 

Arnold Schering, Geleitwort. — Nudolf Bunge, Joh. Seb. Bachs 
Kapelle zu Köthen und deren nachgelaflene Inftrumente. — B. F. Nichter, 
Die Wahl Joh. Seb. Bachs zum Kantor der Thomasfchule im Jahre 1723. 
— Fritz Volbach, Ein’ feſte Burg ift unfer Gott. — Mar Schneider, Ber: 
zeichnis der bisher erfchienenen Literatur Uber Joh. Seb. Bach. — Kritiken. 


3. Tahrgang, 1906. 

W. Voigt, Erfahrungen und Natjchläge bezüglich der Aufführung 
Bachfcher Kirchenfantaten. — B. F. Nichter, Über die Schickſale der der 
Thomasfchule zu Leipzig angehörenden Kantaten Joh. Seb. Bachs. — 
N, Oppel, Die große Amoll:Fuge und ihre Vorlage, — M. Seiffert, Zur 
Kritik der Gefamtauögabe von Bachs Werfen. — M. Schneider, Verzeichnis 
der bis zum Jahre 1851 gedrudten (und der gefchriebenen, im Handel 
gewefenen) Werfe von Joh. Seb. Bach. — Überficht der Aufführung 
Joh. Seb. Bachſcher Werfe von Ende 1904 bis Anfang 1907. — Mit: 
teilungen. — Mitteilungen der Neuen Bachgeſellſchaft. 


4. Tahrgang, 1%7. 

Joſeph Joachim +. — Predigt, gehalten auf dem 3. deutfchen Bachfeit 
in Eifenah im Gottesdienft der Georgenfirhe am 27, Mai 1907 vom 
Geh. Kirchenrat Prof. D. Georg Rietſchel. — Wilhelm Nelle (Hamm i. W.), 
Sebaftian Bach und Paul Gerhardt. — B. Fr. Nichter (Leipzig), Stadt: 
pfeifer und Mumnen der Thomasfchule in Leipzig zu Bachs Zeit. — 
Landmann (Eifenach), Angeblich von Joh. Seb. Bach fomponierte Oden 
von Chr, H. von Hoffmannswaldau. — Neinhard Oppel (Bonn), Die 
neuen deutichen Ausgaben der zwei: und dreiftimmigen Änventionen. — 
Mar Schneider (Berlin), Thematifches Verzeichnis der mufifalifchen Werfe 
der Familie Bach (IL. Teil). — Mitteilungen. — Kritifen (Schering). — 
Bericht über die Mitgliederverfammlung der Neuen Bachgejellichaft in 
Eiſenach (Mai 1907). 


— 160° — 


. Sahrgang, 1908, | 
Moldemar Voigt, = "Bachs Weihnachtöoratorium, Zeil 1-3, — 
Bernhard Friedrich Nichter; Über Seb. Bachs Kanten mit obligater Orgel. 
— Richard Buchmayer, Cembalo oder Pianoforte? — Mar Schneider, 
Bearbeitung Bachfcher Kantaten. — Nichard - Buchinaner, Rachrichten 
über das Leben Georg" Böhms, init ſpezieller Beruͤckſichtigung feiner Be: 
ziehungen zur Bachichen Familie. — Alfred Heuf, Ein intereflantes Bei- 
jpiel Bachfcher Textauffaſſung. — Edgar Tinel Uber Seb. Bad. — 
Mitteilungen. — Bericht Uber die Mitgliederverfammlung der Neuen 
Bachgefellichaft in Chemnitz (5. Dftober 1908). 


6. ALLEIN 1909. 

Nobert Handfe, Sum Linearprinzip J. S. Bachs. — Karl Nef, Bachs 
Verhältnis zu den Klavierinftrumenten. — R. Oppel, Zur Xenorarie der 
Kantate 166. — E. Dannreuther, Die Verzierungen in den Werfen von 
% ©. Bad. — Rudolf Wuftmann, Konnte Bach Gemeinde bei feinen 
einfachen Choralfäßen mitfingen? — Neinhard Oppel, Burtehudes mufiz 
falifcher Nachruf beim Tode feines Waters (mit einer Notenbeilage), — 
N. Wuftmann, Matthäuspaffion, erfter Teil. — A. Schering, Zu den 
Beichlüffen des Deflauer Kirchengefangvereinstages. — Mitteilungen, 


| 7. Sahrgang, 1910. 

R. Handke, Die Diatonif in ihrem Einfluß auf die thematifche Ge: 
jtältung des Fugenbaues. — W. Landowska, Bach und die franzöfiiche 
Klaviermufif. — R. Wuſtmann, Sebaftian Bachs Kirchenfantatenterte, — 
N. Dppel, Über Joh. Kafp. Ferd. Fifchers Einfluß auf Joh. Seb. Badh, 
— W. Wolffheim, Hans Bach, der Spielmann. — R. Wuftmann, Vom 
Rhythmus des evangelifchen Chorals. — C. Zehler, W. Kriedemann Bad ° 
und feine hallifche Wirkſamkeit. — M. Schneider, Neues Material zum 
Berzeichnis der biöher erfchienenen Literatur ber Johann Sebaftian Bach. 
— 4. Schering, Kritifen (Heuß, Chop, Wolfrum, Pirro, Parry). — 
Bericht uͤber die Mitgliederverfammlung der Neuen Bachgeſellſchaft, 
Duisburg, den 7, Juni 1910. 


8. Jahrgang, 1911. | 

W. Wolffheim (Berlin-Grunewald), Mein Herze Ihwimmt in Blut. 
— M, Schneider, Das fogenannte „Orgelfonzert d-moll von Wilhelm 
Friedemann Bach“. — W. Wolffheim (Berlin-Grunewald), Bachiana. — 
B, Fr. Richter (Leipzig), Zur Gefchichte der Paffionsaufführungen in Leipzig. 
— R. Wuftmann (Bühlau bei Dresden), Tonarteniymbolif zu Bachs 
Zeit. — Chr. Döbereiner (München), Über die Viola da Gamba und ihre 
Verwendung bei Joh. Seb. Bach. — Hermann von Hafe, Carl Philipp 
Emanuel Bach und Joh. Gottl. Im, Breitfopfe — M. Schneider, Zur 
Lukaspaſſion. — Verzeichnis der Sammlung alter Muftfinftrumente im 
Bachhaus zu Eiſenach. 


Druck von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
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